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Macdonald will uns im Völkerbund haben
Hinaus mit den Emigranten!
Eine Erklärung Bürckels über seine Tätigkeit

in Rom
dnb . Neustadt , 10 . November .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers ,
Gauleiter Bürckel , hat seinen Aufenthalt in
Rom dazu benutzt , um das Seine zu einer
klaren Betrachtung der gegenwärtigen Saar -
Verhältnisse in Kreisen des Völkerbundsrates
beizutragen . Mit Nachdruck hat er u . a . dar -
gelegt , daß von deutscher Seite niemals eine
Pntschabsicht gegenüber dem Saargebiet be-
standen hat nud daß eine solche auch gar nicht
bestehen kann , da bei dem rein deutschen Cha -
rakter der Saarbevölkerung über den Ausgang
der Volksabstimmung kein Zweifel aus deut -
scher Seite vorhanden ist . Der Gedanke an
einen Putsch deutscherseits wäre ein nnbegreif -
licher Wahnsinn .

Dagegen bilden einen ständigen Unruheherd
die Emigranten , die — was einwandfrei be -
wiesen ist — unter den Augen der Regierungs -
kommission und mit Unterstützung der sran -
zösischen Bergwerksdirektion geradezu zum
Bandenkrieg ausgebildet werden . Wenn der
Saarbevollmächtigte nun in Rom entschieden
die Ausweisung der Emigranten aus dem
Saargebiet gefordert hat , so hat er auch dieses
Verlangen nur im Interesse der Ansrechterhal -
tung des Friedens gestellt . Die deutsche For -
derung bleibt also folgerichtig : Zurücknahme
der Einmarschbereitschaft der französischen
Truppen und Entfernung der Emigranten aus
dem Saargebiet .

Wichtige Erklärungen des engl. Premiers
Gesteht man uns die Gleichberechtigung zu ?

Oer Ausklang der Münchner Feier
Musikalische Weihestunde im Odeou

) : ( München , 10. November .
Im Münchener Odeon fand am Abend des

9. November eine musikalische Weihestunde
statt , die im Zeichen Beethovens stand . An der
Spitze der Besucherzahl stand der Stellver -
treter des Führers , Rudolf Hetz . Der erhabene
Raum des Odeons hatte besonderen Schmuck
erhalten . Das Reichssinfonicorchester unter
der Stabführung von Adam erwies sich als be -
rnfener Interpret der Meisterwerke deutscher
Tonkunst . »

Um Mitternacht fand auf dem historischen
Odeonplatz die Vereidigung des Nachwuchses
1934 der SS . - Leibstandarte Adolf Hitler und
neu in die SS . versetzter Angehöriger der
Reichsführung der SS . statt . Der Führer
nahm dabei das Wort zu einer eindrin wichen
Ansprache .

Gesandter v . Papen
spricht in Klagenfurt

Günstige Ausnahme der Rede
( !) Wien , 10. Nov .

Der deutsche Gesandte von Papen , der sich
zur Zeit auf einer Reise durch Kärnten und
Steiermark befindet , hielt in Klageusurt vor
einem geschlossenen Kreis von Reichsdeutscheu
eine Rede , in der er über das neue Reich
sprach . Alle Nationen versuchten heute , staats -
rechtliche Formen zu finden , in denen die
Autorität einer wohlgesetzten Ordnung wieder
zu ihrem Recht komme. Wir Deutschen woll-
ten das Reich erneuern und den Gedanken
dieses Reiches einen neuen Inhalt geben .
Alles , was sich seit Januar 1933 in Deutsch -
land neu geformt habe , habe dieses Ziel zum
Zweck . Seine Aufgabe als Gesandter des
Deutschen Reiches in Oesterreich sehe er in der
Wiederherstellung der alten Freundschasts -
bände zwischen zwei Stämmen , die ein Jahr -
tausend laug gemeinsame Geschichte gemacht
hätten . Gefahrdrohender als die Frage der
Rüstungen seien die Spannungen als eine
Folge der geistigen und wirtschaftlichen Zer -
rüttung der Welt .

Die Wiener Christlich -Soziale „Reichspost "
sagt zu der Rede : „Finden diese bedeutsamen
Worte einer zur Kennzeichnung der reichs -
deutschen Politik berufenen Stelle bei allen ,
an die sie gerichtet waren , gebührende Beach -
tung , dann werden sich wohl auch die Zei -
tuugsschreiber und Geschäftspolitiker , die bei
uns und anderswo mit ihrem Anschlußgerede
offensichtlich neue Gefahren - und Unruheherde
in die europäische Politik zu bringen suchen ,
in die Gegebenheiten fügen müssen ."

Wieder einmal hat der britische Premier -
minister an Deutschland die schier beschwörende
Bitte gerichtet , es möchte dem Völkerbund wie -
der beitreten : die anderen Völker betrachteten
es gewissermatzen als Prüfstein für die Lauter -
keit der deutschen Friedeuserklärungen , ob lvir
wieder Mitglied des Völkerbundes werden
oder nicht . „Laßt uns zusammenwirken , um
den Frieden herbeizuführen !" So hat Mac -
donald in seiner Rede ausgerufen . (Näheres
siehe unten !)

Nun , Deutschland kann darauf nur erwidern ,
daß es nicht aus Leichtfertigkeit und nicht zu
seinem Vergnügen aus dem Völkerbund aus -
getreten ist , sondern weil man ihm nicht die
Gleichberechtigung zuteil werden lieh . Will
Herr Macdonald mit seinen Worten , die wir
als bedeutsame Worte in bedeutsamer Stunde
auffassen , sagen , daß man nunmehr bereit sei ,
uns jene Gleichberechtigung zuzuerkennen ?
Gesetzt den Fall , Deutschland würde eines
Tages erklären , daß es den Teil V des Frie -
densvertrages von Versailles ( Entwaffnungs -
bestimmnngen ) nach dem Scheitern der Ab -
rüstungskonferenz und nach der Erklärung der
europäischen Großmächte vom Dezember 1932,
die den deutschen Gleichberechtigungsanspruch
als solchen anerkennt , als nicht mehr bestehend
betrachte , und England . Italien und Frank -
reich würden diese Erklärung ohne Wider -
sprnch zur Kenntnis nehmen , dann wäre ja
die praktische Gleichberechtigung zugestanden
und unserem Wiedereintritt in den Völker -
bund und unserer Teilnahme an den neuen
Beratungen einer neuen Abrüstungskonferenz
stünde nichts mehr im Wege . Womöglich könnte
Deutschland auch dann seinen Beitritt zu
eiuem vernünftigen Ostpakt ernstlich in Er -
wägung ziehen .

Wie ist es : Ist man in London und in Rom
und vor allem in Paris geneigt , einen solchen
modus procedendi anzunehmen ? Das wäre
eine glückverheißende Tatsache , und das beste
Mittel , um den Frieden Europas auf ganz
starke Fundamente zu stellen . Es wäre denk-
bar , daß ein Mann wie Macdonald sich ohne
weiteres mit einem solchen Modus eiuverstan -
den erklärt , und es ist im Augenblick auch
nicht zu erkennen , was Mussolini von der
gleichen Zustimmung abhalten könnte . Die
Entscheidung liegt , wie immer , in Paris . Ver -
mutlich ist gerade deshalb die Bildung des
neuen Kabinetts so rasch erfolgt , weil man in
Paris genau wußte , daß das Problem der
deutsch - französischen Beziehungen , die Frage
der deutschen Gleichberechtigung , dieser Tage
in ein neues , vielleicht entscheidendes Entwiik -
lungsstadium eingetreten sei . K . T .

Die Ausführungen Macdonalds
# London , 10 . November .

Bei dem Lordmayor - Bankett in der Gnild -
hall am Freitag verlas Premierminister Mae -
donald seine Rede , in der er den Frieden als
die Hauptforderung der Zeit bezeichnete . Er
begrüßte dann den Eintritt der Sowjets in
den Völkerbund , bedauerte die Abwesenheit
Deutschlands .

„Unsere Regierung wird niemals aufhören ,
dem deutsche » Volk nachdrücklichst vor Augen
zu führen , daß es nicht gerecht wird , indem es
„ allein " bleibt . Die anderen Völker werden
weiterhin als Prüfstein für alle deutschen
Friedenserklärungen ansehen , ob Deutschland
willens ist , sich uns und den Völkerbunds -
beratungen anzuschließen . Laßt uns zusam -
meu in der Öffentlichkeit sprechen . Laßt uns
übereinkommen und zusammenwirken , um
den Frieden herbeizuführen !"

Zur Saarfrage sagte der Premierminister :
Die Regierung hat während der letzten Tage
mit großer Genugtuung Erklärungen erhalten ,
die sie offen annimmt und die in vielen Krei -
fen Europas die Furcht beseitigen , daß das ,
was eine friedliche Abstimmung im Saargebiet
sein müßte , sich in ernste Unruhe verwandelt
und zu einer bewaffneten Intervention zur
Aufrechterhaltung der Autorität des Völker -
bundes führt . Die Zusicherungen , die ver -
ösfeutlicht worden sind , müßten jetzt die ver -
antwortlichen Behörden des Saargebietes , in
deren Unparteilichkeit wir , wie es meine
Pflicht ist , zu erklären , volles Vertrauen haben ,
instandsetzen , eine friedliche Entscheidung von
feiten der Wähler dieses Bezirkes zu über -
machen und zu registrieren . Dann sprach er
über die kritischen Vorgänge in Oesterreich .
Das Zusammenivirken Großbritanniens ,
Frankreichs und Italiens habe bis jetzt ihre
drohendsten Folgen beseitigt , obgleich ein
Blutfleck in dem bereits befleckten Buch der
Geschichte zurückbleibe .

Wir dürfen weder pessimistisch noch nervös
sein . Ein kluger und gut unterrichteter euro -
püischer politischer Führer erklärte mir wäh -
rend der Tage , in denen der Vertrag von Ber -
sailles unterzeichnet wurde : „Die Männer , die
ich nicht beneide , sind die , die in 20 Jahren
europäische Angelegenheiten leiten werden ."
Viele Leute , so erklärte Macdonald , haben seit
langem ein schlechtes Wetter kommen sehen .
Was wir voraussehen , können wir gewöhnlich
vor dem Schlimmsten bewahren . Darin liegt
die Hoffnung der augenblicklchen Lage . Mac -
donald gab dann seiner Enttäuschung über die
Abrüstungskonferenz Ausdruck . Die Erfahrung
habe gelehrt , daß in der augenblicklichen Gei -
stesverfafsung der Welt ein Vorbild von Ab -
rüstung nicht ein wirksamer Schritt sei , um die
Rüstuilgen zu vermindern oder das internatio -
nale Vertrauen zu erhöhen und so den Frie -
den zu stärke » . Unter manchen Umständen
könne dadurch sogar ein Anreiz zu einem An -
griff erreicht werden .

Lord Rothermere schreibt in einem Artikel
in der „Daily Mail "

, der jetzigen britischen
Regierung sei der vollständige Wechsel in der
internationalen Lage , der während ihrer
Amtszeit eingetreten sei , nicht völlig zum Be -
wutztsein gekommen . Rothermere stellt dann
fest, daß England keinen Grund zum Streit
mit dem neuen und kraftvollen Deutschland
habe .

3H VM mc fornffn *
Der Führer traf am Samstagmittag gegen

2 Uhr von München kommend im Flugzeug
ans dem Flughafen Erfurt ein . Er begab sich
sofort im Kraftwagen nach Weimar , um an dem
grotzen Festakt im Rahmen der Schillerwoche
teilzunehmen .

*
Der Kreuzer „Emden " hat sich am Samstag

aus eine längere Auslandsreise begeben . Reichs -
wchrminister Generaloberst von Blomberg
sandte aulätzlich der Ausreise des Kreuzers ein
Telegramm mit Wünschen für eine glückliche
Reise .

*
Der deutsche Forscher Dr . Filchuer ist in

Nanking eingetrossen . Er will Verhandlungen
mit chinesischen Stellen über eine neue Expe -
dition nach Nordwestchina führen .

ch
* Der rumänische Handelsminister wird sich

« ach dem 15 . November mit einer Abordnung

5« Verhandlungen über eine Neuregelung des
deutsch- rumänischen Zahluugs - und Wirtschasts -
verkehrs nach Berlin begeben .

ch
* Der nenernannte Präsident des österreichi -

schen Staatsrates , Ingenieur Nouakh , ist über -
raschend von seinem Posten zurückgetreten .

ch
* Im Bndapester Matnschkaprozetz begann

am Samstag die Vernehmung der Zeugen .
Man erwartet das Urteil Mitte der Woche.

ch
In der kubanischen Provinz Santiago ist

eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen .
Mehrere strategisch wichtige Punkte sind von
bewasfneren Aufständischen besetzt worden . Die
Regierung ist entschlossen , den Ausstand mit
schärfsten Mitteln niederzuschlagen .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

als Sprecher seines Volkes
Der Vorrang des Sittlichen

Von jeher waren die Dichter die vornehm -
sten Sprecher ihres Volkes . Was die Gesamt »
heit als Volk und Staat bewegte , was in des
Einzelnen Brust als jubelnde Freude klang
oder als bitterer Schmerz klagte , das sang des
Dichters Leier . Seine göttliche Sendung ver -
leiht ihm größere Fähigkeit der Empfindung
und . des Ausdrucks und befähigt ihn , nach
Tafsos Wort , zu sagen , was er leidet , wenn
andere Menschen in ihrem Schmerz verstum -
men . Dichter und Seher hat der Römer mit
einem Wort (vates ) bezeichnet , denn beide
künden , was der göttliche Geist aus ihnen
spricht .

Ein solcher Sprecher seines Volkes , ein Dich -
ter und Seher war Schiller für seine Zeit
wie für die nnsrige . Wie ein lichter Brenn -
Punkt sammelte er die Strahlen des kulturellen
Lebens seiner Zeit , um sie herrlicher wider -
znstrahlen ; als begnadeter Dichter kündete er
mit hinreißender Sprachgewalt von allem
Edlen und Schönen ; mit Seherauge schaute er
sein zur Voltsgemeinschaft zusammengeschlos¬
senes deutsches Volk . Seine von heißer Vater -
landsliebe durchglühten Verse rüttelten das
nationale Gewissen seiner Zeit wach , als die
deutsche Freiheit daniederlag . Fast 120 Jahre
später , während der widerrechtlichen Ruhr -
besetzung , wurden die flammenden Worte
Staufsachers aus der Rütlifzene sowie der
Schwur der Eidgenossen zum mutigen Be -
kenntnis deutscher Menschen der Gegenwart .
So sprach Schiller ihre Not und ihre Hoffnung
aus , als ihnen selbst die harte Not den Mund
verschloß .

Schillers ganzes Leben trägt das klare Ge -
präge germanischer Willenshaltiing . Sein Le-
bensweg führte meist durch Schatten . Hart
und freudlos war die Jugend : der Jüngling
mußte sich mechanischem Drill unter fürst -
lichem Despotismus beugen und mußte das
Edelste in sich vergewaltigen lassen . Heimat -
los und darbend lebte er von der Gnade Wohl -
gesinnter Menschen , so daß er den Glauben
an die Menschheit nicht verlor . Im Kampf
mit der tückischen Krankheit in eine ungleiche
Verteidigungsstellung gedrängt , mußte er sei-
nem schwachen Körper die Kräfte abzwingen
für die Riesenaufgaben seiner Meisterjahre .

Er hatte früh das strenge Wort gelesen ,
Dem Leiden war er , war dein Tod vertraut .

Aber mit heldenhafter Willensanspannung hat
Schiller die seinem Leben und Schaffen ent -
gegengesetzten Mächte niedergerungen ? nür der
Tod trug einen allzu frühen Sieg davon . So
wurde er selbst der tragische Held , der am höch-
sten dasteht angesichts des Todes , der kämpft
entschlossen und todesbereit sein Leben durch -
kämpft hat und den Schicksal verklärt , indem
es ihn mitten aus der Arbeit riß . Diesen ger -
manischen Willen verkündet Schiller in seinen
Dichtungen , aber nicht nur den Willen des
Einzelnen , sondern vor allem den härteren
Willenszwang unter die Gemeinschaft . Diesen
Gedanken hätten „Die Malteser " ausgespro -
chen ; er findet sich in dem diesem Stoffkreis
entnommenen „Kampf mit dem Drachen "

, in
dem die größte Tat als geringfügiger darge -
stellt wird als die Bändigung des eigenen
Willens unter die anerkannte Autorität .

Streng und unerbittlich ist dieser Wille bei
sittlichen Forderungen . -Die germanische Sit -
tenreinheit . die Tacitus schon preist , hat in
Schiller ihren Wortführer gefunden . Es ist
das Kennzeichen aller deutschen Kunst und
Dichtung , daß sie die Bindung mit dem Reiche
der ewigen Jdexn herstellen . Deutscher Glaube
und deutsche Frömmigkeit strahlen aus den
Werken 8er Dichter und Künstler . Darum
läßt Schilldr („Die " Teilung der Erde " ) dem
Dichter den Himmel des Zeus offen stehen ,
und mit göttlichen Gedanken befruchtet er das
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religiöse Fühlen seines Volkes - und wird sein
Sprecher .

Unentwegt hielt Schiller an seinem Glau -
den an den Vorrang des Sittlichen fest . Alle
Zweckmäßlgkeitsgründe müssen zurücktretcn ,
wenn es die sittliche Entscheidung gilt . Wir
finden an mehreren Stellen diese Uederzeu -
gung durchgesührt . So geht Max Piccolo -
mini , der aus dem Widerstreit der Pflichten
nur das Opfer des Lebens als Lösung er-
kennt , mutig in den Tod , ohne Rücksicht darauf ,
daß er auch seine braven Reiter zwecklos opfert .
So vollzieht Ton Cesar in der „Braut von
Messina " an sich selbst die Sühne für den
Mord am eigenen Bruder , unbekümmert
darum , ob seine Mutter und sein Volk Scha -
den erleiden . Gewohnt , sich selbst der strengste
Richter zu sein, strebte Schiller nur dem Edlen
und Sittlichen nach. Diesen Wesenszug hebt
Goethe hervor :

Indessen schritt sein Geist gewaltig fort
Ins Ewige des Wahren , Guten , Schönen ,
Und hinter ihm , im wesenlosen Scheine
Lag , was uns alle bändigt , das Gemeine .
Alle großen Gestalten in Schillers Dramen

verstoßen gegen eine sittliche Idee und müssen
am Ende den Sieg der göttlichen Weltordnung
erkennen . Schon in seinem Jugenddrama zeigt
sich diese sittliche Grundidee . Eine wildschäu-
mende Jugend maßt sich an , in Gottes Welten -
plan verbessernd einzugreifen , und Karl
Moor muß erkennen , daß zwei Menschen wie
er den ganzen Bau der sittlichen Welt zu-
gründe richten würden . Darum nimmt er die
Sühne auf sich , damit „die mißhandelte Ord -
nung ihre unverletzbare Majestät vor der gan -
zen Menschheit entfaltet " . Es ist für die
Größe Schillers sehr charakteristisch , daß die-
ser Sieg der sittlichen Idee , der Triumph der
göttlichen Weltordnung , schon vom frühesten
Schaffen an bis zum letzten Werk verkündet
wird .

Sittlich ist das Gefühl der Freiheit . Kein
Gut haben schon die alten Germanen höher
geschätzt als ihre äußere Freiheit . Schiller
kämpft für jede Art sittlich begründeter Frei -
heit :

Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei ,
Und würd ' er in Ketten geboren .

Er tritt für die Gedankenfreiheit im Sinne
der Aufklärung im „Don Karlos " ein , für
politische Freiheit in der „Jungfrau von
Orleans " und im „Tell ". Aber Freiheit heißt
nicht Entfesselung aller Triebe . Das Zerrbild
einer solchen „Freiheit " zeigt uns der Dichter
in dem Revolutionsbild aus der „Glocke "

. Ab-
solute Freiheit besitzt nur der Gott im Aether

-und das Tier der Wüste , denn ,^hrer Brust
gewalt '

ge Lüste zähmet das Naturgebot ". Sie
beide kommen für eine staatliche Gemeinschaft
nicht in Frage . Nur der Mensch besitzt die
sittliche Kraft , seine Triebe zu beschränken : er
besitzt die Fähigkeit , zwischen Sinnenglück und
Seelenfrieden zu wählen . Eine zündende
Sprache lieh Schiller dem nationalen Frei -
heitsstrcben seiner Zeit . Zu einer Zeit , da
Deutschlands Boden von fremden Eroberern
Überschwemmt war , schuf er iu der „Jungfrau
von Orleans " — iu vergangene Zeit und zu
fremden Völkern verlegt — ein Spiegelbild
der deutschen Not . Es ist die Ueberzeugung
von dem sittlichen Recht auf Freiheit , wenn er
die Nation nichtswürdig nennt , die nicht ihr
Alles freudig setzt an ihre ^ Ehre . In diesem
Sinne läßt Schiller die Schweizer ihre von

den Vätern ererbte Freiheit verteidigen und
gibt ihnen das sittliche Recht auf Notwehr mit
dem Schwerte in der Faust . Klarer und feu-
riger konnte die Gesinnung des Volkes nicht
zum Ausdruck kommen , und was öer Dichter
verlangte , erfüllte das Volk , als der Sturm
der nationalen Erhebung losbrach und die
fremden Herrenknechte , die „uns Ketten schmie¬
den und Schmach antun auf unfrer eigenen
Erde " hinwegfegte vom deutschen Boden .

Haftend in den Bindungen seiner Zeit , sah
Schiller in der gesamten Menschheit ohne un >
terscheidende Wertung eine Gemeinschaft .
Wenn auch die Völker sich qualitativ unter -
scheiden ( „vom Mongolen bis zum griech'schen
Seher , der sich an den letzten Seraph reiht ") ,
so erkennt er doch jedem Volke die gleiche Ent -
Wicklungsmöglichkeit zu . Rassenbedingte Wer -
tung war seiner Zeit und somit auch ihm
fremd . Gleichwohl ist ihm schon zur Zeit des
Weltbürgertums der besondere Wert des deut -
scheu Volkes klar , wie es auch die Besten seiner
Zeit fühlten . Aus deutschem Geiste schafft er ,
wenn er auch den Schauplatz ins Ausland ver -
legt . Schiller hat das große politische Drama
der Deutschen geschaffen ; sein „Wallenstein " ist
das erste gewaltige Muster eines meisterhaft
bewältigten , gestalteten und beseelten geschicht -
lichen Geschehens , das von großem Menschen-
tum erfüllt ist . Seine großen Helden sind
Männer der Tat und des entschlossenen Wil¬
lens : es sind Führernaturen imwahrstenSinne .

Scbon im „Fiesko " gehört Schillers Lieb ?
dem Führer Fiesko , trotzdem er die Republik
siegen läßt . Mit unbedingter Willensentschei -
dung kämpfen und sterben seine Helden für

ihre Idee . Hier wird wahrhaft um der Mensch-
heit große Gegenstände gerungen . So schafft
Schiller — im Gegensatz zu dem leichten
Drama vor ihm — den tragischen Menschen
von erschütternder Größe und spricht so die
tiefste Auffassung des im Grunde ernsten und
tragischen deutschen Volkscharakters aus . Mit
Stolz bekennt er sich zur deutschen Kunst und
betont Goethe gegenüber :
Einheim ' scher Kunst ist dieser Schauplatz eig ^ n.
Hier wird nicht fremden Götzen mehr gedient :
Wir können mutig einen Lorbeer zeigen .
Der auf dem deutschen Pindus selbst gegrünt .

Der Deutsche braucht keine fremde Bevor -
mundung : seine Kunst ist artgeworven . Mit
diesen Gedanken tritt Schiller als Vorkämpfer
nationaler Selbstbesinnung vor fein Volk . Aus
Heimat und Volkstum schafft er das Bild des
deutschen Vaterlandes , wie es die Besten er-
sehnten , und stellt es jedem vor die Seele :

Ans Vaterland , ans teure , schließ' dich an .
Das halte fest mit deinem ganzen Herzen I
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft .
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Von heißer Vaterlandsliebe entflammt , for -
dert er das Schwert , um den heiligen Heimat -
boden zu verteidigen : nur der Kampf fürs
Vaterland ist sittlich gut . Als wahrer Seher
zeigt sich der Dichter in seinem Entwurf
„Deutsche Größe "

, in dem das Recht des Deut -

schen auf Selbstgefühl auch in den unglücklich-
sten Zeiten betont wird und die hohe Völker -
verbindende und völkerführende Sendung des
deutschen Volkes verkündet wird .

Fast 130 Jahre ist der Mensch Schiller dem
deutschen Volke entschwunden . Aber der Dich-
ter und Seher Schiller ist unwandelbar durch
die wechselnde Geschichte seines Volkes ge-
schritten und tritt auch in unsere Zeit als
Künder von deutscher Art . Wir danken dem
großen Deutschen und ehren ihn :

So feiert ihn ! Denn was dem Mann das Leben
Nur halb erteilt , soll gonz die Nachwelt geben !

Dr . Willi Beils .

Frankreichs Haltung in der Saarfrage
Immer wieder Versuch zur Verewigung des Status quo

W . Ps . B e r l i n , 10 . Nov .
T >et Versuch des deutsche» Botschafters

K ö st e r iu Paris , zu einer Verständigung mit
Frankreich über die rechtliche Stellung des
Saargcbietes zu gelungen , ist an der starren
Aussassung der französische » Regierung ge¬
scheitert » da Frankreich heute »och dieselben

Aene Vorwürfe n. Verdächtigungen Knox
Oie Regierungskommission berichtet dem Völkerbundsrat

gegen Deutschland eingenommen werden . Au-
gleich soll in der Welt der Glaube erweckt wer -
den , daß die vorbereitenden militärischen Matz -
nahmen Frankreichs gerechtfertigt seien.

Lnb . Gens , 10. Nov .
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

einen Bericht der Regierungskommission des
Saargcbietes an den Völkerbundsrat über die
angebliche Tätigkeit der Deutschen Front im
Saargebiet . In dem 26 Seiten langen Bericht
wird der Versuch gemacht, nachzuweisen , daß
die Deutsche Front nichts anderes als eine
Fortsetzung der nationalsozialistischen Partei
sei. Weiter werden die angeblichen Bezichun -
gen zwischen der Deutschen Front und der
Neichsregierung sowie den Reichsbehörden ge-
schildert . Präsident Knox sagt in dem Bericht ,
die Regierungskommission halte es für ihre
Pflicht , dem Rat über gewisse beunruhigende
« eiten der Tätigkeit der Deutschen Front ( !)
zu berichten . Präsident Knox muß jedoch fest-
stellen , daß das saarländische Mitglied öer Re -
gierungskommission , Koßmann , sich gegen de »
Bericht ansgesprochen hat . Koßmann habe aus -
drücklich erklärt , er sehe in der Tätigkeit der
Deutschen Front keine Gesahr für die in einem
Abstimmungsgebiet notwendige Ordnung .

*
Der Bericht macht den Eindruck , als sei er

in großer Eile zusammengestellt worden. Er
enthält viele Wiederholungen und an vteken
Stellen fehlen stichhaltige Beweise . Ueberall
wird der Wille erkennbar , die Deutsche Front
und die Neichsregierung soweit wie nur
irgend möglich zu belasten nnd zu verdächtigen .
Dagegen fehlt jeder Hinweis auf die sranzö -
fische Propaganda im Saargebiet , auf die Tätig -
keit der Emigranten und Marxisten und aus
die geheimen Kanäle , durch die die Gegner
Deutschlands ermutigt und finanziell unter -
stützt werden . Ganz offenbar sollen die Mit -
glieder des Dreierausschufses und des Böl -
kerbnndsrates noch in letzter Stunde einseitig

Die Gaarfrage im Oreierausschuß
Hinzuziehung von Finanzsachverständige»

— Rom , 10 . Ncv .
Der Dreierausschuß für die Saar hat am

Samstagvormittag seine Arbeiten rasch be -
endet . Wie verlautet , ist die römische Tagung
des Dreierausschusses noch nicht als ab-
geschlossen zu betrachten . Am Montag soll ein
Unterausschuß des Finanzausschusses des Völ -
kerbundes in Rom zusammentreten unter
Heranziehung eines französischen und eines
deutschen Sachverständigen . Das Ergebnis die-
ser Besprechungen soll danr abermals dem
Dreierausschuß vorgelegt werden , der seinen
Bericht erst Mitte nächster Woche formulieren
wird .

Der amtliche Bericht
Ueber die Sitzung wird folgender amtlicher

Bericht ausgegeben : Der Dreierausschuß sür
die Saarabstimmung hat die Prüfung der
iuristischen Fragen fortgesetzt . Der Vorsitzende
Baron Aloisi unterrichtete den Ausschuß da-
vcn , daß die interessierten Regierungen auf
diesbezügliche Schritte hin sich bereit erklär -
ten , französische und deutsche Sachverständige
zu entsenden , um die technischen Fragen zu
besprechen, die letzterer dem Finanzausschuß
des Völkerbundes zur Prüfung unterbreitet
hatte . i8u diesem Zweck wird ein Unteraus -
schuß des Finanzausschusses des Völkerbundes
sich im Lause der kommenden Woche in Rom
zusammenfinden .

Seimich Srdenstein als Lehrer
Am Tage des 60jährigen Bestehens des einstigen

Bad . Konservatoriums für Musik gedenken die
Schüler des Begründers dieser Anstalt mit beson -
derer Dankbarteit dieses Mannes , an dem die Zeit
zwar vorbeigegangen ist , dessen Andenken trotzdem
in Hunderten von Menschen lebendig bleibt . Treue
und Dankbarkeit sollen heute nicht ausgemerzt
werden , sie sollen im Gegenteil Grundlage jeder
ehrenhasten Gesinnung sein . Ordensteins Unter «
richt war die grundlegendste Einführung in die
Musik » und ihre klassischen Heroen , die von einem
gebildeten Standpunkt aus möglich war . Man
mutzte vergleichende Musikliteratur wie er getrie -
ben haben , man mutzte ein Freund von Hans von
Bülows gewesen sein , um die voneinander ab -
weichenden Feinheiten in den verschiedenen Aus -

gaben Beethovenscher Sonaten so zu etwas wesent -
lich Geistigem zu gestalten , wie er . Wer konnte
etwa Humoristisches in der Musik so in der grotzen
Linie einer Zeitauffassung sehen , oder Einiges
auch aus der nachklassischen Periode so stilsicher
seinen jungen Schülern zu dauerndem Gewinn als
Matzstab fürs Leben mitgeben ? Wer vor allem
bat den heiligen Ernst vor der Kunst und allem
Künstlerischen so in die Herzen zu tragen ver -
standen ?

Wenn ich heute vor seinem Grabstein auf dem
Karlsruher Friedhof stehen werde , so bin ich zwar
durch Rasse und Blut getrennt , aber trotzdem durch
den dort cingcmeitzclicn Spruch in letzter Kunst -
aussassung verbunden :

Schreitet , schreitet zurück in das Leben ,
Nehmet den Ernst , den heiligen mit ,
Denn nur er allein macht das Leben zur

Ewigkeit .

50 Lahre
badische Musikhochschule

I . Festkonzert
Die . Badische Musikhochschule , deren Gründung

heuer bekanntlich um 50 Jahre zurückliegt (es
wurde darauf schon in Nr . 303 eingehender hin -

gewiesen ) , wird uns in diesen Tagen nun beson -
derS nahegerückt durch mehrere Festkonzerte und
einen offiziellen Festakt . Sie bilden den äußeren
Nahmen einer würdigen Jubelfeier , an der neben
der engeren Fachwelt und den vielen Schülern der
Anstalt auch der weite Kreis der Musikfreunde
regen Anteil nimmt . Die Konzerte erhalten ihre
Eigennote noch dadurch , datz nur Werke von frühe -
ren und jetzigen Angehörigen des Instituts aufge -
führt werden . Den Anfang macht Prof . Hermann
Junker ; ihm gebührt solche Bevorzugung , denn
27 Jahre ist er an der Schule selbst tätig und
deren Hailpistütze als Lehrer für den theoretischen
Unterricht . In dieser langen Zeit sind aber auch
manche Schöpfungen aus seiner Hand entstanden ,
von denen die in diesem I . Festkonzert gebotene
Auswahl eine charaktervolle , vornehme und be -
achtenswerte Komponisten - Persönlichkeit stark nach -
romantischer Prägung bezeugt . ES ist also nicht
gerade das zu hören , was man zeitgenössische Musik
nennt , andererseits spricht jedoch das Zeitbedingte
keineswegs gegen die Werke als solche , die trotz
ihrer diatonischen Verwurzelung zuweilen viel
klangmalerischen Sinn dokumentieren .

Sie im Konzertsaal zu einer gewissen Erlebnis -
sähigkeit zu bringen , ist freilich nicht leicht . Denn
Hermann Junker macht nicht wie der eine oder
andere Theaterkapellmeister , wenn er gelegentlich
einmal aus Ehrgeiz etwas komponiert , dem Publi -
kum Zugeständnisse , es ist also kein eitler Trieb ,
der ihm die Notenfeder in die Hand drückt, son -
dern inneres Geheitz , und es geht ihm dabei vor
allem um die Forderung der technischen Voll -
endung ; diese bis zum kleinsten Detail dnrchzufüh -
ren , scheint sogar so sehr erste Voraussetzung sei -
nes Musizierens , datz z . B . bei den Variationen
und der Fnge in R >lotl das eigene Thema durch
allzu reichliche Ueberlagerung mit kontrapnnkti -
schen Künsten fast erdrückt wird . . . . Besser
ansgeschmolzen und auch von größerer Selbst -
bestimmtheit sind jedenfalls die Gesänge , unter
denen wohl die von Maria Beck vorgetragenen
Kmderlieder einer früheren Arbeitsperiode ange -
hören möchten . Ohne Gesuchtheit und genialische
llebertreibnng , auch in der Aufrichtigkeit und Ehr -
lichkeit ihres Wollens gefallen nicht minder die
„Alte Weisen "

, während hingegen Vertonungen
nach Gedichten Bogislav von Selchows weniger

überzeugen . Sie haben nicht das Besinnliche und
Gemütsinnige , daS eigentlich zur Lyrik gehört , des -
halb konnte auch die stimmliche Gewaltanwendung ,
die Paul Sigmund dafür aufbrachte , hier den Ein -
druck einer unnatürlichen Gespreiztheit nicht ganz
bannen . Reizvoll wieder in ihrer knappen For -
mulierung etliche Klavierstücke , mit denen Prof .
Georg Mantel den Abend verheißungsvoll begann .
Nicht unwichtig schließlich noch ein Quintett allein
schon der Mittel wegen , durch die es seine klang -
liche Wirkung erzielt (Klavier , Violine , Bratsche ,
Cello . Kontrabatz ! ) , aber leider nicht von so straf -
fer Formbetontheit , wie eS für das Sonatenschema
unumgänglich und selbst bei solch schwerwiegendem
Inhalt zulässig ist. Für diesen letzten Teil der
Jnnkerschen Werkschau setzten sich Irma Jüngert ,
Elisabeth Neumann , Georg Val . Panzer , Fritz
Kölble und Karl Schiebt mit reifem Können ein .
Für den Komponisten und alle Mitwirkenden gab
es herzlichen Beifall und schöne Blumen . H . Sch .

Theaier und Musik
Helge NoSwaenge , der bekannte Tenor der Ber -

liner StaatSoper , hatte gegen den österreichischen
Bundesschatz Klage angestrengt . Roswaenge hatte
1931 einen Vertrag abgeschlossen , wonach er in den
Jahren 1933 und 1934 40mal in Wien auftreten
sollte . Plötzlich erklärte die Bundestheaterverwal -
tung den Vertrag für aufgelöst , weil sich Ros -
waenge angeblich in Oesterreich nationalsozia -
liftisch betätigt hätte . Roswaenge klagte auf Zah -

lung von 16 000 Schilling und 180 englische Pfund .
Das ZivillandeSgericht erklärte sich für unzustän -
dig und beschloß , die Akten dem Gewerbegericht zu
überweisen .

Musikdirektor Konrad Goedtler , der langjährige
Leiter deS „Deutschen LiederkranzeS " in Basel und
Organist der St . Josephs - Pfarrei , konnte nicht nur
seinen 60 . Geburtstag feiern , sondern auch sein
vierzigjähriges Dirigentenjubiläum . Musikdirektor
Goedtler stammt aus Ettlingen in Baden , studierte
in Karlsruhe und Leipzig Musik und war zuerst
im deutschen Staatsdienst tätig . In Sinsheim bei
Eppingen und später in Durlach wirkte er als
Dirigent im Kirchenchor und Männerchor . 1902
folgte er einem Ruf an die St . Josephs - Gemeinde
in Basel ,

Rechte besitzt, die es sich ans Grund der Völker-
bundocntscheiduugcu in de» Jahre » 1925/26 an¬
gemaßt hat.

Man erkennt in Berliner maßgebenden polt »
tischen Kreisen durchaus an , daß die etwa ein -
stündige Unterredung zwischen dem sranzösi - .
schen Außenminister und dem deutschen Bot -
schafter sich in freundschaftlichem und versöhn - '
lichem Tone bewegt hat . Als eine gewisse Er - .
leichterung der gespannten Situation an der ^
Saar kann die Erklärung des französischen .
Außenministers angesehen werden , daß Frank »
reich keinerlei militärische Aktionen plane . Der
französische Außenminister dementiert in PariS
nachdrücklich militärische Vorbereitungen , und
Herr Knox erklärt in Rom , er hätte nicht beab -
sichtigt, die Hilfe des französischen Militärs
anzurufen .

Völlig offen bleibt aber die rechtliche Seite
des Saarproblems , besonders die Frage der
Berechtigung des Einmarsches sranzöstscher
Truppen in das Saargebiet . Auch hier hat der
französische Außenminister sehr verbindlich und
diplomatisch die Hoffnung ausgesprochen , daß
die Notwendigkeit einer „Verstärkung des
Polizeischutzes " im Saargebiet praktisch nicht
akut werde . Er hat aber an der Aussassung
festgehalten , datz die Regierungskommission deS
Saargebietes auf Grund der schon äußerlich
völlig überholten Völkerbundentscheidungen
aus den Jahren der Rheinlandbesetzung ein
Recht auf Anforderung französischer Truppen
habe . Der deutsche Botschafter hat dieser Auf -
sassung die Ansicht der deutschen Negierung ent -
gegengehalten , die ein derartiges Recht der
Regierungskommission in Frankreich ablehnt .

Der französische Außenminister hat sich schließ -
lich bereit erklärt , falls der Streitfall akut
werde, die Entscheidung der hierfür zuständigen
internationalen Instanz anzurufen , also den
Völkerbund . Wir schen in dem Völkerbund
nicht mehr ein objektives Gremium für Schlich -
tung internationaler Streitfälle , sondern ledig-
lich eine von politischen Intrigen durchsetzte In -
stitution . Ein schiedsrichterlichesAmt des Böl -
kerbundes kann Deutschland nicht mehr a» ,
erkenne».

Die Unterredung am Quai d 'Orsay hat trotz
der äußerst verbindlichen Form gezeigt , daß die
französische Politik noch immer darauf abzielt ,
den Status quo von Versailles an der Saar zu
verewigen , nachdem ein Votum der Saarbevöl »
kerung für Frankreich nicht mehr zu erwarten
ist .

Rücktritt des Präsidenten des
österreichischen Staatsrates

( I) Wie» , 10 . Nov.
Der erst vor zehn Tagen ernannte Präsident

des österreichischen Staatsrates , der wichtigsten
Körperschaft in der neuen Ständeverfassnng ,
Ingenieur Nouakh, ist am Samötag über»
raschend von seinem Posten zurückgetreten.
Offiziell wird als Grund Arbeitsüberlastung
angegeben . Der wahre Grund dürfte jedoch in
dem amtlichen Organ des Hcimatschutzes „Der
Heimatschützler " zu suchen sein , in dem erklärt
wird , 33 v . H. der Staatsräte seien Heimat -
schützler, und vor allem Präsident Nonakh sei
als hundertprozentiger Heimatschiitzler anzu»
sehen . Der Aufsatz habe bei den Christlich -
Sozialen eine starke Wirkung ausgelöst , die
zu dem freiwilligen Rücktritt des Staatsrats -
Präsidenten führte .

Lloyd George warnt vor dem Krieg
Englische Wasse» stillsta »dsseier»

# London, 10. Nov .
Im ganzen britischen Reich wird am Sonn -

tag wie üblich der Wassenstillstandstag seier -
lich begangen . Im Mittelpunkt der Londoner
Veranstaltungen steht eine Ausstellung vo»
Photographien aus dem Weltkrieg , die am
Samstag eröffnet wurde und den Besuchern
die Schrecken des Krieges zeigt .

Lloyd George eröffnete die Ausstellung mit
einer Rede , in der er erneut vor einer Wie»
derholung der Schrecke» des Krieges warnte .
Die Gefahr eines Krieges ist eine Wirklich -
keit, ber man gegenübertreten muß . Daher
muß es unbedingt erforderlich sein , daß die
Männer und Frauen dieser Generation wissen,
was Krieg tatsächlich bedeutet hat und was
er bedeuten würde .

Wir müssen die junge Generation lehren ,
was Krieg bedeutet . Wir müssen die Nationen
warnen wegen ber Fehler und Dummheiten ,
die begangen worden sind , um eine Wieder -
holung des Geschehenen zu verhindern , wenn
wir je wieder durch Umstände , über die wir
keine Kontrolle besitzen , gezwungen werden , zu
den Waffen zu greifen .



Nr . 312 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 11. November 1934 Seite ?

Oer Weltkrieg nahm ihr die
russische Heimat

Der Weltkrieg nahm Anna Pawlowa die
russische Heimat . Sie litt unendliches Leid um
ihr Vaterland , denn die Sowjetunion verbot
ihr , als überzeugte Anhängerin der Zaren -
familie , die Einreise . Nie hat sie Petersburg
wiedergesehen , nie wieder durfte sie in Dank -
barkeit die Stätten besuchen , die die ersten
Schritte ihres Erfolges gesehen hatten . Ihr
Vermögen in Rußland wurde beschlagnahmt ,
die Frucht vieler Jahre Arbeit enteignet . Nein ,
die Pawlowa kannte ihr „Mütterchen Ruß¬
land " nicht mehr , nie hat sie mit einem Wort
den Sowjetstaat oder die neue russische Kunst
erwähnt . Sie war die Jnkarnatiru einer Zeit ,
die vorüber war ! Das alte kaiserlich russische
Ballett ist mit ihr dahingegangen . Von der
neuen Zeit wollte sie nichts wissen . Ihre zweite
Heimat fand sie in London . Hier wohnte sie,
wenn sie nicht beruflich auf Reisen war , in
einem wundervollen Haus mit einem prächti -
gen Garten , in dem sie sich Schwäne hielt .
Diese Schwäne hatten Namen , und sie fütterte
ihre Tiere selbst . Diese eleganten königlichen
Vögel liebte sie , ihre Bewegungen lauschte sie
ihnen ab . sie fühlte sich ihnen verwandt .

Ihr Haus in London barg eine ftülle von
Kunstschätzen , berühmt war ihre Sammlung
russischer Ikonen . So blieb Anna Pawlowa
Russin im innersten Herzen , auch als die alte
Heimat ihr genommen wurde . Viel Geld gab
sie sür russische Emigranten aus — wenn sie
in irgendeiner europäischen Stadt tanzte , dann
versammelte sie stets die Mitglieder der ruf -
fischen Kolcuie um sich , und viele dieser Ver -
triebenen bekamen Jahre hindurch von der
„größten kaiserl . Ballerina " Unterstützungs -
gelder .

Im Januar 1931 kommt Anna Pawlowa
auf einem Gastspiel nach Amsterdam . In ihrer
Begleitung ist i .»r Ensemble und der Solo -
tänzer Wladimiroff . Es ist bitterkalt , und der
Wind pfeift vom offenen Meer her . Anna
Pawlowa fühlt sich nicht ivohl , sie hat sich er -
kältet und hat Lieber . Aber das Gastspiel
wird nicht abgesagt , das lieber wird ja vor -
übergehen . Sie bestellt Wladimiroff ins Hotel ,
um noch einmal das Programm durchzuspre -
chen . Aber am Abeud steigt das Lieber wieder ,
und die Kräfte schwinden beängstigend schnelle
Die Aerzte stellen eine Lungenent ?ündung fest.' Die Krankheit schreitet sr schnell vorwärts , daß' man Anna Pawlowa nicht mehr in eine Kli -
nik transportieren kann . Die ganze Welt war -
et auf die herausgegebenen KrankheitbnUetins

— aber bald wein man , daß keine Hoffnung
mehr vorhanden ist .

Ein Licht verlöscht ! Mit tränenerstickter
Stimme erzählen die Menschen , die an ihrem
Krankenlager standen , vom Sterben dieser
Frau . „Als das Ende herannahte , die Bewufst -
lofigkeit schon eingetreten war , da richtete sich
die Sterbende noch einmal auf . Sie sang ganz
leise die Melodie , nach der sie Jahrzehnte lang
den „sterbenden Schwan " getanzt hatte , ihre
Arme hoben sich , ihre schönen Hände machten
die letzten Tanzbewegungen . So ging ihre
Seele in eine bessere Welt ."

Anna Pawlowa starb im Januar 1931 —
mit ihr starb eine Frau . die jenseits des All -
tags lebte . Mit ihr trug man eine Tradition
zu Grabe . „Das Glück ist ein Schmetterling ,
der einen Augenblick entzückt und dann weiter -
fliegt . . ." schrieb Anna Pawlowa einmal .
Di « Menschen , die sie tanzen sahen , haben die -
ses Glück gesehen . . .

Harriet Veecher -Siowe
die Frau , die einen Krieg entfachte

Viele werden vielleicht den Namen Harriet
Veecher - Stowe nicht kennen , aber ihr Werk ,der große Tendenzroman „Onkel Toms Hütte " ,
gehört zu den berühmtesten und verbreitetsten
Büchern , die je geschrieben wurden . Mit die -
fem Buch entfachte die Autorin sogar einen
Krieg , den amerikanischen Bürgerkrieg 1861
bis 1865, den die amerikanischen Nordstaaten
gegen die Südstaaten führten . „Unele Toms
Cabin "

, das war damals die Parole , die die
ganze zivilisierte Welt in Empörung brachte
gegen das schandvolle Sklavenhalten , gegen den
Handel mit schwarzen Menschen . Erst Harriet
Beecher - Stowe , diese Vorkämpferin für reines
Menschentum , hat mit ihrem Buch das Ge -
wissen der Menschheit geweckt , und deshalb
mutz ihr Name in der Reihe der Frauen , die
ihren Weg jenseits des Alltags gehen , fest-
gehalten werden . . .
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Eine arme Predigersfrau in Andower
Streng und hart war das Leben der Bür -

gersfrauen um 1840 in den Südstaaten Nord -
amerikas . Puritanische Frömmigkeit regelte
den Gang des Alltags , eine Kirche , die die
strengsten Vorschriften machte , die ihren An -
hängern befahl , sich aller leiblichen Genüsse zu
enthalten , Demut zu üben und wohltätig zu
sein , führte einen Kampf gegen den Reichtum
und die üppigen Ausschweifungen der Groh -
grnndbesitzer der Südstaaten . Die Sekte der
frommen Quäker war allmächtig , sich als ein -
sacher Bürger gegen sie aufzulehnen , hietz allen
Schutzes beraubt sein .

Im Jahre 1812 wurde Harriet Beecher als
Kind eines Predigers geboren . Sie wächst in
Hitchfield auf , wird im Haus unterrichtet und
sieht nicht viel von der Welt . Doch schon zu
dem Kinde dringt oft die Kunde von den armen
Negersklaven , die von den reichen Baumwoll -
Pflanzern schlechter gehalten werden als das
Vieh . Man spricht von diesen armen Menschen
als von einer Tatsache , die sich leider nicht
ändern läßt , denn man braucht ja billige Ar -
beitskräfte , es ist eben Pech für einen Men -
schen, als Neger auf die Welt zu kommen .
Nichts wird unternommen , auch die Kirche ver -
hält sich vollkommen neutral .

Als Harriet aus der Schule kommt , bereitet
sie sich auf das Lehrerinneneramen vor , die
übliche Karriere für eine Predigerstochter , bei

der immer Schmalhans Küchenmeister ist . In
Boston tritt sie ihre erste Stelle an , die sie aber
bald wieder aufgeben muß , weil sie ihre Hand
dem Theologen Calvin Stowe , einem Lehrer
an dem Theologischen Seminar von Andower ,
zum Lebensbund reicht . Harriets Leben scheint
seinen üblichen Gang zu gehen, ' es ist nüchtern
und mit Arbeit ausgefüllt . Geld ist immer
knapp in diesem Predigerhaushalt , im Laufe
der Zeit stellen sich sieben Kinder ein , für die
gesorgt werden muß . Der Mann ist ein
herzensguter Mensch , aber ganz unbedeutend ,
er hat nicht den mindesten Ehrgeiz . Harriet
arbeitet von früh bis spät , doch das Wirtschafts -
geld will nicht reichen . Sie kann noch nicht
einmal für jedes Kind ein Bett anschaffen , sie
mutz selbst am Waschfatz stehen , als Hilfe hat
sie nur ein junges Negermädchen . Und doch
zehrt in dieser armen Predigersfrau ein in -

wendiges Feuer . Sie fühlt im Unterbewußt «
fein , datz sie dazu auseriehen ist , etwas Beson¬
deres zu leisten im Leben .

Der Mann will ihr diesen Gedanken aus -
treiben , er hält ihn für hoffärtig und einer
Theologenfrau für unwürdig . Heimlich schreibt
Harriet ihre ersten Gedichte und lätzt sie durch
einen Bekannten an verschiedene Zeitungen
versenden . Als das erste Honorar ins HauS
kommt , wird es ängstlich vor dem Mann ver «
heimlicht , aber es gibt der Frau doch ein star¬
kes Gefühl von Glück . Sie kann noch einen
kleinen Negerknaben als Hilfe ins Haus neh -
men . Sie ahnt noch nicht , daß dieser Neger -
knabe — ein Flüchtling aus der Hölle einer
Baumwollfarm — in ihr den Gedanken zu
ihrem Lebenswerk , das sie für alle Zeiten be -
rühmt machen soll , erweckt .

( Fortsetzung in der Dienstag - Ausgabe )

ftfrKwskmthternfallerWelt̂
Das Ende der Illegalen in Thüringen

Das Oberlandesger . cht Kassel verurteilte am
Freitag 32 Thüringer Kommunisten wegen
Vorbereitung zum Hochverrat . Fünf Ange -
klagte erhielten insgesamt 1t Jahre Zuchthaus

Spekulalionswut eines Vankdireklors
Oer neue Prozeß gegen Bankdirektor Brüning

) : ( Köln , 10 . Nov .
Vor der dritten großen Strafkammer in Köln

begann am Freitag der Strafprozeß gegen den
53jährigen früheren Bankdirektor Dr . h . c. Anton
Paul Brüning , dem die Anklage Betrug , Betrugs -
versuch, Untreue , Unterschlagung und Koukursvec -
gehen zur Last legt . Die dem Angeklagten vor-
geworfenen Straftaten , worüber wir berichteten ,
fallen in die Jahre 1926 bis 1333.

Der Angeklagte gab zu , datz er sich schuldig be-
kennen müsse . In keinem Fall habe er aber die
Absicht gehabt , überhaupt jemand zu schädigen . Er
sei immer der Ueberzengung gewesen , die ihm an -
vertrauten Gelder gut abgelegt zu haben . Bis
1929 seien seine Vermögensverhältnisse in Ord -
nung gMdsen .

' Durch eift ' verunglücktes Geschäft
sei auch er in Bedrängnis gekommen . Für die
verschiedenen Einzelkonten , die er unter allen mög-
lichen Namen bei verschiedenen Banken angelegt
hatte , habe er weder einen Auftrag noch Vollmacht
von den betreffenden Personen besessen.

Zu dem persönlichen Aufwand des Bankdirektors
wurde ausgeführt , Brünings Haus in dem Kolner
»Stadtteil Marienburg hzbe im Laufe der Jahre
insgesamt 930 000 NM . verschlungen . Seine Pri -
vatausgaben von 1924 bis 1932 beliefen sich auf

rund drei Millionen RM . Seine Ausgaben sür
Spenden beliefen sich auf jährlich über 150 000
Reichsmark .

Zu den Verlusten aus Beteiligungen führte der
Sachverständige aus , der Angeklagte habe an dem
Moralitwerl fast 400 000 NM ., an einem neuen
Spritzgußverfahren 440 000 RM . verloren . Bei
einer Beteiligung an einer Firma , die einen neuen
Füllfederhalter herausbrachte , seien 195 000 RM .
verloren worden , bei einer Beteiligung an einem
Kölner Bankhaus 110 000 RM ., und weiter habe
der Angeklagte einem Weingut Darlehen in Höhe
von 216 000 RM . vorgestreckt, die restlos verloren
gegangen seien .

Weiter wurden die Effektcnfpekulativncn des
Angeklagten besprochen , deren Umfang der Sach -
verständige allein bei der Bank des Angeklagten
nuf 26 Millionen NM . bezifferte . Der Verdienst
des Angeklagten betrug jährlich 45 000 RM . Der
Gesamtverlust des Angeklagten aus seinen Essel -
tenspekulationen belief sich auf 100 000 RM . Der
Vorsitzende fragte den Angeklagten , ob ein Bank -
direktor es überhaupt verantworten könne , ihm
anvertraute Gelder für Spekulationszwecke zu ge-
brauchen , worauf der Angeklagte erwiderte , datz er
es heute für unverantwortlich halte . Der Prozeß
wird fortgesetzt .

Die Gedcnkscicr im Münchcner Biirgerbriiukcllcr
während der Ansprache , die der Führer an seine alten Kamvkaenossen von 1928 richtete

und drei Jahre Ehrverlust , gegen die übrigen
Angeklagten wurde auf Gefängnisstrafen er¬
kannt . Die Verurteilten hatten sich am Auf -
bauversuch der Bezirksleitung Thüringens der
illegalen KPD . beteiligt .
Die Nummer 13 brachte ihm keine

Mieter
Man sollte es nicht glauben , datz in der heu -

tigen Zeit dem Aberglauben selbst behördlicher -
seits ernsthaste Erlasse und Gerichtsentschei -
düngen geopfert werden müssen . Und doch ist e ?
so . Ein Berliner Hausbesitzer vermochte der
Polizei glaubhaft nachzuweisen , datz er keine
Mieter bekommen könnte , weil sein Besitz mit
der unglückseligen Hausnummer 13 ausgeftat -
tet sei . In der Tat hat sich die einsichtsvolle
Polizei denn auch dazu entschlossen , in diesem
Falle auf die Nummer 13 in dem betreffenden
Straßenbild zu verzichten und das Haus mit
der weniger ominösen Zahl 12 » zu versehen .
Auch für die Zukunft wurde unter bestimmten
Voraussetzungen ein ähnliches Entgegenkam »
men für andere mit der 13 geplagte Hausbe -
sitzer in Aussicht gestellt vorausgesetzt natür -
lich , daß nicht aus der bisherigen Straßen -
ordnung eine Straßenunordnung werde .

Am Freitag wurden in Leipzig -Plagwik der
40 Jahre alte Buchhalter Alfred Beuudors ,
seine Frau und seine beiden 11 - uud 13 jähri -
gen Kinder durch Gas vergiftet tot ausgesnu -
den . Benndorf ist am Samstag fristlos ent -
lassen worden . Nach den polizeilichen Ermitt -
lungen sind die Eheleute in vollstem Einver -
ständnis aus dem Leben geschieden .

Der wegen Ermordung des SA - MauneS
Hans Handwerk vom Schwurgericht Frankfurt
a . M . zum Tode verurteilte Josef Reitiuger
ist am 10. November in Frankfurt a . M . hin -
gerichtet worden .

Bei einem Orkan auf der Höhe von Kaluyo
sollen 700 koreanische Fischer umgekommen
sein .

Japanischer Oampfer gesunken
SS Tote

O Tokio , 10. Nov .
Nach einem Funkspruch der Hafenverwaltung

von Gensan (Korea ) ist der Dampfer >,Narko -
Mar « ", der nach Tfchemulpo unterwegs war ,
mit 53 Mann Besatzung in einem Sturm ge-
sunken .

Zeugenaussagen
im Matuschka-Prozeß

( ! ) Budapest , 10. Nov .
Im Matuschka -Prozeß begann am Samstag

die Zeugenvernehmung , in der Aussagen über
den Charakter und die Familienverhältnisse
des Angeklagten gemacht wurden . Die Aus -
sagen der Zeugen , die Matuschka von Jugend
auf kannten , waren für ihn weuig günstig .
Die meisten Zeugen bezeichneten Matuschka
als begabten , aber äußerst haltlosen , hem¬
mungslosen Menschen . Er habe stets den
Wunsch gehabt , eine große Karriere zu machen .
Ein Zeuge schilderte eingehend die erstaunliche
Geschäftstüchtigkeit des Angeklagten . Das Ver -
hör der Zeugen wickelte sich bisher über -
raschend schnell ab , so daß mit der Urteilsver -
kündung Mitte nächster Woche gerechnet wird .

Wir zeigen Ihnen viel Schönes und Apartes
in Wolle , Seide , Kunstseide
sehr preiswert .

für KLEIDER und MÄNTEI



Seite 4 Tägliche Beilage zu m Karlsruher Tagblatt Sonntag , den 11 . November 1934

Mm * und Schrifttum
i ii .nLiiLi .ii; jii i.ii.jiii'itiL.iiiijiiJi .ii.iiL.iLJLJi

'
.j.jLiiMii .ji.jLiii .iiLJii

" rgnnnnnaririniariian n i^iiiiiEiiiiiin'-inii in niiiiH 'ji::!1:ü! ;; ii::n: ;i m .iii ii
'
iiriiiii

'
iiii

'
iii ■iiHiriî iiihiPMrin
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Willst Du Dich Deines Wertes freun ,
so mußt der Welt Du Wert verleihn .

Goethe

Das stammhafte Gefiige
des deutschen Volkes

Von Eugen Kühnemann , GDS .

Kürzlich erschien von Prof . Dr . Joses
Hablet , dem führenden völkischen Lite -
raturhistoriker , ein bahnbrechendes Werk
der Volkskunde unter dem bescheidenen
sachlichen Titel „Das ftammhaste Gesüge
des deutschen Volkes "

( Verlag Kösel &
Pustet , München ) . Wir geben dem her -
vorragenden Vorkämpfer des Volks -
tumsgedankens an der Breslauer Uni -
versität Geheimrat Prof . Dr . Eugen
Kühnemann gern das Wort zu einem
Referat über das bedeutsame Werk .

Dieses in jeder Hinsicht außerordentliche
Buch ist berufen , einen wichtigen Dienst der
Erziehung an den Deutschen zu leisten . Der
Bolksgedauke beherrscht gegenwärtig alles
Denken und alles Handeln in Deutschland .
Was wäre nötiger als aus diesem Buche zu
lernen , was das de « tsche Volk eigentlich ist ?
Blut und Boden bedeutet in Wahrheit Stamm
und Landnahme .

Dieses Buch entfaltet in wahrhaft großem
Zuge die Lehre von den deutschen Stämme »
und dem Ausbau Deutschlands , den sie in ihrer
Ausbreitung vollzogen haben . Es gibt dar -
über hinaus die zuverlässige Lehre von den
stammhasten Wesenseigentümlichkeiten , die in
ihrer Zusammenarbeit das deutsche Wesen bll -
den . An Stelle der bequemen Schlagwörter ,
die bereits eine besorgniserregende Herrschaft
sich anmaßen , tritt die Erkenntnis .

Das Buch beruht auf staunenswerter Kennt -
« is der deutschen Gesamtgeschichte , die aus
Volkskunde und Siedlungskunde , aus politi -
scher, Kultur - und Literaturgeschichte sich aus -
baut . Es war in dieser gedrängten Zusam -
menfassung nur möglich bei einem Meister ,
der des riesigen Stoffes von seiner großen
Hauptarbeit her völlig Herr geworden war .
Der Verfasser übersieht kein kleinstes Stück -
chen der deutschen Ausbreitung über die Erde .

Nachdem . die Siedlungsgemeinden all ? ein -
gereiht sind , schließt die Betrachtung mit dem
deutschen Weltvolk ab , und auch hier bewährt
sich die geschulte Sicherheit des Urteils . Es
ist eine wahrhaft wissenschaftliche Großtat , wie
hier die Sentsche Geistesgeschichte zur deutschen
Volksgeschichte wird . Ueberall redet die
Sprache reinster Sachlichkeit . Aber deutlich
spürt man die Beteiligung eines heißen Her -
zens , und zuweilen klingt die Rede in wahr -
haftiger seherischer Dichterkraft auf .

„Von der Marienburg bis zum Grenzschloß
zu Narwa , von der Danziger Marienkirche bis
zu den Domen in Reval und Dorpat , vom
Danziger Artushos bis zum Klubhaus der
Schwarzen Häupter in Riga prägte ein Bau -
wille mit seinen gotischen Backsteinwerken , dem
Ort , der Gelegenheit und der Zeit gemäß ,
eine Landschaft , die allerorten weißleuchtende
Herrenschlösser in sattes , aber kurzes Grün
verspann , die überall voll Ewigkeit ist : mit
dem Hochsturz der Steilküsten ins zeitlose Ge -
fchehen des Meeres ? mit den traumhasten ge -
kräuselten Dünen , in deren schneeweiß ge -
waschenem Sande alles ungeschehen geworden
ist ? mit den unnahbar umwachsenen S « en , in

Neuerscheinungen
Robert Hohlbaum : Stein . Der Roman eines

Führers . iBerlaa Albert Langen , Georg Mül -
ler , München . 1934. ) Viele haben Hohlbaum ,
den deutschen Oesterreicher , mißverstanden , als
er gegen Ende einer Weltfriebenskonjnnk -
tur sich in französische Revolution ? - und
Napoleonsträume versenkte . Wer aber wirk -
lich in diesen treueften , aber schwer schreiben -
den Dichter eindrang , der ahnte längst , wohin
der weite Anlauf zielte . Hohlbaum machte sich
vertraut mit einem Vierteljahrhuudert , dessen
Kräfte unfern heutigen Weg bestimmen , und
wir sind ihn noch nicht zu Ende gegangen . Ich
möchte auch nicht glauben , daß Hchlbaum mit
seiner Vision das letzte Wort darüber geschrie -
ben hat : er tut es in eigenartiger Form , die
sich der Bühne nähert , sein Held steht wie fest-
gebannt aus der Szene , die andern Gestalten
treten an ihn heran und gehen wieder in ihre
Kulissen zurück .

Der Steinroman setzt sich durchaus nicht als
drittes Werk hinter die beiden früheren , Hohl -
bäum wäre gewiß außerstande , einen Plan zu
kneten , um nun dessen Teig abgemessen zu
drei Broten zu verbacken . In seinen Werken
drängt immer etwas Gärendes » das den ur -
fprünaliclen Vorsatz vernichtet und sich des
Dichters bemächtigt , der nicht zum erstenmal
in erbittertem Kampf mit sich selber liegt .
Roman ! Wer findet endlich für solche Schau
einen besseren Namen als das blasse fremde
Klischeewort ? Schau oft von letzter Prägung

denen undenkbare Dinge , die niemals werden ,
schlafen ? mit der endlosen Ebene zwischen all
dem , die , tief verschneit und in ein Zwielicht
getaucht , das weder Tag noch Nacht ist , nicht
nur ein Bild der Ewigkeit , sondern die Ewig -
keit selber ist ."

Der Aufbau geschieht in unübertrefflicher
Einfachheit und Eindringlichkeit , in der Tat
unvergeßlich : Hochdeutsches Muttervolk ( Frau -
ken , Alemannen , Bayern ) , niederdeutsches
Muttervolk ( Sachsen , Friesen ) , der deutsche
Herzraum , Neustämme und Siedelgemeinden :
Mitteldeutsches Tochtervolk ( Böhmen , Meißen ,
Schlesien , Sudetenland ) , niederdeutsches Toch -
tervolk (Mecklenburg , Vorpommern , Rügen ,
Brandenburg , der Ordensstaat , die Balten ,
Preußen ) , hochdeutsches Tochtervolk ( Ungarn ,
Donauschwaben , Siebenbttrger Sachsen ) , deut -
sches Weltvolk ( Rußland , Amerika ) .

Und überall gewinnen wir das volle Ver -
stehen der Seele in all dem vielfältigen Ge -
schehen . „Der Sachse liebt große , umfassende
Formen , weil sie Uebersicht und Kaltblütigkeit
des Aufbaues , weil sie Herrschaft über das
Ganze und seine Teile verlangen . Es ist die
Kunst eines Menschenschlages , der zum Woh -
nen in großen Räumen geboren ist ." „Wenn

der Menschen und Ereignisse : etwa wenn der
gestürzte Minister im Schlitten davonfährt ,
sein Werk ist mißlungen , dicht hinterm Ge -
fecht von Prenßisch - Eylan , das Scharnhorst
hält , eilen seine Pferde , hier wird noch ge-
kämpft — das birgt in abgezählt sechsnndzwan -
zig Zeilen ein vollkommenes Bild der ganzen
Not .

„Ich will nicht herrschen , ich will führen ."

Es wurde etwas ganz anderes als das Buch
eines Führers daraus : diesen Reichsfreiherrn
vom Stein wählt der dentsche Dämon sich zur
irdischen Hülle , Stein wird Verkörperung einer
Natnrgewalt , die im Laufe eines späteren
Jahrhunderts noch zweimal menschliche Ge -
stalt annimmt . Kein Gegenspieler tritt auf ,
der Besessene sindet im besten Fall Gehilfen .
Schwäche und Vorzug des Werkes zugleich ,
das dadurch die Einsamkeit seines großen Hel -
den ins Irre steigert .

Offensichtlich geht eine furchtbare Erregung
durch das Buch , die Feder zuckt , die es schrieb ,
und man muß auch dieses Wort „Deutschland "
mit anderer Stimme vernehmen als aus der
tiefen Gewißheit , in der wir .im Reich es in
uns hören . Die formenschöne Abgeklärtheit ,
zu der Hohlbaum sich schon durchgerungen
hatte , fehlt diesmal : die Weißglut der Ver -
eiuzelung seines Helden hat er selbst durch -
gelebt , nun übersteigert er sich kleistisch darin .
Man muß ihm wiederum raten , sparsam mit
sich zu sein . Aber da steht verstreut ein Wort ,
das er vielleicht zu sich selber sagte : „Mag ich
verbrennen , was liegt an mir !"

Walter Julius Bloem.

im wesentlichen fränkisch ist , was wir heute
als gemeindeutsch empfinden , so ist durchaus
sächsisch , was an unverbrauchtem Germanen -
tum heute noch in den Deutschen steckt. Ist
aus dem Fränkischen den Deutschen ununter -
Krochen weltweite Bildung zugeströmt , aus
sächsischer Quelle floß ihnen unter dauernder
Druckkraft ebenso unentbehrlich germanisches
Blut zu ." Bei der Wirkung der Deutschen in
Ungarn : „Das deutsche Bürgertum des Rau -
mes hat sich selbst an der weltgeschichtlichen
Aufgabe verzehrt , den Südosten für das
Abendland zu retten " . Ueberall begegnen mir
der großen Schicksalsgeschichte der deutschen
Seele oder vielmehr des deutschen Lebens .
Der Verfasser hat wahrhaftig die deutsche
Stammesgeschichte zur Lebenskunde und Le-
benslehre vom deutschen Volke gemacht . Er
hat dem längst bekannten Satz neues Leben
eingegossen , daß der Deutsche immer im Wer -
den ist , als der nie Fertige und ewig Neue
allen Völkern des abendländischen Westens
unheimlich und unverständlich . Diese ewige
Erneuerung aber stammt aus den Tiefen sei -
nes Bluts , das aus so vielen Strömen zusam -
menrinnend immer neue Möglichkeiten er -
schafft .

Lilienerous schönste Gedichte
Detlev von Lilieneron : Die Wiking -

Harfe . Die schönsten Gedichte , Stücke aus
Poggsred und Kriegsnovellen . Ausgewählt
und eingeleitet von Martin Lang . Deutsche
Verlagsanstalt , Stuttgart . 1934. 347 Seiten .
Ganzleinen 3,60 RM .

Lesen wir noch einmal die alten , schonen
Stücke , die Ballade vom Pidder Lüng mit dem
Herrenwort : Lewwer dnad üs Slaav ? Trutz ,
Blanke Hans : Heimgang in der Frühe ? Arn -
der Liederlich hören wir mit alt - innigem Ber -
gnügen die unsterbliche Weise „Die Musik
kommt "

, wählen auch wir uns den Spruch
Gib den Flamberg nie aus Händen ,
In Triumph selbst und Genuß ,
Denn du brauchst ihn aller Enden
Bis zum letzten Atemschluß .
Frieden wirst du nie erkämpfen, '
Dennoch ! Schmück dir Schwert und
Hin und wieder mit Anrikeln , [ Schmerz
Und bekränze auch dein Herz .

— wie ist dieser schneidige , klirrende , trau -
mende Dichter doch so überraschend zeitgemäß .
Wie wünschte man den patriotischen Pathe -
tikern unserer Tage den strahlenden Rhoth -
mus , die heitere Frische , die flutende Tiefe
dieses so deutschen Oerzens und Offiziers . Wie
wohl wäre uns , hätten die jnnge » Heutigen
weniger vom verbohrten Hirn -Ernst und mehr
von den Humoren , die besser als jener zum
Helden , zum siegreichen Kamps im Leben tau -
gen . Wie unmittelbar , ungesucht , ivie derb zu¬
fassend ist die Sprache — ivie zeitgemäß . Und
immer wieder : in diesem her -rlich drausgänge -
rischeu , hieb - und truuk - und liebesfesten Kerl

to Erfindungenund Entdeckungen
Schädigung des Auges durch Lärm .
Durch Versuche , die Tamura am Phy -
siologischen Institut der Universität Oka -
yama ausführte , wurde festgestellt , daß
mit fortschreitendem Schallreiz auf die
Ohren auch gleichzeitig die Sehschärfe
abnimmt , und zwar ungefähr der Stärke
des Lärms entsprechend . Erst nach Auf -
hören des Schallreizes kehrt die normale
Sehschärfe allmählich wieder zurück .

die Dämonie , gegen die Naturgewalten , gegeu
das sich ballende Schicksal wird geschildert , eine
Form des Heroismus , ganz zweifelsohne , aber
eintönig , grau und trostlos ist dieses Helden -
tum , das so zwecklos in sich abläuft in aus -
sichtslosem , weil widernatürlichem Kampfe .
Das sieht Lnserke wohl ein , und daher nimmt
er auch eine künstlerische Bedinguugslosigkeit
her , welche allein das düstere Werk ein wenig
erhellt . Erstaunlich bleibt die Geballtheit von
Luserkes Prosa , das Buch liest sich langsam
und gleicht darin dem Brot , das die Leute
dort backen und essen .

Um 1700 herum langweilte sich die Fürstin
Augusta Dorothea von Schwarzbnrg - Arnstadt ,
und da sie sehr wohl erkannte , daß die Puppe
ein tief philosophisches Widerspiel zum Men -
schen sei , und da sie sehr wohl sah , daß die
Puppe nicht nur alle Zärtlichkeit erträgt , son -
dern auch in netter Starrheit , ähnlich der
Photographie , jede Situation der Menschen
festhalten kann , so unternahm sie es , in riefen -
großem Umfang Puppen zu fertigen und fer -
tigen zu lassen , ein wahres Museum , samt
Häusern und allem Zubehör . Karl Gröber
hat nun dieses „Puppeuhaus " in einem Band -
chen der Sammlung „Der eiserne Hammer "

(Langewiesche , Königstein ) kurz beschrieben ,
und die ganz entzückenden , meist farbigen Auf -
nahmen leuchten nun den Besitzer dieses
Bändchens (das nur 1,20 RM . kostet ) wissend
und doch unbeweglich an . Das ist noch lange
nicht etwa Mozart , das ist kaum schon Gluck ,
das ist Bach und seine Zeit . Innig , groß im
Seelischen , gesellschaftlich völlig sicher und über -
legen , frühe Menuetts , Allemanden , Anglaifen ,
. . . kurzum Stoff gewordene Bachsche Suite .
Ueber diesen Puppen leuchtet keine südliche
Sonne , es ist ein etwas abstraktes Licht , darin
sie stehen und sitzen , es ist jene feine Stille ,
welche zwischen dem Pietismus einerseits und
dem späteren Luthertum in Norddeutschland
andererseits lange Zeit hindurch galt , eine
produktive Stille . Die gelassenen Haltungen ,
welche alle Puppen bewahren , ihr gefaßter und
etwas unbeweglicher Blick , ihre geschmeidige
Nachdenklichkeit , welche einer liebenswürdigen
Grazie durchaus nicht ermangelt — dies alles
sind die Wirklichkeiten dieses zum Nachdenken
reizenden Bändchens . Kaum italienische Figu -
rinen , wie sie von Gozzi und Goldoni durch
alles Venezianische dahersteigen , noch weniger
Marionetten , von denen Kleist das Tiefste zu
sagen wußte , was ihm sein keuchendes Kant -
studium endlich eingab , sondern Musik steht
hier in Häuschen , bei Kaminen , in Gesellschaft ,
noch fern von dem Mißtrauen , das spätere
Zeiten gegen die Puppe und ihr maskenvolles
Sonderleben empfinden sollten .

Man ist angesichts dieser zarten Gabe ver -
sucht , ein deutsches „collegium musicum " anzu¬
regen , es möge Bachsche Suiten spielen und
diese Bilder im Epidiaskop zeigen , dann wür -
den viele Menschen merken , wer Bach ist .

steckt alle Zartheit , die eine so deutsche Eigen -
schast des männlichen Mannes ist .

Es wird von höchstem Interesse sein , fest -
zustellen , wieviel Stücke dieses so überaus
billigen Buches nach zwei Iahren abgesetzt
sein werden . Wenn dieser völkisch echte und
zeitnahe Klang das Gehör des Bolkes nicht
findet . . ., dann ist das Gehör nicht mehr gut .

Franz Alfons Gayda .

Der unerschöpfliche Ratgeber
„Der unerschöpfliche Ratgeber " ist ein Hand ,

buch für das deutsche Haus , ein Begleiter der
deutschen Familie in allen Fragen des täg -
lichen Lebens ? er will raten und helfen und
sich immer von neuem nützlich machen . Der
„Unerschöpfliche Ratgeber " ist kein Lexikon ,
ist nicht nur ein Nachschlagwerk , er ist ein
Werk zum Lesen , das in schlichter Form und
ausführlicher Darstellung gründliche Anfklä -
rung über alle wichtigen Dinge bringt und
dem Leser viele Anregungen und neues
Wissen vermittelt . Das Buch behandelt fol -
gende Hauptthemen : Geschäfte für Haus und
Familie ? Unser Heim , sein Bau , seine Ein -
richtung und Pflege ? Die Kleidung ? Die Er -
nährung ( Lebensmittel und Kochen ) ? Der ge -
sunde Mensch ( Gesund sein und gesund blei -
ben ) ? Der kranke Mensch ( Wie werde ich wie -
der gesnnd ? ) ? DieKinder ? Blumen und Pslan -
zen ? Unsere Freunde , die Tiere ? Basteleien
für den Mann ? Handarbeiten für die Frau ?
Für die Mußestunden . Damit jeder Leser
beim Suchen bestimmter Fragen schnell Ans -
kunst erhält , ist dem stattlichen Bande ein sehr
nützliches und ausführliches Register (mit
zirka 4000 Stichworten ) beigegeben . (Verlag
Ullstein , Berlin .)

Blick auf Bu<
Von Dr . Dr .

Das Schönste und gleichzeitig das Schmerz -
lichste , das jedes Erdendasein eines bedeuten -
den Menschen durchströmt und erregt , ist Pro -
blem und Wirklichkeit des Jüngers : „Miß -
verstaudenwerden , das ist das Schicksal von
unsereinem " . . . das ist der ewige Seufzer ?
denn jeder Jünger will , wo anders er einer
ist» seinen Meister verwirklichen , fügt sich ein
Kreis von Jüngern zusammen , dann treten
die Einzelnen in jene gefährliche Konkurrenz ,
und mit dem Ueberbieten kommt das Ueber -
steigern . Weshalb Rilke einmal sehr richtig
(im „Rodin " ) sagt : „Ruhm ist schließlich nur
der Inbegriff aller Mißverständnisse , die sich
um einen neuen Namen sammeln ." Dies zu
erkennen ist Mut , und ganz gewiß keine Re -
signation .

Um .Stephan .George , dessen Führer - und
Versührerkünste viel zu nahe beisammen lie -
gen , als daß man heute schon entscheiden
könnte , ob er wirklich ein großer Dichter war ,
sammelte sich schon früh ein Jüngerkreis , ja
geradezu eine Kamarilla , und vielleicht ist
George überhaupt aus einem solchen Kreis
hervor erst möglich gewesen . Einerlei , ihn um -
gab ein fataler Dunst hierarchisch sein sollender
Feierlichkeit , und gegen seine übersteigerten
Verehrer bremsend vorzugehen , lag ihm nicht ,
oder es fehlte ihm dazu die erforderliche Ener -
gie . Nun ist George tot , und langsam beginnt
sich der Wust von Papier , der seinetwegen be -
druckt wurde , etwas zu mindern und inhaltlich
zu klären . Die Gedächtnisrede , welche Georges
ältester Verehrer , Melchior Lechter , im Januar
1934 hielt , liegt nun vor , und wenn man sich
auch hier .über mancherlei Verschrobenes hin -
wegsetzen muß : im letzten ist diese Rede sym -
pathisch , weil sie einigermaßen einsieht , daß
Größe Schlichtheit ist , Schlichtheit und Be -
dinguugslosigkeit . Es ist natürlich zu viel von
Lechter gesagt , wenn er noch vor dem Titel mit
„Unsterblichkeit " und anderem operiert , so
schnell braucht es nun doch nicht zu gehen , und
es ist auch sehr die Frage , was einer unter

h und Bild x.
v . Grolman

Unsterblichkeit versteht . Im Gegensatz zu vie -
lem andern aber , was zum Preis Georges an -
geboten wird , ist diese Publikation ( Verlag
Georg Bondi , Berlin ) lesenswert . Sie ist mit
mancherlei kleinen Vignetten und Buchschmuck
versehen , geheimnisvollen Umschreibungen , wie
auch der Text mit esoterischen Anmerkungen
nicht kargt . Dem einen oder anderen mögen
diese Dinge viel sagen : wir aber möchten uns
zu der Ueberzeugung bekennen , daß alle Eivig -
keit hell ins Dasein hereinscheint , nicht aber
mit Geheimnissen und Sonderoffenbarungen
für Bevorzugte . Bei echter Größe und ange -
fichts der Ewigkeit gibt es keine besonderen
Aufgänge „für Herrschaften "

, wenigstens im
Christentum nicht . Christi Jünger bekamen
dies öfters deutlich vom Meister gesagt , und
Leonardo da Bittet schickte seine Jünger lieber
fort , als daß er ihrem Hunger nach Rang und
Würden entsprochen hätte . Denn alle Liebe
hat nur eine Gestalt , gerade weil sie nie nach
dem „wie ?" und „warum ? " fragt .

Martin Luserke beginnt nun , seine Dichtnn -
gen zu veröffentlichen und nimmt zur päda -
gogischen Arbeit auch noch das Schriftsteller -
kreuz auf sich . Er beginnt recht eigentümlich
und macht den Sprung mitten in die germani -
sche Naturmythologie 'hinein ? bort werden be -
kanntlich in Grau , Sturm , Wind und Wetter
die Elementargeister im Kamps untereinander
und wider die Menschen gewaltig , und so hat
sich Luserke in der Erzählung „Groeu Oie ,
am grauen Strom und die Bauern von Ha -
nushof " ( Verlag Voggenreiter , Potsdam ) ,
dorthin begeben , wo ein großer deutscher
Strom in die Nordsee mündet und Ebbe und
Flut samt ihm selbst die vorgelagerten Inseln
verändern oder schließlich wegwischen . Luserke
will nur Mythos bringen , daher spielen die
vordergründlichen Vorgänge der spannenden
Erzählung zeitlos , zwischen Steinzeit und
Hansa , aber das Nordmeer und seine Dä -
monen , welche zum Teil auftreten , sind eben -
falls zeitlos . Das Ringen ber Menschen gegen
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SWS der Landeshauptfiadt
Sirich drunier

Mit dem beutiaen Taae endtat die Woche
des Deutschen Buches . Der Avvell der
Schriftsteller lautete : In jede Hand «in
autes Buch.

Wir hörten Worte über Buch und Geist,
für deutsches Wesen , Pflege unsrer Gaben .
Es war ein einzig Mahnwort , das uns heißt ,
nach Adern deutschen Musengolds zu graben .
Was Goebbels sagte , war wohl , wie mir scheint,
für alle , nicht für andere gemeint .

Wir sollen lesen . Ueber was und wie ,
wird gern u . leicht das deutsche Herz entscheiden.
Der Intellekt darf , ohne Blashemie ,
dann erst sein hohes Steckenpferdchen reiten .
Wir Deutsche wissen dies : die ganze Welt
der deutschen Dichterführer Geist erhellt .

Wir sollen Bücher kaufen. Ja , für Geld,'
denn ohne dieses wird der Dichter sterben ,
er wird , selbst wenn ihn der Verleger hält ,
auch diesem Guten das Geschäft verderben .
Es ist ein Jammerdasein , der Banaus
gibt doch so viel nur für Zigarren aus !

Trotz solcher Prosaworte sei erfühlt ,
was wir von Bücherwochen still erhoffen .
Wer gern in seinem Bücherschranke wühlt ,
wird kaum vom Bücherwerberuf betroffen .
Wir müssen lesen , nicht „wie 's gradso kommt",
nur was dem Geist u . deutscher Würde frommt .

om .

Aus Beruf und Familie
Ernennung . Der frühere Polizeipräsident

von Karlsruhe , Paul Hauser , wurde zum Di -
rektor des Statistischen Landesamts ernannt ,
dem er schon seit einiger Zeit kommissarisch
vorstand .

Diamanteue Hochzeit . Die Eheleute Weichen -
wärter a . D . Theodor Kühn konnten am Frei -
tag in guter Rüstigkeit und Geistesfrische das

Best
der diamantenen Hochzeit begehen . Beide

ubilare stehen im 8S. Lebensjahr , « ie stam-
men aus Oetigheim , wohnen jedoch in Karls -
ruhe bei ihrer verheirateten Tochter .

Ehrungen . Der Oberbürgermeister hat den
Gendarmeriebeamten a . D . Gustav Markus
Seitz und den Eisenbahnoberschaffner a . D .
Johannes Lindaner Eheleuten aus Anlasi der
Feier der goldenen Hochzeit und den Weichen-
wärter a . D . Theodor Kühn Eheleuten hier
anläßlich der Feier der diamantenen Hochzeit
je ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
übersandt .

Herbst -Kurzschriftprüfung
Wie wir hören , veranstaltet auf Anordnung

des Präsidenten der Badischen Industrie - und
Handelskammer , Dr . Kentrup , das bei der
Kammer errichtete Prüfungsamt seine nächste
Knrzschriftprüfung am Sonntag , den 23 . No-
vember 1934, vormittags . Die Prüfung findet
im Gebäude der Handelskammer , Karlsruhe ,
Karlstr . 10 , statt . Es wird geprüft in den
Gruppen 120 , IN , 180, 200 , 220 und 240 Sil -
ben in der Minute . Die Anmeldung der Prüf -
linge bei der Handelskammer unter Angabe
des Systems und der zu prüfenden Silben -

flruppe
hat bis spätestens 20. November zu er -

olgeu . Die Prüsungsrichtlinien werden sodann
jedem sich Meldenden bekanntgegeben .

Neuregelung der Wahl
der Schöffen und Geschworenen

Der Reichs - und preußische Justizminister
Dr . Gürtner teilt in einem Rundschreiben an
die Landesjustizverwaltungen mit , daß das in
Aussicht genommene Gesetz zur Aenderung des
§ 40 des Gerichtsverfassungsgesetzes , in dem
die Zusammensetzuuq des Ausschusses zur Wahl
der Schöffen und Geschworenen neu geregelt

werden wird , voraussichtlich noch im Laufe des
November verkündet werde . Der Minister bit -
tet daher , dafür Sorge zu tragen , daß die Ab-
Haltung der Ansschußsitzungen , in denen die
Schöffen und Geschworenen gewählt werden ,
bis zur Verkündung des Gesetzes aufgeschoben
wird .

Rundfunkübertragung der Schiller -Feier in
Weimar . Die Schiller - Feier der Reichsregie -
rung am 11. November im Weimarer Ratio -
ualtheater wird vom deutschen Rundfunk in
der Zeit von 10.40—11.23 Uhr übertragen . Es

spricht Reichsminister Dr . Goebbels . Vor der
Rede des Ministers spielt das Orchester des
Nationaltheaters 'die Leonorenouvertüre von
Beethoven . Beschlossen wirb die Feier mit der
9. Symphonie von Beethoven .

*
Staad der Rundfunkteilnehmer am 1. No¬

vember. Die Gesamtzahl der Rundfunkteilueh -
mer im Deutschen Reich betrug am 1. Novem -
ber 6 725 394 gegenüber 5 574 001 am 1 . Oktober ,
mithin ist im Laufe des Monats Oktober eine
Zunahme von 151 393 Teilnehmern <2,7 v . H )
eingetreten .

Chrysanihemenaussiellung in den
Botanischen Gewächshäusern

lleber 4 Dutzend Sorten in bunten Barianten vertreten
Während in dem wetten Garten hinter dem

Staatstheater allmählich mit jedem Tage deut -
licher die winterliche Vegetationsruhe zum
Ausdruck kommt , die letzten Spätrosen am
Verblühen sind und kleine Berge von Tannen -
reisig angehäuft liegen , um den Zierbeeten als
Schutz vor Kälte und Schnee zu dienen , hat sich
innerhalb der Gewächshäuser

ei« nener Tropenfrühling
entfaltet . Namentlich der nördliche Flügel der
Gewächshäuser entzückt beim Eintreten durch
sein Aufflammen in wundervollsten Kcloriteu .
Mehr als 500 Chrysanthemen -Blumenstöcke
reihen sich gleichsam zu einem kleinen dichten
Wald prangender Farben . Mit viel Geschick
und künstlerischem Verständnis hat die staat -
liche Schloßgartenverwaltung , unter Leitung
von Herrn Sorg , diese imposante Herbst -
blumenschau arrangiert , und nicht nur die
Botaniker werden an der Fülle ber köstlichen
Sorten dieser aus Japan stammenden Blume ,
sondern auch jeder Laie und Freund sarben -
froher Flora dürfte sich an dieser reizenden
Ausstellung begeistern .

Unter der Menge der Chrysanthemen treten
die pudelweißeu , wuschligen Exemplare mit
den großen Köpfen besonders hervor , die den
Titel „Monument " führen ? daneben ragen die
goldfarbene „Kapitän Eliwant "

, die sleischrosa -
farbene „Luxsrrd " und die stark gelockte „Miß
Pulling " als ausnehmend schöne Züchtungen
heraus . Rot mit strahlenförmigen Blüten er -

scheinen einige andere Arten , wie „Winter -
Cheer " : endlich sind unter ben etwa 40 bts
50 Sorten , die teils in Japan , teils in Eng -
land und Frankreich gezüchtet wurden , die
bläuliche Lochst", die gelbe „Friendly
Rivel "

, die prächtige hellgelbe „Julius Hil -
bert "

, sowie die bestechenden Züchtungen aus
England „Miß Cavell " und „Miß Kelley" zu
nennen . Die Chrysanthemen , die sich in ihrem
Wuchs und in ihrer Gestaltung eng an unsere
Serbstastern anlehnen , haben sich biS zum heu-
tigeu Tage als beliebteste Modepflanzen für
das Zimmer . Gewächshaus und sür ben Win -
tergarten einen Ruf bewahrt : besonders in
England sind die Herbstchrisanthemen zu sehr
großer Vollkommenheit gebracht worden . In
der japanischen Gärtneret und Kunstindustrie
spielt sowohl die Stammform des Herbst -
chrysanthemum , wie seine Varietäten eine
große Rrlle . Man zieht die Pflanze reis -
besenartig und fächerförmig , macht außerdem
aber auch viele Formspielereien und bildet
z . B . aus blühendem Chrysanthemum Puppen
von vielen Meter Höhe , die dramatische Be -
gebenheiten , Märchen und ähnliches darstellen

Die Chrysanthemenschau im Botanischen
Garten wird noch mehrere Wochen währen , je-
doch dürste die eindrucksvollste Blüteueutfal -
tuug im Laufe des November eintreten , so baß
es niemand versäumen möge , gerade in der
Jetztzeit , da die Vegetation im Freien er »
starben ist , diese farbenfrohe Kompositicn in
den Glashallen zu bewundern .

Ausbildung der Gerichtsreferendare
Die Neuordnung

Im Zuge des Uebergangs der Justizhoheit auf
das Reich ist auch das Ausbildungswesen der Ge -
richtsreserendare mit Wirkung vom 1 . Oktober
1934 an für das gesamte Reichsgebiet einheitlich
geregelt worden . Mit dem gleichen Zeitpunkt sind
die bisherigen landesrechtlichen Ausbilduugsvor «
schriften für Referendare außer Kraft getreten .
Der Ausbildungsabschnitt beim großen Amts -
gericht ist unmittelbar hinter den rechtsanwalt -
schnftlichen Ausbildungsabschnitt und der Aus -
bildungsabschnitte .bei der Verwaltungsbehörde
unmittelbar vor den oberlandesgerichtlichen Aus -
bildungsabschnitt gelegt worden , so daß der Ge «
richtsreferendar in Zukunft in folgender Weise
ausgebildet wird : Acht Monate beim kleinen
Amtsgericht ; drei Monate bei der Staatsanwalt -
schaft ; fünf Monate beim kleinen Landgericht , da»
von ein Monat in Strafsachen , vier Monate in
Zivilsachen , fünf Monate beim Rechtsnnwalt , vier
Monate beim großen Amtsgericht , sieben Monate
bei Verwaltungsbehörden , vier Monate beim Ober -
landesgericht oder einem großen Landgerichte .

Abweichungen von dieser Reihenfolge des Aus¬
bildungsdienstes sind nnznlässig . Insbesondere ist
es nicht mehr statthast , die Rechtsanwaltsstufe zu
beliebiger Zeit zu beginnen . Auch dürfen Referen -
dare , die einen Rechtsanwalt noch nicht gefunden
haben , nicht mehr einstweilen vorzeitig einem

späteren Ausbildungsabschnitt überwiesen werden .
Die Referendare müssen sich also rechtzeitig einen
Rechtsanwalt sichern.

Der um die Aufnahme in den juristischen Vor -
bereitungsdienst nachsuchende Bewerber muß wie
bisher durch ein Zeugnis über die bestandene Be -
amteukurzschristprüfung den Nachweis führen ,
daß er die deutsche Einheitskurzschrift lesen und
schreiben kann .

Dem Gesuch um Aufnahme in den Vorberei¬
tungsdienst ist ein Lichtbild des Bewerbers zum
Verbleib in den Personalakten beizufügen . Abge -
sehen von der besonders zu treffenden Regelung
des Urlaubs für sportliche und ähnliche Uebungen
wird den Referendaren nicht anzurechnender Eon -
derurlaub , insbesondere zur Anfertigung von Dok-
torarbeiten , künftighin grundsätzlich im Interesse
ihrer Ausbildung nur noch zwischen den einzelnen
Ausbildungsstufen bewilligt werden . Um die Re -
ferendarausbildung nicht unnötig zu unterbrechen ,
empfiehlt es sich daher , die Doktorarbeit möglichst
vor Eintritt in den Justizvorbereitungsdienst an -
zufertigen .

Der weitere Ausbildungsgang der bereits im
Vorbereitungsdienst befindlichen Referendare wird ,
soweit das nicht schon geschehen ist, durch Einzel -
Verfügungen neu festgesetzt werden .

«Segen rücksichtslose Verkehrssünder
rücksichtsloses Borgehe « der Verkehrspolizei

Ein Kraftfahrzeugführer , der in angetrunke¬
nem Zustand mit seinem Personenwagen ge -
fahren ist , wurde erheblich bestraft ? außerdem
wurde ihm der Führerschein entzogen . Ebenso
wurde auch eine Kraftfahrzengführerin ,
welche die Haltezeichen des Polizeibeamten
nicht beachtete, vielmehr rücksichtslos weiter -
fuhr , und dadurch den Polizeibeamten sogar
gefährdete , außer einer Strafe von 150 RM .
ber Führerschein entzogen . Gegen zwei weitere
Kraftfahrzeugführer wurde aus denselben
Gründen das Führerscheineutziehungsversah -
ren eingeleitet ? selbstverständlich wurden auch
diese außerdem erheblich bestraft .

Ferner wurde einem Radfahrer , der nach 12
Uhr nachts ohne Licht und infolge Trunken -
heit Zickzack auf der Kaiserstraße zwischen
Hirsch- und Karlstraße fuhr , das Radfahren
untersagt . — Dies möge allen Verkehrssün¬
dern zur Warnung dienen !

Die Sammler für das Winterhilfswerk
find ehrenamtliche Helfer

Der Volksgenosse , der glaubt , daß die Hel --
fer für das Winterhilfswerk sammeln und
kassieren, um hierfür bezahlt zu werden , irrt
sich . Die Sammler und Helfer für das Winter -
Hilfswerk stellen sich uneigennützig und selbst-
los in die Kämpferreihen gegen die Winters -
not . Ehrenamtlich und ohne Gewinn üben sie
ihre oft nicht leichte Tätigkeit im Dienst für
die Nächsten aus .

Darum behandelt die Sammler und Helfer
nicht wie Bettler ! Erleichtert ihnen ihre Ar-
beit . seid freundlich und zuvorkommend , auch
wenn ihr im Augenblick nicht in der Lage
seid , etwas zu spenden oder zu geben . Wenn
ihr aber spendet , so denkt hierbei daran , daß
ihr euer Opfer nicht dem Sammler oder Hel -
fer gebt , srndern eueren armen Volksgenossen
und Brüdern , für die der Sammler freiwillig
Dienst tut .

Brandschade« : Am Freitag gegen 22 .45 Uhr
entstand auf dem Speicher eines Hauses in der
Rappenwörtstraße vermutlich infolge einer
Armgaslampe , die sich in der Küche , etwa 40
Zentimeter unter der Decke befand , ein Brand ,
der von der Freiwilligen Feuerwehr Daxlan -
ben gelöscht werden konnte , so daß der alar -
mierte Löschzug der Städtischen Feuerwehr
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte . Der
Brandschaben beträgt etwa 200 RM .

Jtn der Nacht des 9. November :
Nächtliche Ehrenwache an den Gräbern von Käme «
raden . die für das neue Reich ihr Leben aeovicrt

haben

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 11 . Nov . 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Uff mei zwei letschte Wochebrief ifch mr von eme

heimatbegeischterte „Pälzer Krischer " e sreuudlichs
un anerkennends Briesle zukomme , des mir genau
soviel Freud gmacht hat , wie mei Psalzfahrtschil -
deruug dem Pfälzer Landsmann , hawwe doch
draus entnomme , daß meine Beobachtunge gut ge-
tröffe Ware . Nomme in einem hawwe newenaus -
ghaue , nämlich in dr Schilderung von dem Ver -
hältnis der Tänzerin Lola Montez zum König
Max . Ich Hab als Netbaher jo a net so genau
Bscheid wisse könne mit 'm bayerische Königshaus
vor hundert Johr un so hawwe dann de Sohn
mit ' m Vatter verwechselt . Ich berichtich also gern ,
daß dr Freund von dr Montez dr König Ludwig
war , un daß dem sei Sohn , ewe dr erwähnte Max ,
en recht beliebter Volkskönig war . Zu meinere
Entschuldichung führ ich awwer an , daß bei so ' re
langdauernde Weinreis zum Schluß Verwechse -
lunge vorkomme könne , un dann wars an dem
schpäte Owend so „sinschter " um mich rum , daß
ich noch annere Persone als zwei so alte König
nemmeh erkenne hätt könne . Also , liewer Pälzer
Krischer , a von meinere Seit aus nix for ungut
for die unabsichtlich Geschichtsfälschung meiner -
seitS . Der von ihm „verdächtichte " Owwer vom
„Wittelsbacher Hos " war in dere Hinsicht unschul -
dich un sei deszweg von mir an dere Schtell in
Schutz gnomme . Awwer d ' Hauptsach isch, daß es

schön war un die Erinnerung an die Pfalzfahrt
e „ewiche" bleiwe werd .

Was mr awwer noch gfalle hat uff dere Fahrt ,
des wäre die viele heimelige Dörflen mit ihrem
sauwere Aussehe , ihre enge Schträßlen , denne lau -
schige Winkelen , alte Fachwerkhäuser mit ent -
schprechende Jahreszahle aus ' m 17 . un 18 . Jahr -
hundert üwwer de Torboge un gradso alte , sehens -
werte Wappeschilder . Ich Hab wundervolle Sache
in dere Beziehung gsehe un bedauer nur schtets ,
daße net alles im Bild Hab mitheim nemme könne .
Ich Hab mich awwer dodrmit getröscht , daß mir in
dr Umgewung von Karlsruh a e ganze Anzahl
von so herrliche Sache hawwe . Zum Beischpiel in
dr Albtalperle Eitlinge , im alte Durlach , dann vor
allem Grötzinge , um nomme e paar von denne
wichtiche Anziehungspunkte in nächschter Nähe von
Karlsruh zu nenne . Karlsruh selwer hat a gnug
Jntressantes , isch awwer uns Einheimische so ebbes
Alltägliches , daß mr wohl net bsonders dodrvon
verzähle braucht .

In dem Zsammehang muße awwer doch noch
emol uff Ettlings z 'rückkomme. weil des vor etwa
vierzehn Dag e bsonders Fescht begange hat , des
grad aus Karlsruh viele Tausende angezoge hat .'s war en Heimattag , in dem seim Verlauf vieles
un Vielfeitiches geböte worre ifch . Was des alles
war , hat mr jo aus 'm Tagblatt sellemols ausfuhr -
lich gschildert kriegt , daß sich jedes dodrvon en Be -
griff h&t mache könne , des a net persönlich in Ett -
linge war . Was mir awwer in so kleine Schtädt -
len so gut gfallt , des isch die Art der Durchsüh -
rung von so Feschtlen . Des isch bei dr Enge dr
Verhältnisse ebbe? so ungezwunge Intimes un
Herzliches , so richtich e Familiefeier im Große , deS

mr in ' re Großschtadt nie in dere Art erziele kann ,
was a ganz klar isch, weil do dr Rahme en viel
größerer isch dodrsor .

Awwer do in Ettlings , do isch Volk un Schtadt -
regierung bei so Glegeheite so nah beinanner , daß
mr sich in die freudestrahlende Auge gucke kann ,
un dann kriegt deS gschprochene Wort von irgend
eme Redner glei e ganz annere Wirkung . Wenn
dann dr Rahme noch farwicher gfchtaltet werre
kann , so durch des Bild von dr buntgekleidete
Schtadtmiliz mit ihrer treffliche Musichkapcll un
dem gradso hervorragende Kapellmeischter . Dann
noch en Schtab Ratsherre in mittelalterliche
Koschtüm , e große Grupp Winzer und Winzerinne ,
die Feuerwehr mit ihre glänzende Messinghelm ,
die Ehregäscht mit schpiegelnde Angschtröhre un
feierlichem Braterock , do soll dann emol de Erfolg
ausbleiwe . Do darf dr Historiker dann a e Aug
zudrücke, wenn en Herold ausm Mittelalter en
Ofsiziersdege an dr Seit tragt , dem sei brünierte
Scheid die Zeit von 1914 verroote dut .

Daß gleichzeitich des Ettlinger Heimatmuseum
nach seiner Erweiterung neugeordnet sei Wieder -
eröffnung hat begehe könne , werd a diele Karls -
ruher intressiere un zum Bsuch anrege . Es isch
sehr sehenswert , nomme isch bedauerlich , daß grad
for AuSwärtiche die Bsuchszeite Sonntag ? norr
uff de Vormittag angsetzt si: i . Es war sehr zu be-
grüße , wenn die Zeite , wie in Karlsruh , a in Ett -
linge uff zwei Nachmittagsfchtunde an Sonntage
erweitert werre däte ; denn von auswärt ? Kom -
mende isch selte en vormittägiger Bsuch möglich.

Wenne ? doch grad von dr Heimatliebe Hab , so
möchte an dere Schtell a en Mann ehrend erwähne .

der in dere Hinsicht sich neue Lorberee gholt hat .
's isch dr altbekannte Ehrechormeischter Friedrich
Füller vom Gsangverein „Silcherbund ". Isch dr
Füller schon als hervorragender Männerchorleiter
außerordentlich gschätzt, so hat er in letschter Zeit
a noch durch e anneres Talent von sich rede mache,
des mit dr Singkunscht eng verwandt isch, nämlich
die Dichtkunscht . So hat 'r im Tagblatt jo erscht vor
kurzem unsern allverehrte Dichter Vierordt zu
seim achtzigschte Geburtstag in gutgsetzte Vers ge»
ehrt , eweso in seim „Heimatbild " e Lied gsunge ,
von denne Schönheit « zu Füße von unsermTurm -
berg , wie er a in dem von Vaterlandsliebe durch»
drungene Gedicht „Deutsch bleibt die Saar " e
Treuebekenntnis zu Volk un Land an dr Saar ab -
alegt hat . Daß 'r nadierlich a unser liewe Vater -
schtadt Karlsruh in Verse bsingt , sag ich blooß
noch zur Vervollschtändichnng . Bei einer dr letschte
Darbietunge vom „Südfunk " hawwe Glegeheit
ghat , des schöne Lied mit dem Titel „Karlsruhe "
zu höre un war üwwerrascht von dr gute Sing -
barkeit und dem wärmedurchfühlte Text , der dem
Lied namentlich in Konzertaufführunge en sichere
Platz erringe werd . Es freut mich ewefalls ganz
bsonders , daß mir dr Dichterkomponischt des Lied
mit freundlicher Widmung verehrt hat , als AuS -
druck seiner gschätzte Gefühle „for sein GänS -
sedderle "

. Mr därs mit Schpannung seine weitere
Arbeite in dere Beziehung entgegesehe . Daß die
gradso gelinge möge , will ich ihm gern die Daume
halte .

Mit viel Grieß l

Ihne Ihr ergewenschier
Simvlizius Gäusfeddcrle .
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Die Gendung des Buches
Genau an der Schnittfläche mit den außen -

politischen Nachbarn liegt auch die Grenze des
Volkstums und aller heiligen und großartigen
Kräfte , die aus ihm entbunden werden kön -
nen . Einen politischen Gegner im sogen , geisti -
gen Kampfe bestehen , heißt , die geistigen Was -
fen und Kampfmittel des Gegners bis in die
letzte Feinheit nicht nur beherrschen , sondern
sie noch überbieten . Ein Volk , das zum poli -
tischen Ringkampf mit einem anderen Volke
vrr irgendeinem Forum der Welt antritt , muß
imstande sein , Denkart und AuSdrucksmittel
des Gegners zu erkennen und durch eigene
Ueberlegenheit zu überwinden .

Hierfür gibt es gar kein anderes Mittel als
die Sprache . Sie muß sich im politischen
Kampfe den intellektuellen Methoden irgend -
welcher Gegner so anpassen können , daß sie
überzeugt . Der Glanz völkischer Jahrhunderte ,
die Siege ihrer Dichter und Redner , die er -
lauchteu Gedankengänge ihrer hohen Denker
und Forscher müssen derart in die Sprache
und Ausdrucksfähigkeit der Volksvertreter
eingegangen sein , daß aus der Rede das un -
besiegliche , weil ursprüngliche , Antlid der
Nation herausleuchtet .

Die Kraft dieser Faszination stammt zwar
aus dem Volkstum , aber ihre Formung ge-
schiebt durch die Mächte der Bildung .

Das Symbol dieser Bildung ist das Buch .
Im Buche fcrmt sich das Antlitz einer Nation .
In seinem Schöße arbeiten die Schutzgeister

eines Volkes au seinem geistigen Ausdruck .
Durch das Buch bezeugt ein Volk in hohem
Maße die Gültigkeit auch seiner politischen
Sendung .

Die geheimnisvrlle Bilderarbeit , die der
Dichter an seinem Werke vollzieht , überträgt
sich auch auf den Leser . Man kann mit Recht
sagen , daß es einer Nation , die keine Bücher
liest , niemals gelingen wird , ihr Antlitz welt -
aültig zu bilden .

Als die Römer ihr Weltreich antraten , über -
nahmen sie die griechische Kunst als Mittel
ihrer politischen Ausbreitung . Sie erkannten
in hohem Matze den Ruhm , den sie sich damit
schufen , indem sie die Weltgültigkeit jener
Kunst anerkannten . Auch bei den Franzosen
ist der Roman ein hochwichtiges Mittel der
politischen Propaganda . Es sind nicht nur die
Völker des Balkans durch sie bezaubert wcr -
den , so daß die nachrückenden Diplomaten
leichtes Spiel hatten . Und Napoleon bezeich -
nete als seine gefährlichsten Gegner die beut -
sehen Ideologen seiner Zeit .

Es ist die ewige Aufgabe eines jeden Volkes ,
ein Bild seiner selbst zu schaffen . das die übri -
gen Völker im tiefsten verpflichtet . Wie wenig
oft politische Macht und völkische Größe die
anderen Völker verpflichten , wie wenig sie ge-
neigt sind , auch die ungeheuersten Leistungen
eines Volkes im Kampfe mit der Not an -
zuerkennen , das haben wir genug erfahren .
Ein hochragendes Kunstwerk dagegen kann
nicht übersehen werden .

Wo bleibt der deutsche Genius ? Er darf
nicht hinter der politischen Entwicklung zurück -
bleiben : er muß sie vielmehr antreiben und
ihr Bild schaffen . Das aber geschieht im Buche .
Es gehört daher zu den tiefsten Lebensinteres -
sen einer Nation das Buch zu pflegen und zu
verbreiten .

Alle diese Forderungen könnten bei kalten
Vernünftlern nach Mystik schmecken . Aber ein
Vrlk , das über die Handgreiflichkeiten seiner
Entwicklung schon so weit hinausgewachsen ist
wie das deutsche Volk , wird die tiefere Ver -
nunst dieser Forderung begreifen . Diese Ver -
nunst auch in die Tat umzusetzen , hieße die
Dichter und Denker wieder in den ihnen ge-
bührenden Platz einreihen : nicht als überheb -
liche Stellvertreter eines leeren Geistes , son -
dern als blutvolle , vom Geiste der Nation be-
sessene Seher und Gestalter des innersten
Wesens . Eine Nation aber , in der die Körper
und die Geister fest ineinander geschlossen sind ,
ist unbesieglich : nirgends wird sich eine Stelle
finden , in die irgend feindliche Zwietracht ein -
dringen kann . Jetzt ist es an der Zeit , daß die
Nation auch an ihr geistiges Antlitz denkt , das
sich so unwiderstehlich von innen her jetzt unter
den Völkern erneuern will .

Laßt die Bücher Herolde dieser Erneuerung
sein ! Sie werden die Welt nicht nur von
unserem Willen und unserer Kraft , sie wer -
den sie auch von unserer Berufung und unfe -
rer Schönheit und Unsterblichkeit überzeugen .

I . M . W .

Das Ehrenkreuz für Feldpostbeamte
und Angehörige der Eisenbahn

Mehrfache Anfragen über die Berückfich -
tigung der Feldpostbeamten und Angehörigen
der Eisenbahnen bei der Verleihung des
Ehrenkreuzes geben dem Reichsverkehrsmini -
ster Veranlassung zu der Feststellung , daß die
Feldpostbeamten vom Tage ihrer Mobil -
machung an Militärbeamte waren . Sie waren
Angehörige des aktiven Heeres und kommen
somit für die Verleihung des Ehrenkreuzes in
Frage . Die während des Krieges vorhanden
gewesenen Feldeisenbahnsormationen lalso
auch die Militäreisenbahndirektionen usw .)
waren sämtlich militärische Dienststellen . Mit -
hin waren die bei den Feldeisenbahnsormatio -
nen befindlichen Perscnen zur Wehrmacht ein -
gezogen . Zivile Feldeisenbahnsormationen gab
es nicht . Das Personal der Feldeisenbahnsor -
mationen bestand aus den Angehörigen der
Eisenbahntruppen , die ohne weiteres Solda -
ten waren , und ferner aus dem von den zivi -
len Eifenbahnverwaltunqen zur Verfügung
gestellten Personal . Dieses gehörte , soweit es
militärdienstpflichtig war . für die Dauer der
militärischen Dienstleistung zu den Personen
des Soldatenstandes . Soweit es nicht Militär¬

dienstpflichtig war , war es unter ausdrück -
lichem Vorbehalt des Widerrufs als obere
rder untere Militärbeamte anzustellen .

Da auch die Militärbeamten zum aktiven
Heere gehörten , sind auch diese Personen bei

der Verleihung des Ehrenkreuzes zu berück -
sichtigen . Wer von diesem Personal als Front -
kämpser und wer nur als Kriegsteilnehmer tn
Betracht kommt , muß von Fall zu Fall ge -
prüft werden .

Vom 9ilm

Wir safjen u
Im Resi : Eine Krau , die weiß ,

was sie will
Dies Europa - Erzeugnis springt dem Kun -

digen spieltechnisch insofern günstig ins Auge ,
als hier ein flotter Szenenschnitt die reichlich
durchsichtige Handlung geschickt belebt .

So soll es nämlich ( natürlich nicht immer !)
gemacht werden , hier liegt eine der vielen
filmischen Möglichkeiten , elegant das gespro -
chene Wort im darauffolgenden Bild zu er -

Lil Daaover ,
gänzen . Im ganzen ist zu sagen , daß es sich
um eine nicht gerade aufregende . aber immer -
hin gute Verfilmung der Oskar Strautzfchen
ider Berliner Strauß ) Operette handelt . Der
Hauptrollenträgerin Lil Dagover bringt man
warme Sympathie entgegen , sie spielt reizvoll
( und spielt vielleicht nicht nur ! ) die schöne
mütterliche Frau im gefährlichen Alter . Wenn
die Dagover in den nächsten Iahren übers —
„Grüble kommt "

, so kann sie noch sür lange
Zeit ihre Position auf der Leinwand befestigen .
Anton Edthofer <als Großindustrieller ) ver -
körpert diese Rolle angenehm und menschlich ,
während Maria Behling reichlich nichtssagend
bleibt ( und künftig auch bleiben wird ) , Adolf
Wohlbrück läuft — mit akademischem Spiel¬
stil — dem blonden Schwärm von gestern er -
folgreich als dunkler Typ den Rang ab ! Die
restliche Besetzung erfüllt ihre Aufgabe . Bleibt
noch ein bißchen Mitleid für H . v . Meyrinck ,
der mal wieder den aalglatten Schuft dar -
stellen muß . Alles in allem ein netter Spiel -
film .

Im Beiprogramm u . a . ein heiter - gemüt -
voller Zeichenfilm , vom tapferen Zinnsoldat
und ein Film mit fesselnden Bildern aus dem
Werdegang der Luftfahrt .

Im ttli : Die Töchter Ihrer Exzellenz
Eine Geschichte , eine nette Geschichte , liegt

dem Film zugrunde . Eigentlich ein Stoff , aus
dem man einen sehr großen Film hätte machen

können : aber so wurde ein Lustspiel daraus ,
das aus empfindsamere Seiten nicht verzichten
konnte , die aber unter diesen Umständen ins
Sentimentale zielen .

Es geht in Wien vor sich , Wien ist Mode
augenblicklich , und nach der ganz großen
„Maskerade " wurden wir also mit den Töch -
tern der Exzellenz bedacht . Gustav Waldau und
Willy Fritsch ergänzen sich als die Grafen
Arenzi ( Vater und Sohn ) in ansprechender
Weise , Hansi Niese ( t ) verkörpert die alte , bald
hilslos - tränende , bald Altfrauen -aufgeregte
Generalin , wie 's das „liebe Gemüt " halt ver -
langt . Die beiden wesentlichen Menschen sind
Käthe von Nagy (Gerti ) , die sich als junges
Mädel gut auszunützen versteht und dann
Hans Moser ( wann sehen wir ihn einmal in
einer großen Rolle ? ) , der ja nur stets kurz
auftritt , aber immer Vieles und Ausgezeich -
netes ( mimisch schauspielerisch natürlich ! ) zu
sagen hat . Wie verehren wir ihn , wenn er
von seiner leichtsinnigen Frau sagt : „Ja , ich
Hab sie halt so lieb , weil sie gerade nicht zu
mir paßt " . Wenn Moser eine Rolle übernimmt ,
so übernimmt er damit immer die Verkörpe -
rung eines ganzen Milieus ! Zum Schluß
bleibt noch Adele Saudrock , die uns hinreißend
einen alten Drachen hinspielt . Kamera und
Dialsg arbeiten befriedigend , jedoch über -
wuchert letzterer zeitweise , und der Film dürfte
in musikalischer Hinsicht besser ausgebaut sein .

Zn der Echauburg : Eleopatra
Die Amerikaner lassen sich ihre Ideen etwas

kosten . Und die Amerikaner haben augenblick -
lich den Zug zum Geschichtlichen . Zuerst „Die
große Zarin "

, dann die „Königin Christine "
und nun „Cleopatra ".

Wenn Amerika in diesem Fall Geschichte
macht , so geschieht es wohl weniger aus dra -
matisch - kulturellem Interesse , sondern deshalb ,
weil man dem Publikum allen Prang und
Prunk möglichst in der Breite schildern kann .
Und deshalb ließ man sich die „Cleopatra "
10 Millionen kosten (was die gute Cleopatra ,
wenn sie es erführe , wohl sehr gerührt hätte ) .
Aber man mutz den Amerikanern lassen , wenn
sie schon einmal eine geschichtliche Sache ver -
filmen , dankt verfilmen sie sie auch , d . h . sie
werten die Sache filmisch aus und konstruieren
keine halb ideellen , halb literarischen Unbehol -
fenheiten . Vermutlich hätte wohl eine enro -
päische Verfilmung anders , vergeistigter , dra -
matischer ausgesehen . Schauspielerisch aller -
dings zeigt Claudette Colbert als Cleopatra ,
daß sie etwas kann , aber anch , daß sie eine
faszinierende Frau ist . Geschichtlich — , nun ,
lassen wir hier den Mantel christlicher Nächsten -
liebe über dies und jenes fallen . Die Haupt -
fache ist , das Publikum kommt auf seine Kosten ,
und das Publikum schwelgt in wirklich präch -
tigen Phantasiebildern , in mutigem Schlacht -
getümmel , blitzenden Schwertern , reichen Ver -
sührungsszeuen , Jntriguen und römischem
Stolz , der recht gewaltig dargezeigt wird .
Die Römer waren ( nebenbei gesagt ) ja aller -
Hand feierliche Leute , aber daß sie immer so
geschwollen sprachen , ist bis heute eigentlich
nicht überliefert . Aber das tut nichts zur Sache .
Es liegt in der Großzügigkeit , mit der der
ganze Film angepackt ist , allerhand anerken -
nenswerter Schwung . Und das Publikum ist
begeistert , und dazu wird ja schließlich der
Film gemacht .

—hei .—

Aus den Gerichtssälen
Nächtliches Intermezzo um Lotte

In vorgerückter Morgenstunde erfuhr der
29jährige Adolf W . von hier auf dem Bahnhof ,
daß Lotte , feine Braut , ohne fein Wissen nach
Durlach zum Tanzen gegangen war . Darauf -
hin trank er zunächst einige Viertel Wein ,
fügte in einem anderen Lokal drei weitere
Viertel hinzu und trank sich in einer dritten
Gaststätte mit noch drei Vierteln noch mehr
Mut an . Gegen K3 Uhr begab er sich dann
vor das Haus seiner künftigen Schwieger -
eltern , rief lärmend scilne Braut heraus und
machte einen derartigen Spektakel , daß deren
im fünften Stock schlafender Bruder erwachte
und mit einem Schrupserstiel nach unten eilte .
Auch die künftige Schwiegermutter fand sich am
Schauplatze ein . Es entwickelte sich ein leb -
Haftes Palaver , in dessen Verlauf W . sein
Taschenmesser . zog und sowohl seiner Brant
wie seinem künftigen Schwager Stiche bei -
brachte .

Nun stand W . wegen Körperverletzung vor
dem Einzelrichter . Die Tat wurde von ihm im
wesentlichen nicht bestritten . Er gibt an , der
Bruder seiner Braut sei in angriffslustiger
Haltung in Hose und Hemd am Tatort erschie -
nen und habe mit dem Tchrnpfer aus ihn ein -
geschlagen , so daß er zu Boden fiel . Erst , als
er wieder auf die Höhe kam , habe er zum
Messer gegriffen . Er will nicht wissen , wo das
Messer hingekommen ist : „Das ist ein rätsel -
Haftes Ding " . Anscheinend ist die werdende
Verwandtschaft nicht gut auf ihn zu sprechen .
Bor einiger Zeit hätten sie nahezu vollzählig
mit Eisenstangen auf ihn eingeschlagen .

Richter : Da kriegen Sie ja nette Schwieger -
lente ! Glanben Sie übrigens , in Notwehr ge-
handelt zu haben ?

Angeklagter : Ich kann mich doch nicht grab
von ihm verschlagen lassen !

Richter : Ernsthaft wollen Sie Notwehr nicht
behaupten .

Angeklagter : Ha — no — ernsthaft nicht .
Die Mutter der Braut gibt eine eingehende

Schilderung des Hergangs des nächtlichen Zivi -
schenspiels und findet Milderuugsgründe für
den von ihrem Sohn als Waffe benutzten
Schrupfer : „Der Schrupfer , ein alter ohne
Borsten , wurde morgens in der Einfahrt ge -
funden — er hat noch ein bißchen gewackelt " .
Die Antwort auf eine besondere Frage des
Richters leitet sie mit den Worten ein : „Ja ,
wenn ich ehrlich sein will . . ." , was dem Rich -
ter Veranlassung gibt , zu fragen : „Ja , waren
Sie bisher nicht ehrlich ?"

Die Gerichtsverhandlung endete damit , daß
W . wegen Körperverletzung mit zwei Monaten
Gefängnis und wegen Ruhestörung mit einer
Woche Haft belegt wurde .

Ein netter Gast
Der 26jährige , zehnmal vorbestrafte Wilhelm

K . aus Neuburgweier hatte am 11 . August in
Mörsch in der „ Morgenröte " eine Zeche ' von
3,60 RM . gemacht und das Zahlen vergessen .
Im „Adler " in Neuburgweier hatte er einen
Zusammenstoß mit dem Wirte , weil ihm dieser
allerhand gute Ratschläge , in Verbindung mit
Verbalinjurien erteilen zu müssen glaubte ,
was K. Veranlassung gab , dem Wirte mit der
Hand ins Gesicht zu schlagen und , nachdem ihn
dieser aus seinem Lokal entfernt hatte , ihm
Holzstücke durchs Fenster gegen die Brust zu -
zuwerfen . Diese wenig erfreulichen Ereignisse
führten zu einer Anklage wegen Rückfalls -
betrugs und Körperverletzung . Das Amts -
gericht belegte den „netten " Gast mit drei Mo -
naten und zwei Wochen Gefängnis . Die seit
13 . September dauernde Untersuchungshaft
wurde angerechnet .

Kreistagung derFachschastLeihbücherei
Der Kreis XVI der „Fachschaft Leihbücherei "

veranstaltete in diesen Tagen im Karlsruher
„ Fritz - Plattner - Hans " seine erste Kreistagung .
Bon den geladenen Gästen waren für die
Regierung Regieruugsrat Dr . Sauter , für die
Stadt Stadtrechtsrat Klettin , für die „Deutsche
Arbeitsfront " Pg . Schindler erschienen . Die
Obleute der dreizehn Arbeitsgemeinschaften
des Kreises waren sämtlich der Einladung ge -
folgt . Sonntag vormittag eröffnete der Kreis -
obmann die Haupttagung . Er mochte in kur -
zen Werten mit dem Zweck dieser , von der
Reichsschrifttumskammer angeregten Veranstal -
tuug bekannt .

Dann sprach der Referent . L . Hürter , Bei -
rat der Reichsfachschastsleitung , Berlin , in
einem etwa einstündigen Vortrag über „Die
kulturpolitischen Ziele der Fachschaft Leih »
bücherei " .

Die Tagung schloß mit einer Besichtigung
der Karlsruher Leihbüchereien durch die aus -
wärtigen Besucher .

Motorrabfahrer ! Aendere nicht die
Schalldämpsung deines Motorrades ! Sonst ist
die Herrlichkeit bald vorbeil Außer empfind -
licher Bestrafung und Wegnahme deines Fahr -
Hengs hast du bestimmt auch die Entziehung des
Führerscheines zu erwarten ! Wem die Rücksicht
auf die Allgemeinheit nichts gilt , eignet sich
nicht zum Kraftfahrer .

Wetternachrichtendienst
der Württeinbergischen Landeswettcrivarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Sonntagabend : Besonders im
Norden und Westen zeitweise regnerisch , mild ,
Temperaturen später ein wenig zurückgehend .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?-
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten für Montag : Wechselnd be<
wölktes Wetter mit einzelnen Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände, morgen ? 6 Uhr
Rheinselden . 10 . Nov . : 209 cm : 9 . Nov . : Sil cm.
Rreisach . 10. Nov . : 130 cm : 9 . Nov . : 137 cm .
Kehl , 10. Nov . : 242 cm : 9 . Nov . : 245 cm .
Maxau . 10. Nov . : 888 cm : 9 . Nov . : SM cm : mittaaS

12 Uhr : 379 cm : abends 6 Uhr : 382 cm .
Ma nnheim . 10. Nov . : SKI cm : S. Nov . : S2S cm .
Caub . 10. Nov . : 137 cm : 9 . Nov . : 138 cm .

- Gtandesbnch -Anszüge
Todesfälle . 8 . Nov . : Luise Kohlborn . Ehefrau

von Mathias Kohlborn . Malermeister . 42 Jahre alt .
Urban Strecksuh . Taalöhner . Ehemann . 74 Jahre
alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater »
Heute Sonntaanachmittag . 15 Uhr . findet eine

Wiederholung des neuen Lustspiels von Möller und
Lorenz „Christa , ich erwarte Dich " statt . Die Be «
setzuna iriit ' Marga « las in der Titelrolle bleibt
unverändert . Abends 19 Uhr findet zum SOiährfi -
gen Besteben der Badischen Hochschule für Musik
und zum Taae des Deutschen Buches eine 5Veft-
aufsührnna von Richard Waaners „Lohengrin " statt .
Montagabend . 20 Uhr . wird sür die NS .-Kultur -
gemeinde I . A . Livpl ' s bayerische Moritat »Di «
Psingstorael " wiederholt .

In der heutigen Lohenarin -Ausführuna wird fr!«
Rolle der Elsa von Fräulein Schül » aesunaen .

Veranstaltungen
Rom - Borträae Stevanow . Der zweite liebte )

Lichtbildervortraa . den der bekannte Archäologe
Pros . Dr . G . Stevanow aus Rom am Montaa . den
12 . November . 20 Uhr . im Munz -Saale halten
wird , in sich aauz abaeschlossen und auch für jeden ,
der im ersten Vortrag nicht sein konnte , absolut
verständlich . — wird der römischen Architektur .
Skulptur und Malerei des 2. und 3 nachchristlichen
Jahrhunderts gewidmet sein . Die neuesten Aus -
grabunaen berücksichtigend , an Hand eines reichen
Lichtbildmaterials wird Prof . Stevanow zeiaen . wie
in diesen Jahrhunderten zu den beiden Hauvtten -
denzen der römischen Kunst : dem Klassizismus deS
Zeitalters des Auaustus und dem malerische « ftra «
pressionismus der Epoche Neros , der Klavier und
Traians . sich eine dritte aesellt . die allmählich die
Oberhand nimmt , um im Zeitalter Konstantins deS
Großen zur Grundtendenz der svätrömischen Kunst
zu werden .

Bor -Knrs . Am Mittwoch , den 14. Nov . . abend »
8 Uhr . beginnt ein neuer Bor -Kursus sür Anfänaer
in der Sporthalle Karl - ^ riedrich -Stratze 23 e . Ein -
gana gegenüber der „Eintracht " . Anmeldungen auf
der Geschäftsstelle des Svortamtes Karlsruhe der
NS .»ft . „Straft durch Kreude "

. Ritterftr . 22 lLand »
taasgebäudet .

Tagesanzeiger
Sonntaa . It . November 1834

Bad . Staatstheater : 11 Uhr : Moraenfeier zu Schil -
lers Geburtstaa : 15 Uhr : Christa , ich erwarte
Dich : 13 Uhr : Lohenarin .

« tädt . Ausstellungshalle : Lustschuvausstelluna .
Gloria und Pali : Königin Christine .
Rest : Eine s^rau . die weiß was sie will .
Tchaubnr « : Cleopatra .
Uli : Die Töchter Ihrer Erzellenz .
Kabarett Roland : Kabarettvroaramm .
Kasfee Museum : Tanzabend .
Weinbaus Just : Nachmittags - u . Abendvorstelluna .
Stadtgarten -Restanrant : Abends Tanz .
Schesselmuseiim : Lesestunde .

wir eine ordnungsmäßige und pünktliche Be ,
lieferung der Bezieher unserer Zeitung wün -
schen. Wo dies wider Erwarten nicht der Fall
sein sollte , bitten wir um Mitteilung , damit
wir evtl . Mißstände abstellen können .

fffatS « r - u .
H « rr « n -

Straß * ]
MuHmaotm/mr
J» in sorgsamster Ausführung
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Deutschlands Lugend pflegt
das Vermächtnis von Langemarck

Zwischen dem Iuaendführer des Deutschen
NeicheS und dem Leiter der Langemarckspende
der Deutschen Studentenschaft wird folgende
Vereinbarung getroffen :

1. Die Langemarckfpende der Deutschen Stu «
dentenschast wird zur Langemarckfpende der
deutschen Jugend erklärt . 2. Die Langemarck -
spende der deutschen Jugend bleibt selbständiger
eingetragener Verein le . V . ) 3. a ) Der Jugend -
fShrer des Deutschen Reiches ist Ehrcnführer
der Langemarckspende der deutschen Jugend ,
d) Der Leiter der Langemarckfpende der deut -
schen Jugend wird berufen und abberufen
durch den Iugendführer des Deutschen Reiches
im Einvernehmen mit dem Kuratorium der
Langemarckspende . Der Leiter der Lange -
marckspende tritt in den Stab der Reichs -
fugendführung als Leiter des selbständigen
Referates „Langemarckarbeit " in der Reichs -
fugendfübrung . 6 ) Das Kuratorium der Lange -
marckspende , das aus Vertretern der Studen -
tenschaft , der Jugend und der ehemaligen
Armee besteht , hat beratende Stimme . Seine
Mitglieder werben vlm Leiter der Langemarck -
spende im Einvernehmen mit den - Jugend -
führer des Deutschen Reiches berufen . 4 . Das
Abkommen tritt mit der zwanzigsten Wieder -
kehr des Langemarcktages , am 11. November
1934 , in Kraft .

*
Bon nun an betreut die Jugend des neuen

Reiches den Ehrenfriedhof von Langemarck ,
der in den unrühmlichen Iahren der Wei -
marer Epoche von der deutschen Studenten -
schaft unter größten Opfern aufgebaut wurde .
Der Schlüssel zum Helsentor des Ehrenfried -
hofeS wird im Rahmen einer Feierstunde am
heutigen Sonntag , um 11 .20 Uhr . in die Ob -
Hut deS jungen Deutschlands gegeben . Wäli -
rend der Feierstunde im Sendesaal des Funk -
Hauses Berlin , die von «' ll ^n deutschen Sen -
dern überkommen wirk » n' ird die Uebergabe
der Langemarckspende er ' ■ ~«n . Mit der Ueber¬
gabe dieser Spende bek ' i ' nt sich die deutsche
Jugendbewegung erneut zu den Toten deS
« rohen Krieges .

Lleberführung der HJ . in die Partei
Wie bereits knrz berichtet , versammelten sich

am Freitag im Studentenhaus der Technischen
Hochschule die Angehörigen der HJ . und des
BdM . zur feierlichen Uebersührung in die
Partei bzw . in die einzelnen NS . - Organisatio -
ncn der SA . . ST . und PO . In dem in den
starben des Dritten Reiches geschmückten Saale
hatten vor dem Rednerpodium die Fahnen -
abordnungen der Organisationen , an der
Spitze die Fahne der Kreisleitung Karlsruhe ,
Ausstellung genommen , während auf den bei -
den Längsseiten die Abordnungen der SA . ,
SS . und PO . standen . Unter den Erschienenen
bemerkte man den Führer der mittelbadischen
SA . . Brigadeführer Pernet .

Nach der Uebertragung der Feierlichkeiten
von der Feldherrnhalle in München ergriff
der Landesjugend - und Gebietsführer Kemper
daS Wort , wobei er auf den Sinn des Heu-
tigen Tages hinwies . „Die Toten des 9. No -
vember 1923 müßten gerade der deutschen Ju -
gend ein Borbild nationalsozialistischer Opfer -
bereitschaft sein . Sodann übergab er die 18jäh -
rigen Angehörigen der HJ . und die 21jährigen
Angehörigen des BdM . an die Politische Lei -
tung . An Stelle des nach Berlin gerufenen
Kreisleiters übernahm Kreispropagandaletter
Schmidt die neuen Parteimitglieder und rich-
tete einige dem Tag entsprechende Worte an
sie . Als Vertreter der SA . sprach der Führer
der Karlsruher Standarte 109, Görnnert , als
Vertreter der mittelbadiscken 62. SS . - Stan -
darte , Obertruppftthrer Mickley .

Zum Schluß dieser imposanten Jugendknnd -
gebung brachte Bannführer Haßmann ein
Sieg - Heil auf Bolk und Führer aus , worauf
daS Lied der deutschen Jugend „Die Fahne
flattert uns voran " gesungen wurde .

Briefpost fiir Kreuzer „Emden ". Briefposten
für den Kreuzer „Emden " werden im Monat
November und Anfang Dezember an folgenden

Tagen vom Marinepostbüro , Berlin C 2, ab¬
gesandt : Am 10 ., 12. und 13. November nach
Sta Cruz de la Palma sKan . Inseln ) , am
20., 22., 27. und 28 . November , 4. und 5. Dezem¬
ber nach Kapstadt . Zur Beförderung von ge-
wöhnlichen Weihnachtsbriefsendungen — bis
zum Gewicht von 500 Gramm — kommen die
am 4 . und 5 . Dezember abgehenden Posten in
Frage . Die Sendungen müssen an den Absen -
dungstagen vormittags beim Marinepostbüro
eingehen . Nach Loanda sAngola ) wird wegen
ungünstiger Verbindung keine Post gesandt .

Arbeitsbeschassungslotterie fällt nicht unter
Sammelverbot . Der Reichsschatzminister der
NSDAP , gibt , wie die NSK . meldet , bekannt :
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, !

daß die Arbeitsbeschaffungslotterie nicht unter
das Sammelverbot fällt . Der Vertrieb der Lose
der Arbeitsbeschaffungslotterie , deren nächste
Ziehung am 22 . und 23. Dezember 1934 ftattfin -
det , erleidet demnach keinerlei Einschränkung .

Parteiauszeichnungen aus dem Wasseurock
der Wehrmacht . Der Reichswehrminister hat
genehmigt , baß Auszeichnungen , die seitens
der NSDAP , an Parteiangehörige für beson -
dere Verdienste verliehen worden sind , in der
Wehrmacht zur Uniform getragen werden
dürfen . Als solche Abzeichen gelten : das Ko -
burger Abzeichen , das Ehrenzeichen 1923 der
NSDAP ., das Ehrenzeichen der NSDAP , für
Parteigenossen mit der MitglicdSnummer
unter 100 000.

Schachweltmeister Or . Aljechin
in Karlsruhe

Auf seiner Durchreise nach Holland stattet
Schachweltmeister Dr . Aljechim den Karls -
ruher Schachfreunden zur Zeit einen Besuch
ab . Am Montag , den 12 . November , abends
8 Uhr , wird er sich im Friedrichshof durch eine
Simultanveranstaltung von Deutschland vor
längerer Abwesenheit von Europa verabschie «
den . Diese letzte Gelegenheit , den berühmten
Gast beim Spiel zu bewundern ober gar zu
bekämpfen , wird sich sicherlich kein Anhänger
des edlen Spiels entgehen lassen .

FC. Phönix — FC. Pforzheim
im Wildparkstadiou (2M Uhr )

Die Pforzheimer Mannschaft hat sich unter
Training des früh . Internat . Max Breunig
gewaltig nach oben geschafft und steht nach Ber -
lustpunkten mit dem Tabellenführer Waldhos
gleich . Die Pforzheimer , nun erstmals nach
Karlsruhe kommend , befinden sich in bester
Verfassung . Ihre Hauptstärke liegt im An -
griff . Die Verteidigung mit Oberst und Sei -
del ist schnell und schlagsicher , die Läuferreihe
gut besetzt .

Phönix , der sich bis jetzt einen Mittelplatz
gesichert hat , den Anschluß nach oben aber un -
bedingt zu erreichen strebt , muß sich zum be -
vorstehenden Kampfe mächtig anstrengen . Vor -
anssetznng ist , daß die Mannschaft sich bis zum
letzten Augenblick mit aller Kraft einsetzt , wie
wir dies gerade gegen stärkste und beste Geg -
ner schon öfters erlebten .

Voransgehend : Phftnix II — Pforzheim II .
Vormittags : Freundschaftsspiel Phönix A .H.
— Pforzheim A .H.

ŜpiekQumit^
Sonntag , 11 . November ( 10 Uhr ) :

KFV . AI — Mühlburg AI .
Phönix AI — Südstern A1 .
Germania Durlach — Frankonia
^ arlanden — Beiertheim
Spiele auf den Plätzen der Erstgenannten .

Freunde ber Jugend kostenlos Zutritt .

Handball
Tschft . Beiertheim — 08 Mannheim

Beim „Stefanienbad " treffen sich obige Geg -
ner . Mannheim hat vor 14 Tagen gegen Ett -
lingen eine ausgezeichnete Partie geliefert
und wird der Platzmannschaft einen schwer z »
überwindenden Gegner stellen . Trotzdem sollte
Beiertheim in der Lage sein , die so bitter not -
wendigen Punkte zu erkämpfen .

Deutscher Auöland -Club ( OA <5 .)
svormals Automobilklub von Teutschland )

getreu seiner Tradition sich mit Nachbruck und
besonderer Sorgfalt die Pflege nnd Vertiefung
seiner Verbindungen zum Ausland angelegen
sein lassen . Diese Tätigkeit wird er im Beneh »

men mit den bestehenden Einrichtungen sVer -
bände usw . ) durchführen , deren Aufgabengebiet
durch diese neue Zielsetzung selbstverständlich
nicht berührt werden soll . Mit der Verkündung
seiner nunmehrigen Ziele und des geänderten
NamenS soll eine neue Epoche in der Ge -
schichte des Klubs eingeleitet werden . Es ist zu
erwarten , daß der bisherige Automobilklub
von Deutschland , der unter Führung seines
Präsidenten , Herzog Adolf Friedrich zu Meck -
lenburg , seit IÜ Jahren mit sichtbarem Erfolge
die Ausländer betreut und Auslandsverbin -
düngen gepflegt hat , seine bewährten Kräfte
auch künftig im Sinne der Neuordnung nutz -
bar machen wird .

Der nunmehrige „Deutsche Ausland - Klub "

wird unter seinem neuen Namen , in Ersül -
lung seiner im vaterländischen Interesse lie -
genden wichtigen Aufgabe seine Geschichte wür -
dig und erfolgbringend fortsetzen .

Hans Schwarz jr .
Weltmeister im Schwergewicht
Während im Berliner Zirkus Busch die Be -

russringer allabendlich um die Weltmeister -
schaft im Mittelgewicht kämpften , ist in Bres -
lau die Schwergewichtsweltmeisterschast ent -
schieden worden . Sie fiel an den jungen Deut -
schen HanS Schwarz , der im Endkampf den
bisherigen Titelhalter Alexander Garkawienko
besiegen konnte . Diese Entscheidung ist um so
wichtiger zu werten , als seit 1927 im Schwer -
gewicht die Weltmeisterschaft immer Anslän -
dern zufiel . Hans Schwarz junior ist also nach
8 Jahren hinter Westergaarb - Schmidt wieder
der erste deutsche Weltmeister .

Sport in Kürze
Die IV . Akademischen Wcltwinterspielc fin¬

den , der jetzt erschienenen Ausschreibung zu -
folge , vom 4 .—IV. Februar , in St . Moritz statt .

Für den Kunstturnkampf München —Zürich
am 17. November im Münchener Zirkus Krone
haben die Bayern folgende Turner genannt :
Karl Christ , Franz Kindermann , Stangl , Ler -
mer . *

Der Reichslehrgang im Eiskunstlaus nahm
am Montag im Berliner Eisstadion Friedrichs -
Hai » feinen Ansang . Beteiligt sind 2z Läufer
und Länserinnen aus dem ganzen gleich . Dem
Leiter des Lehrganges , Slrtnr Bieregg , stehen
bekannte Kunstlänker , darunter Ernst Baier ,
als Helfer zur Verfügung .

*
Dem deutsch - amerikanischen Athletikklnb in

Neuyork , der am Freitag sein Slljähriges Be -
stehen feiern konnte , sandten Reichsaußenmini -
ster von Neurath , der zu Besuch in Dentschland
weilende amerikanische Botschafter Dr . Luther
nnd Reichssportsnhrer von Tschammer/Osten
Glückwunschtelegramme .

*
Der Saar -Trenestaffcl - Film ist nun fertig -

gestellt . Er soll am 18. November gleichzeitig
in SO deutschen Städten nransgesiihrt werden .

Eine badische Sandballertagung wird am 18.
November in Mannheim stattfinden . Boraus -

sichtlich wird anch der Führer des deutschen
Handballsports , Herrmann (München ) anwe -
send sein .

*
Einen neuen Flugrekord schuf der amerika¬

nische Pilot Ricckenbacker , der in 12 Stunden
und S Minuten ganz Nordamerika von Bnr -
bank ( Kalifornien ) nach Nenyork durchquerte
und dabei daS erstaunliche Stundenmittel von
400 Kilometer erreichte .

*
Die Franzosen Broeea rdo/Gnimbretiers ge«

wannen das erste europäische Sechstagerennen
dieses Winters in Amsterdam , mit Nun -
denvorsprnng vor den Holländern Pijnenbnrg ?
van Kempen , Bnysie Dcnees und dem deut -
schen Paar Schön Hürtgen .

Gportamt Karlsruhe der NS . -G
„Krast durch Freude "

Wochen » ronramm vom 12 . bis 18 . November

Montag . 12 . November 8— 10 Uhr abends : All -
aemeine Körverschule iMänncr und brauen ) . Turn -
halle der Gntcnberaschiile . Nclkenstrahe : 8—10 Uhr
abendS : Hrvhlichc Gnmnastik und Tvielc ( Kranen ) .
Turnhalle der Tüdcndschulc I . Tüdcndstr . 85 : 8 biö
10 Uhr abends : Rröhlichc Gnmnastik und Zviele
i ^ raucnl , Turnhalle der öclmhvlvschnlc . Kaiser -
aller S iEinaana Grashofstr .1 : 9 .30— 11 Uhr abends :
Schwimmen fiir Männer . !> riedrichöbad .

Dienstaa . de » IS . November . 8— 10 Ubr abend » :
Jiu -Jitsu iMänncr und brauen ! . Turnhalle der
Gutcnbcraschnlc . Nclkcnstr .

Mittwoch , den 14 . November . 8— 10 Ubr abends :
fröhliche Gnmnastik und Spiele iRraucnl . Turn »
Halle der Leovoldschulc : 8 — 10 Uhr abends : Leicht -
aihletik iHallcntrainina für Männer und brauen .
Turnhalle der Kantschule . Enalerstr . 10 lEinaana
rechts vom Oanvtvortal durch kleine Pforte ) : 8— 10
Ubr abends : Boren iMännerl . Svortballc . Karl -
,> riedrich -Straße 28 e iEinaana acaenüber „Ger -
mania " >: 0 .80— 11 Uhr abendS : Schwimmen für
brauen . Vierordtbad .

Donnerstag , de » 1». November . 9 .90— 11 Uhr
abends : Schwimmen für brauen , Aricdrichsbad .

ssreitaa . den 1«. November . 8—10 Uhr abend » :
Reichssport -Ab,eichen ivallcntraininal . Turnhallc
der Südendschule I . Siidendstr . 95 ? 8—8 oder 9—10
Uhr abends : Ski -Gnmnastik «Männer Und brauen ) .
Turnhalle des Sochschnlsladions .

Samstag , den 17 . November . 9 .80—11 Uhr abends :
Schwimmen für Männer . Vierordtbad .

Sonnta « . den 18 . November , g .80— 11 Uhr vor -
mittaas : Kleinkaliberschießen iMänncr n . Krauen ! ,
Schiebstände des Schüvenvereins Wildvark . Wild -
park lKlosterwcal : 0.80—11 .30 Uhr vormlttaaS :
Leichtathletik iMänncr und Krancnl . Svortvlav des
Karlsruher Männcrturnvcreins . Wildvark iKloster -
wcal : 9 .80—11 .80 Uhr vormittaas : Ncichssvort -Ab -
zeichenl . Männer . Svortvlav des Karlsruher Män¬
ncrturnvcreins . Wildvark iKloftcrwcal .

r

Nald locfcit ftte »Vtcitfoctt bcö Wintersports

wmmmmm
Die kluge Gattin
denkt letzt schon an Weihnachten . Sie überlegt , wie
sie zu Hause für Ihren Gatten die richtige Behaglich¬
keit schaffen kann , die ihm die Abende im Familien¬
kreise zur Erholung und Freude machen

Sehen Sie sich heute die
interessante Innendekoration

bei MHugo Dietrich
| g = Sie sehen dort mollige

| Hausjacken
MD In den neuesten Farben und Formen , aparte

| Dressinggowns
Mß häuslich gemütliche

U Schlafröcke
Sie haben es leicht , schon letzt Ihre Weihnachtsgeschenke
zu wählen . Rud . Hugo Dietrich hat an Sie gedacht !

J ^ jjUÜÜilU

unterstützt man
seine Zeitung ?

1 . Durch Gewinnung neuer Leser und Mitarbeiter In seinem
Bekanntenkreis ,

2 . durch Mitteilung von Adressen an den Verlag , an die
er Probenummern senden kann ,

3 . durch Verschenken von gelesenen Nummern an Freunde
und Bekannte ,

4 . durch Verlangen des „ Tagblattes " in Wirtschaften , Kaffees
etc . , bei Friseuren und bei allen Bahnhofsbuchhandlungen ,

1 . durch Mitteilung aller wichtigen Ereignisse aus Stadt
und Land an die Redaktion ,

6 . durch Zuführung von Anzeigen - und Druckaufträgen ,

7. durch Bezugnahme bei allen Einkäufen etc . in den Ge¬
schäften , die fortlaufend im „ Karlsruher Tagblatt " Ihre
Anzeigen erscheinen lassen .

Es gibt niemand unter unseren Lesern , der nicht mindestens

auf einem dieser Wege uns unterstützen kann .

iMmeilteil lauft bei Hmten des Jarlsruler Wlalts"

TEPPICHE
machen Ihr Helm erst behaglich

Besichtigen Sie unsere große
Auswahl bewährter deutscher
Fabrikate zu sehr günstigen
Preisen . Sie kaufen gut im

TEPPICH - HAUS

KAUFMANN
RITTERSTRASSE NR . 5

Beachten Sie unsere 8 Schaufenster !

t
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MmoUiEtvich
jjex Stück - .85

Autos,
Klaviere ,
Häuser,

I

alles wird
durch kleine
Anzeigen
verkauft !

Akademischer Ski - Club
Karlsruhe

Skikurs
imEngadin (Scanfs1700m )
Vom 26 . Dezember bis U. Januar
Prospekte in d . Sportgeschäften

Eintracht gMk
^ ^

^ onnerstaa ^ ^ ^ ^ öviz^ Jh^ ^ H

Tanz - Abend

Palucca
J Palucca ist von der Deutschen
I Tanzbühne als einzige Solo¬

tänzerin verpflichtet wo r -
I den , bei den Deutschen Tanz -
i festspielen im Theater am Horst -
I Wessel - Platz in Berlin mitzu -
| wirken . Sie wird in Karlsruhe
I eine große Anzahl der für diese
I Festspiele einstudierten neuen
I Tänze zeigen . Jeder Abend der
| Palucca zählt zu den Fest¬

abenden der Tanzsaison .
Karten von -.80 bis 3.30 beim

Verkehrsverein u . b .

| Kurt Meufeldt
Waldstraße 81

E <ntr » - ht

Freitag {23 . | No
"

, 20

Oskar Huber Paulig
der bekannte bayer . Humorist

vom Münchener „ Platzl "
sagt an einen

Großen heiteren
bunten Abend

Es wirken mit :
Die Sieger des Wettbewerbs

„ Der fröhliche Sender "

Familie Knorzebach
Die berühmten

| 5 Kardosch-Sänger B=nin |
Die jugendliche charmante

Saxophon -Virtuosin

Ingrid Larssen Berlin
• Dr. Otto Frederich Berlin |

mit der „ Singenden Säge "

■Gerhard Haberland Benm |
Klavier

Karten ^von - .70 ,bjs 2.- beim
Verlcehrsverei 'n und bei

Kurt NeuFHdt |
Waldstraße 81

Badisches
^ Staatstheater

Sonntag , den 11 . November 1934 .

WIIer - MMsM
anläßlich seines 176. Geburtstages .

Ouvertüre zur „ Weihe des Hauses "
v. Beethoven .

Dirigent : Keilberth .
Ansprache Prof . Dr . Hermann Schneider ,

Tübingen .
„ DaS Eleusische Fest " . Musik von

Schillings . Dirigent : Keilberth .
Uraufführung : „ Schillers Vermächtnis " .Von Alex Otto . Mitwirkende : Ermarth ,Kreuter , Prüter . Regie : Becker

Jubelouvertllre — C . M . v . Weber.
Dirigent : Keilberth .

Anfang 11.1» Uhr .. Ende 12 .20 Uhr .
Preise 0,60—1,50 RM .

Nachmittags :

UW , ich Warte M !
Lustspiel von Möller und Lorenz .

Regie : v . d . Trenck. Mitwirkende : Er -
vig. Genter , Gebelein , KlaS , Ernst ,

Kloeble , Müller , Schulze.
Anfang 15 Uhr . Ende 17 .30 Uhr .

Preife 0,40— 2,60 RM .
Abends :

G 8 . TH. ' Gem . I . S .- Gr .
FestvorstellunZ zum 50jährigen Bestehen
der Badischen Hochschule für Mufik und

zum Tag des deutschen Buches

Lovensviu
Don Wagner .

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Beck, Croissant ,
Heidt , Moerschel, Reich -Dörich, Schulz,
I . Grötzinger , Kieser , Löfer , Nentwig ,

Nillius , Schoepslin , Seiler .
An ' " " " 19 Uhr Ende 23 Uhr .

Preise D (0,90—5,00 RM . ) .
Die , 1„ il . Don Carlos .

Patenlöffel und Ergänzungsbestecke
zu Weihnachten !

Erbitte baldige Auftragserteilung , um recht¬

zeitige Lieferung zu ermöglichen .

fluwefierß .
cPefry cWwe.

Fachgeschäft för silberne und vers . Bestecke
Kaiserstraße 102 Anruf 15S8

r,l

Festha lle BMk ,
Montag j 26 . | Nov . 20

Flieger musizieren ! |
Großes Symphonie - Konzert MB« !

Reiclmhelter
Luftsport - Verbandes
.eitung Generalmusikdirektor

ScDiulz -Dornburg
Karten von -.75 bis 2.- beii

Verkehrsverein und bei

Kurt NeuFeldt
Waldstraße 81

P

Rathaus

isHaileiaM 1
Professor MaxPauer

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILIE
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
»
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
in solidest . Ausführung
liefern schnellstens

G . BRAUN b. Z.
Druckerei u . Verlag
Karl - Friedrichstr . 1i .

bei der ^

BADISCHEN

Landwirlschafts -Bank
(Bauernbank ) e . G . m . b . H . , Karlsruhe

Zentrale : Depositen kasset
Lauter bergstraße 3 Erbprinzenstraße 23

» .NM «

Piano
und Flügel Lager
Blüthner, Steinway
Ibach, Schiedmayer

Große Auswahl — Gunst . Bedang.
Miete — Tausch — Teilzahlungen
Stimmen — Eigene Werkstatten

(jetchäft

Gediegene Möbel
von bleibendem Wert sehr billig I

Raumkunst OTTO JOST Möbelhaus
Friedrichsplatz 5 / Ritterstraße 8

Jeßt is
es

eine schöne Handarbeit anzufertigen . Be¬
sichtigen Sie bitte unverbindlich unsere
ständige

Handarbeits -
Schau

Sie finden besonders hübsche Sachen in
Kelim , Gobelin , Wollhäkelei , Seidenstickerei
und Sm/rna - Knüpfarbeit .

Unser bewährtes Fachpersonal
wird Sie gerne beraten .

Carl August Nieten& Co.
Kohlenhandels -Gesellschaft
Kaiserstraße 1S4 II . Tel .Nr. 5164, 5165, 5506

Inserieren
bringt Gewinnt

|B

*3 Sonate B-dur , Impromptus ,
M Deutsche Tänze , Sonate A-dur

WhHI Karten von 1.20 bis 4.- beim
BMk Verkehrsverein und bei

spielt auf Blüthner - Flügel

Schubert

| Kurt NeuFeldt
Waldstraße 81

Zuschneiden
u. Nähstube zum Selbstanfertigen

♦
und Umändern von Damen - und
Kinderkleidung .
Böhringer , Kaiserstraße 229 , III

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Hühneraugen
beseitigt sch/nerz 'os und sicher

Lebewohl
die Pflasterbinde
Filzring

kPHalterkern
Btechd. (8 Pflaster) 68 Pfg, in Ap^h.
und Drogerien.

RPOlO - STSnUSS

^ Friedrich Chr. Kiefer ^
Inhaber : Heinrich Einsiedler

Douglasstraße 6 — Anruf 254 — liefert alle Sorten

Hausbrand- Kohlen , Koks , Briketts, Holz undguter
Beschaffenheit

Bankhaus Veit L Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße kl

Tanz
<Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u. Einzelunterricht Jederzeit .

Lese« und) Sie Das „MlMhei ZOlnil
"

Jawohl , sie schließen gut
die Türen an T r e f z g e i*
Schränken . Gute deutsche
Arbeit verleugnet sich nicht .
Trefzger -Möbel können Sie
ruhig auf Herz und Nieren
prüfen .Sie werden zufrieden
sein !

Karlsruhe I. B.
Kaiserstraße 97

Süddeutsche MBbel- lndustrie
Bebr . Trefzgsr GmbH . , Rastatt

Ehestandsdarlehen

Reichsführerschule
der NSDAP .

IDEEN - WETTBEWERB

für den Neubau auf dem Grundstück Neu -Grünwald
bei München , im soeben erscheinenden Heft 70 der Bau¬
wettbewerbe . Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines
und Architekt BDA Friedrich Heidt , Regierungsbau¬
meister a. D .
Inhalt : Wettbewerb / Bauprogramm : (Gliederung
bezw . Anordnung der Gebäude — Die einzelnen Ge¬
bäude ) Schulgebäude (Diensträume / Unterrichts -
bezw . Aufenthaltsräume ) Wirtschaftsgebäude /
Wohngebäude / Exerzier - u . Sporthalle zugleich
Turnhalle / Niederschrift .
Von den eingereichten Entwürfen haben 15 hier aus¬
führliche Darstellung gefunden . An der Hand dieser
Unterlagen ist jeder lernende und schaffende Architekt
in der Lage , Anregung und Anschauung aus diesem
reichhaltigen Material zu schöpfen , ohne Beeinflussung
durch kritische Anmerkungen . Alle Entwürfe sind auf
einheitlichen Maßstab zurückgeführt . Es gilt , mit der
Wiedererweckung des deutschen Nationalgefühls und
mit der Erstarkung und dem Wiederaufleben einer großen
und tiefinneren Baugesinnung durch Bauwettbewerbe
neue Aufgaben einer neuen Lösung zuzuführen .

Lernende und schaffende Architekten , Laien und
Freunde derBaukunst sollten dieses Heft anschaffen
zu Anregung und Nutzen .

Einzeln 1,80 RM . im Abonnement 1,70 RM .

Prospekte und Inhaltsangabe früherer Hefte zu beziehen
von jeder Buchhandlung oder dem

Verlag G . Braun , Karlsruhe
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Uhii Stadt undLandi
Sieben Tage

Original , fahr hin in deiner Pracht . . .
Die Herbststürme rauschen und sie fegen , wie

es in lehrhaften Büchern verlautet . Morsches
hinweg . Tja , es ist zugegeben , eine melancho-
lische Zeit . Und so braucht der Chronist nicht
zu befürchten aus der Rolle zu fallen , wenn— tote Mische schwimmen mit , lebendige Mische
gegen den Strom ! — er also als gleichermaßen
toter ftifch mit dem Strom schwimmt und dabei
der melancholischen Zeit mit ins Hcrn bläst .

Mehr noch , er fordert die lieben Leser auf ,
sich um ein somit zu errichtendes Denkmal zuscharen und die Gedanken kurz ihm zu weihen ,der darunter liegt : Ihm . dem Schwarzen ,
symbolhaften , würdereichen und
stets ein wenig blankgewetzten — dem
Kellnerfrack . . .

Und ausgerechnet im konservativen
Winkel des Deutschen Reiches , da wo die Isar
rauscht , der alte Peter standhaft steht und die
Gemütlichkeit nie und nimmer aufhört , in
München . . . da mußte ihn zuerst sein
Schicksal erreichen . Jäh und schroff wurde er
wie ein unzüchtig berauschter Gast vor die
Türe gesetzt :

Original — fahr hin in deiner Pracht . . .
Fahr hin , kleiner Piccolo «wie wir ihn aus

den alten , „fliegenden " kennen ) mit dem
stets zu langen Frack ! Haltet ein zu flattern ,«m Ecken und Tische, ihr servilen Frack -
schöße . . . legt euch zur Ruh , ihr wandelnden
Speisekarten , verkriecht euch , ihr unzähligen
Witze, die ihr aus dem ursprünglich so feier -
lichen Gewand einen Popanz in Spalten
respektloser Witzblätter machtet . . .

Genug des Guten . Schön und feierlich war
er . der Frack , nur halt in nnsrer ausge -
powerten Zeit nicht mehr sc ganz kommode
Ehedem , als die Trinkgelder reichlicher seg-
neten , ging es dem Ober besser. Aber heute
eben ist der Frack in seiner Haltung zu teuer
und auch sonst zu sz. V . im Sommer ) zu u n -
praktisch geworden . An seine Stelle tritt
nun der bequemere und vor allem in jeder
Haltung billigere Einheitssakkoanzug ,der für unsere Augen flotter und eleganter
aussieht . Wer schaut in weitere , fernere Zci -
ten ? Wird man nicht auch eines Tages den
Sakko als unkommod und zopfig empfinden ?
Aber — Lauf der Zeit — zuwas Eulen nach
Athen tragen , denken wir an heute , und be -
merken , daß es ia die Hauptsache ist , wenn im
Stammlokal der freundliche Ober — ob im
Sakko oder Frack — uns den Mantel sin die-
fen kalten Zeiten ) abnimmt und sich dann auf -
merksam nach unser » iihm schcn lange geläu -
figen ) Wünschen erkundigt . . .

Musik ist mit Geräusch verbunden
Kalte Zeiten , melancholische Zeiten . Was

heißt . . . sAchfelzncken ) wir leben keines -
fall volar , und allzu melancholisch ist die Zeit
ja auch nicht, denn diese würde die sanften ,traurigen zu Schluchzen auffordernden Klängeeiner „ädlen Harfe " oder einer zierlichen
Cithara erfordern .

I wo . . . Musik ist mit Geräusch verbun -
den , und dies Geräusch kann , es sei geklagt ,eben lauter werden als die Musik selbst. So
in der fröhlichen Pfalz .

Eine dickehagel vollgestopfte Wirtschaft , -auf
dem Podium die Musikkapelle , darunter und
rnndnm Zigarrenrauch , Weindnnst und da-
zwischen . . . dudeldijöh . . . wenn die Dorf -
mnfik spielt !

Fröhlichkeit aber erzeugt Durst . Durst grö -
ßere Fröhlichkeit und diese wiederum großen ,endlich ganz großen Dur st , und unter
diesen Umständen ist ein GlaS Bier was recht
begehrtes . Man weiß nicht wie der Funke sich
entzündete , — aber plötzlich hatten sich Musiker
und einige Gäste wegen eines Glases
Bier in den Haaren . Und wie es nun ging ,das weiß niemand , der ungute Geist breitete
sich aus wie flüssiges Feuer , und im Moment
verprügelte sich Musik und Gäste . Gäste
wider Gäste . Musik wider Musik , einige
flüchteten durch die Fenster , Tisch . Stühle und
Gläser wurden zu Kleiuhclz verarbeitet , die
Instrumente der Musiker nicht minder , und zu
alledem gab es eine beträchtliche Anzahl von
Schwerverletzten , und als dann die Polizei an -
stürmte , da fand man nur eine wüste Trüm -
merstätte , über der durch gähnende Fenster -
höhlen ein stiller und einsamer Nachtwind
klagte . Der Wirt , der sich mit einer sfelbst -
redend unsichtbaren ) Friedcnspalme in das
Gewühl gestürzt hatte , wurde von diesem
heroischen Gewühl so in Mitleidenschaft ae-
zogen , daß er schließlich ins Krankenhaus ge -
bracht werden mußte .

Wie gesagt , Musik ist mit Geräusch verbun -
den , und wir leben in einer keineswegs pola -
rcn temperierten Zeit . . .

Auch das Spätjahr bringts zusammen
Nein , auch anderweitig nicht. So erfahren

wir aus Oberbaden , daß dort zwei
Leutchen in den Ehestand treten wollen , die
nun eigentlich über den ersten Lebens -
lenz etwas hinausgewachsen sind . Er ist nicht
weniger als 79 Jahre und sie steht hoch in den
Sechzigern .

Es heißt ja nun , daß Alter nicht vor Tor -
heit schützt, und sc möchte der Chronist aber
diesen Einwerfen ? gleich vorwegnehmen , daß
dies ja keine solche ist . Es ist vielleicht eine

Torheit des Herzens , und diese Tor -
heiten des Herzens , nein , — sie sind keine
Torheiten im landläufigen Sinne ! Das Herz
handelt oft , allzuoft weiser als der Sinn , der
mitunter eine geordnete , aber recht kurzschluß-
disponierte Politik treiben kann . Schön aber
ist , daß diese Beiden idie zusammen über
140 Jahre zählen ) im H e r b st heiraten . Mages nun wer weiß was für Gründe haben , aber
jedenfalls ist es schön , daß das Alter im Herbst
zum Altar schreiten will . . .

Und immer wieder Musterländle
Ja , das badisch Ländle ! Es ist halt nach wie

vor das liebe gute Muster . Auch b e v ö l k e -
r u n g s p o l i t i s ch ; so konnte dieser Tage die
Stadt Konstanz sreudestrahlend in die Welt
funken : Vierlinge geboren ! Und dazu
nrch vier Mädchen ! Ganz Baden ist stolz
auf dies Ereignis , ach , was ist Ereignis ? Ist
stolz auf diese Ereignisse ! ! Und so ändern
wir das schöne Lied von „Konstanz liegt am
Bodensee " und singen : „Wierling gabs am
Bodensee , wers nicht glaubt , geh hin und
seh ! . . .

Die Last , der Blitz und die lange Leitung
Ja , man kann ja auch oft nicht alles glau¬ben , aber Tatsache ist es doch : In der Nachbar -

schast wurde eine amtliche Erhebung
vorgenommen , und so stand u . a . auf dem
Fragebogen : Welche Lasten ruhen auf dem Ge-
bäude ?

Ein Hausbesitzer ließ dann daraus folgenden
Geistesblitz loszischen : „Auf dem Haus befin -
det sich ein Mast der elektrischen
Ortsleitnng " . . .

Donnerwetter ! Wenns mal in diese lange
Leitung nicht einschlägt . . . —hei .—

Adreßbuchfchwindler am Werk
Der Verlag A . Hanß in Straßburg will an -

geblich ein „Handbuch des Handels " heraus -
geben . Obwohl weder Auftrag erteilt noch ein
Vertreterbesuch erfolgt ist , versendet er wähl -
los von Frankreich aus an ihm bis dahin un -
bekannte Firmen Schreiben , in denen er für
den erteilten Auftrag dankt , und den Gegen -
wert von meist 24 RM . aus ein Postscheckkonto
einzuzahlen auffordert.

Dies ist ein alter Trick von Adreßbuch-
schwindlern . Durch diese Schreiben in den Irr -
tum versetzt, ein Auftrag sei erteilt , haben

viele Firmen gutgläubig gezahlt . Verschiedene
Firmen haben reklamiert . Der Verlag hat in
einem bekanntgewordenen Falle die Unter -
schrist eines solchen Reklamationsschreibens auf
einen Bestellschein durchgepaust und durch die
Vorlage dieses Scheines Bezahlung erlangt .
In anderen Fällen sind Abschriften nicht vor -
handener Bestellscheine übersandt und mit
Zivilklage auf Zahlung gedroht worden . Bis -
her sind die Postscheckkonten Köln , Karlsruhe ,
München , Hamburg und Berlin beschlagnahmt
worden . Aus den Einzahlungen ergibt sich, daß
Hanß in ganz Deutschland kassiert.

Das Radische Landeskriminalpolizeiamt in
Karlsruhe warnt vor diesem Unternehmen .
Geschädigte werden ersucht, Anzeigen zu er -
statten , auch wenn es beim Versuch blieb und
ein Schaden nicht eintrat .

Weiher ( Bei Bruchsal) . (Gesegnetes Alter .)
Unser ältester Mitbürger und langjähriger
Polizeidiener Martin Hosmann feierte feinen
33. Geburtstag . Er hat die Feldzüge 1866 und
1870/71 mitgemacht .

Oeschelbronn ist eingeweiht!
Festansprache des Reichsstatthalters / Oanktelegramm an den Führer

Alsdann nahm derDas wiedererstandene Oeschelbronn rüstete
sich zum Empfang . Allenthalben wehten die
Fahnen . In der Bevölkerung herrschte freu -
dige Stimmung . Um 3 .15 Uhr erfclgte die
Ankunft des Reichsstatthalters und des Mi -
nisters des Innern , Pslanmer , und anderer
Persönlichkeiten .

Vor dem Rathause wurden die Gäste von
Landrat Wenz und Bürgermeister Dihlmann
begrüßt . Der Reichsstatthalter schritt die
Fronten der ausgestellten Ehrenstürme ab und
begab sich dann mit den begleitenden Herren
zum Adols -Hitler -Platz , der von einer großen
Menschenmenge gefüllt war . Nach einer An -
spräche von Bürgermeister Dihlmann sprach
der politische Vertreter in der Wiederaufbau -
kommissiou Utz.

Rund um die Geroldseck
Zwischen den Rheinwäldern des Hanauer -

lands und Rieds pustet das Züglein in die
Ebene . Hohe, dünne Pappeln unterbrechen
die topfebene Weitflächigkeit von Wiesen , Ge-
treideäckern und Tabakfeldern . Obwohl eine
zwar bescheidene, doch zuverlässige Lokomotive
— bald soll der Triebwagen kommen — den
ersten Rebhängen an der Straße Dinglingen —
Friesenheim zu drei, vier Personen - und Git -
terwagen hinter sich herzieht , nennt der Ein -
wohner von Ottenheim , Meißenheim oder garder Stadt Lahr den Zug seine Straßenbahn .

Er tut eigentlich recht damit , hallt doch ihr
warnendes , ankündigendes Bimmeln direkt an
den Häuserwänden der Bezirksstadt hinauf .

VICTORSitFtRifc.
Diese Straßenbahn , deren Schaffner eigentlich
jeden Fahrgast kennt , schnauft geräuschvoll an
den Wirtschaften aus . Am „Rößle "

, auch am
„Rappen " und zuletzt am „Schlüssel ". Sie
hält auch an manchem anderen stattlichen Hanse,das mit einer Flagge am Hoftor anzeigt , daß
ein Lahrer Betrieb sein Frachtstück in die
nächste Umgebung oder in die weite Welt be -
fördern lassen will .

*
Wenn wir solcher Behäbigkeit eines Schie-

nenstrangs nachgehen, sind wir ans dem besten
Weg in ein enger werdendes Tal , über dem
aus hohem Laubwald sich die blau - schwarzen
Tannen kaum mehr verdrängen lassen. Mehr
und mehr marschieren sie die ununterbrochenen
Kämme der Berge hinauf , und seltener werden
die grünen Matten unter den Gipfeln . Einer
der Berge hat mit seinen Kameraden fast jede
Verbindung abgebrochen , hält sich in betonter
Distanz . Hoch zur Linken unseres Schienen -
strangs sich ausbreitend , scheint er von seiner
Umgebung nicht sonderlich viel zu halten . Ans
seiner Kuppe sitzt breit und stolz und drohend
eine Burg . Es ist die Hohengeroldseck !

*
Wie ein in seiner Macht ungebrochenes stei -

nernes Ungetüm , dazu geschaffen, trutziger Be -
fchützer seines Besitzes an Mensch und Tier
und Land zu sein, leuchtet die Burgruine aus
dem Osten ' weit hinein ins Rheintal , woher
wir kamen . Sie flimmerte wie eine Fata
Morgana . als wir noch am Ufer des Strome ?
standen . Sie trat scharf , doch immer zierlichaus dem blauen Himmel , als wir auf gewölb -
ter Brücke die Hauptlinie Karlsruhe —Basel
überschritten . Und nun zeigt sich ihre ganzewuchtige Größe , als wir nach Kuhbach—Rci -

chenbach unserer „Straßenbahn " einen letzten
Gruß nachwinkten und durch die Wälder all-
mählich zu 525 Meter Meereshöhe hinauf -
gestiegen waren , unmittelbar an ihren Fuß .

Hinter uns liegt das iveiche Rot der Sand -
steinbrücke überm Schnttertal , und vor uns
das verwitterte Schwarzgrau einer unserer
besterhaltenen und stattlichsten badischen Bnr -
gen , Wahrzeichen einer wechselreichen Bergan -
genheit !

*
Was nach geruhsamem Anstieg sich bietet , ist

weit mehr als zufälliger Rest von Wehr-
mauern , Gelassen , Felspartien . Vielmehr l» e -
tet sich die Burg in einer Geschlossenheit der
Anlage , die ihre vom Erbauer zugedachte
Zweckbestimmung sinnvoll erkennen läßt .

Jahrzehntelanges sorgfältiges Zutagefördern
und Auswerten urkundlichen Materials sei -
tens hingebungsvoller Heimatfreude hat es
uns erleichtert , daß wir uns mühelos in der
in ihren größten Ausmaßen über 70 Meter
langen und 35 Meter breiten Vorburg zurecht-
finden , zwischen schroff abfallenden Felsen , an
metertiesen Schutzgräben , an Ringmauern .
Torwegen und Vorwerken . Zum Kernstück ge-
hörig der etliche Meter über der Vorbnrg lie -
gende Burghof oder Zwinger , umgürtet von
der riesigen Ringmaner . In der Mitte des
oberen Hofs das FelSplateau der oberen Burg
mit den Hofbanten , dem Hanptgebände . Noch
in stattlichen Mauerresten anfragend das Rit -
terhaus . Steinerne Wirklichkeit , auf zuvcr -
lässige Unterlagen gestützte Beschreibung izu-
letzt im neuesten Heft der „Ortenan " ) und
echtes Bißchen phantafievollen Nachemvfindens
vereinigen sich in dem Beschauer zu einem Ge-
samtbild jener Zeit , in der noch wehrhaftes
Leben aus den Fallbrücken , an den Scharten ,
unter den Torbögen und im Rittersaal herrsch-
ten , und wir schauen im Schatten der einstigen
Burgherrn hinaus in das weite Land zn un -
seren Füßen .

Während in unserem Rücken der Schwarz -
wald in die Tiefe geht , zieht sich sein großer
Partner , der Wasgenwald , jenseits des Rheins
gleich ihm in den Süden . So war eS bei der
Entstehung der Burg , des mächtigsten Adels -
geschlechts der Orteuau , der Grasen von
Geroldseck , für die wir das 13 . Jahrhundert
annehmen . So war e ? in den Jahrhunderten
österreichischer Herrschaft , der Familienzwiste
und Teilungen des Besitzgutes , der Brände
in den Manern und ihrer Zerstörung dnrch
die Franzosen und der Uebernahme der Be -
sitzrechte dnrch die Fürsten von der Leye» bis
in die nenen Zeiten . . .

Verlassen wir die gigantischen Mauern , so
führt uns der Weg steil auf die Landstraße
hinab , wo auf der Paßhöhe des Schönbergs
das uralte Wirtschaftshaus des Schönberg , der
„Löwen "

, steht. Hie Tal der Schutter , dort
Tal der Kinzig . Während wir uns dorthin
wenden , wird uns noch einmal der einzigartige
Standort der Burg bewußt .

Biberach winkt ans der Tiefe . Die Tor -
türme des alten Reichsstädtchens Zell grüßen ,
und ivir gedenken dankbar des Wegs von Tal
zu Tal , auf dem die gewalige Burg die Ver -
gangenheit unserer Heimat klingen ließ , ohne
die Gegenwart zn verdrängen .

Denn von stolzer Höhe bot sich über die
Mauern hinweg die lebendige Landschaft.
Bauern aingen in dnnklem Boden hinterm
Pflng . Rauch aus einem Fabrikschornstein
anoll in die reine Luft . Und ein Fluazeug
brauste gen Süden . E . Nu .

Reichsstatthalter
selbst das Wort .

Er erinnerte an die entsetzliche Brandkata -
strophe vom 10 . « eprember lemen ^jayres .
Dieses Unglück hat das ganze Volk betroffen ,
das fofcrt vereit war , nicht nur innerlich mit -
zusühleu , sondern auch materiell Hüte zu
bringen . Das ist ein Zeichen dafür , daß das
nationalsozialistische Deutichlaud nicht mehr
das Deutichland von einst ist , das Deutschland
im Niedergang zugrunde gehen ließ . Das
Werk war nur möglich im nationaliozialisti -
fchen Deutschland , weil ganz Deutschland hilss -
und opferbereit zur Seite gestanden hat . Ich
habe das Bedürfnis , wohl auch im Namen
der Gemeinde Leichelvronn und im Namen
der verantivortlichen Führung des Landes
Baden , unserem herrlichen deutschen Volk
unseren tiesgefühlten Dank zum Ausdruck zu
bringen . Wenn wir in allen Nöten stets so
einmütig und hilsbereit zusammenstehen . wie
bei der Ueberwiuduug der Brandlchäden von
Oeschelbronn , dann braucht es uns um die Zu -
kunft unseres Volkes nicht bange zu sei».

Der Reichsstatthalter wies dann daraus hin ,
daß er sich mit der Frage der Baniveise ge-
wissenhaft und gründlich beschäftigt habe . Man
sei zu dem Entschluß gekcmmen , daß der alte
deutsche

alemannische und fränkische
Fachwerkbau wieder zu Ehren kommen muß .

Der Reichsstatthalter schloß : So ist das
Werk unter der Anteilnahme des ganzen Vol -
kes ein Stück nationalsozialistischer Aufbau -
arbeit . Das nationalsozialistische Deutschlano
hat durch den Fachiverkban aus Jahrhunderte
hinaus gebaut , das liberalistisch - materialistische
Deutschland hätte es allenfalls auf Jahrzehnte
getan . Persönlich ist es mir ein Bedürfnis , all
den Männern , die zum erfolgreichen Gelingen
beigetragen haben , von Herzen - zu danken . Es
geschieht auch wohl im Namen des ganzen
Dorfes . Ich danke dem Minister des Innern
für seine Fürsorge , ich danke der Ausbaukom -
Mission , den Arbeitern und Unternehmern nnd
nicht zuletzt allen Künstlern , die dazu ver -
Holsen haben , daß Oeschelbrcnn heute dieses
schöne Gesicht der nationalsozialistischen Zeit
trägt .

Wenn wir Ihnen heute dieses Werk über -
geben , dauu können wir es nicht tun , ohne
den Dank an den Allerhöchsten, an den Herr -
gott . Ihm wollen wir dieses Werk zum Schutze
übergeben und ihn bitten , daß er künftig diese
Gemeinde vor Katastrophen schützt, wie wir sie
am 10. September 1933 erlebt haben . Ihnen
aber , die Sie nunmehr einziehen oder noch
einziehen werden , wünsche ich alles Glück aus
Ihren ferneren Lebenswegen .

Es wurden dann die ersten Strophen des
Deutschland - , des Saar - und des Horst - Wessel-
Liedes gesungen . Danach gab der Reichsstatt -
Halter die Absendung folgenden Telegramms
an den Führer bekannt:

„Das wiedererstandene Oeschelbronn grüßt
feinen Führer und dankt ihm für die Sorge
und Hilfe im Wiederaufbau."

Unterdessen setzten die Glocken zum Fest -
geläute ein . Der Reichsstatthalter und die
Gäste besichtigten darauf den neu erbauten
Ortsteil .

Wir werden in einer unserer nächsten Aus -
gaben eingehender über das Ausbaudrrf
Oeschelbronn berichten.

Die i . . Evangelisch -theologischepriifung
im Herbst 1934

Kolaende 25 Kandidaten haben die l . Theoloaische
Priisuna in diesem 55ach bestanden : Karl Racksisch
von Alsum . Gustav « et! von Diedelsheim . Rudolf
Riistnaer von St . Georaen i . Schw. . Carl (5onradi
von Kreuzlinaen lSchrveiz ) . Herbert Deaenliart vonKarlsruhe . Hermann Erbacher von Schillinastadt ,Wilhelm Hartlieb von Eichtersheim . Gans Wolf -
aana Heidland von Koblenz . Mar Killius von ftrte «
senheim , Peter Köhler von Seidelbera -Handschnhs -
heim . Oskar La» von Lahr . Hans Maier vonHemsbach . Gerhard Müller von Psorzheim . ftrifcPfeil von Hreibura i . Rr . . Reinhold Ricaer vonPforzheim . Albrecht Schäfer von Wolfach. HansSchäfer von Hreibura i . Br . . Heim Schmitt von
Mannheim . Walter Svital von Hombura v . d . H . ,Helmut Steigelmann von Neustadt a . d . H . . Hel -
mut Trost von Hohensachsen. Dietrich Waet,el von
Hreibura i . Br . . ivriv Waaner von Metz. Adolf
Würthivein von Mannheim -Seckenheim. Franz >>iet-
scheck von Karlsruhe .
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Die Architekten tagen in Pforzheim
d . Mit einem von der Pforzheimer Orts -

grnppe veranstalteten Begrlißungsabend im
Hotel Sautter begann Freitagabend die erste
Bundesbezirkstagung des Bundes Deutscher
Architekten .

Im Verlaufe der Veranstaltung , zu der auch
schon auswärtige Gäste erschienen waren , fan -
den u . a. seitens des Ortsgruppenvorsitzenden ,
Neureuther und des Leiters des Stadt . Ver -
kehrsamts . Keck , herzliche Begrüßungs -
ansprachen statt . Mit einer Mitgliederversamm -
lung am SamStagmorgen nahm der Hauptteil
des Tagungsprogramms seinen Auftakt . In
seinem Mittelpunkt steht die Besichtigung von
Oeschelbronn und die öffentliche Kundgebung
im Saalbau , sowie die sonntägliche Morgen -
feier im Ufa -Theater .

Am Samstagvormittag fand die Mitglieder -
Versammlung der badischen Architekten statt .
In seiner Eröffnungsansprache betonte der
Vorsitzende Lang , daß die badische Landes -
tagung des BDÄ . ein äußeres Zeichen dafür
sei , daß die Architekten in vollem Einverftänd -
nis mit den Männern des Staates Wegbereiter
der Kultur des neuen Deutschlands sein iwl -»
len . Es sprach sodann als erster Referent der
Bundesvorsitzende Deutscher Architekten , Prof .
Lörchcr , Berlin , der u . a . ausführte : Für den
Architektenstand qäbe es keine Sonderrechte ,sondern nur das Recht zur Pflichterfüllung .

Sodann erläuterte der Geschäftsführer des
BDA ., Dr . Gaber , Berlin , im einzelnen die
Bestimmungen über den berufsständischen Aus-
bau und die künftige Stellung des Architekten -
standes in der Reichskammer der bildenden
Künste . Mit einem Schlußwort deS Vorsitzen¬
den Lang und einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer war die Tagung beendet .

Nach der Mittagspause begaben sich die Teil -
nehmer in großen Postomnibussen nach Öcschel-
bronn .

Um 14 Uhr traf der Reichsstatthalter m Be -
gleitung des Innenministers Pflaumer und
anderen Persönlichkeiten aus Karlsruhe in
Pforzheim ein . Nach dem offiziellen Empfang
begaben sich die Herren auf die Weiterfahrt
nach Oeschelbronn .

Was die Woche brachte
St . Georgen im Aufbau

Vor etwa Jahresfrist , als es in den verschie-
denen St . Georgener industriellen Betrieben
schon recht flott zuging und allenthalben Ar -
beitereinstelluugen erfolgten , hatte es bei uns
noch gar nicht so recht den Anschein, als sollte
auch für die stark notleidende Bevölkerung
unseres Bergstädtchens wieder eine bessere Zeit
anbrechen . Da und dort hörte man von Aus-
tragseiugängen und diesen erfreulichen Nach -
richten folgten Arbeitereinstellungen auf dem
Fuße . So wurde das Heer der tausend all -
wöchentlich mehrmals zum Arbeitsamt Wan -
dernden ständig kleiner und heute darf gesagt
werden , daß alle Betriebe wieder flott im
Gange sind . Ja , es sind einzelne sogar sehr
stark beschäftigt.

Die Zahl der Arbeitsuchenden hat sich daher
dermaßen vermindert , daß an Einheimischen
kaum mehr 180 bis 150 in Frage kommen . Im
Bereiche der hiesigen Arbeitsamtsnebenstelle ,
d. i. einschließlich ö—6 Nachbargemeinden , be¬
trägt deren Gesamtzahl nur noch etwa 3W.
Das ist ein überaus erfreuliches Zeichen . Lei-
der ist eines der ältesten und größten Unter -
nehmen , die Uhrenfabrik Phil . Haas & Söhne ,
die schon vor etwa 6 Jahren geschlossen wurde ,
nicht mehr zu neuem Leben erwacht , während
die durch eine Stützungsaktion der Stadt -
gemeinde durchgehaltene und im Vorjahre
sanierte Firma Math . Bänerle , Uhrenfabrik ,
heute wieder mit einem Großteil ihrer alten
Belegschaft weiterarbeitet . me.

Freiburger Brief
In der Zeit um Allerheiligen beginnt an

den deutschen Hochschulen das Wintersemester .
Auch die Freiburger Universität hat wieder
weit ihre Tore geöffnet , seit Beginn dieser
Woche füllen sich Hörsäle und Seminare , und
in den Laboratorien der Institute hebt neue
Arbeit an . Größer als im Sommersemester ist
die Zahl der Studenten , denn die Nähe des
Schwarzwalds mit seinen lockenden Skifeldern
hat magnetische Kraft .

Vom Hochschwarzwald wurden auch schon
Schneefälle gemeldet , hinter den zerfließenden

Herbstsarben des Schloßberges blinkt am
Schauinsland das Weiß weiter Flächen , aber
noch ist nicht die Hoch -Zeit des Wintersports ,
sondern erst die ÄeoergangS - und Rüstzeit .
Man stellt sich um auf frühe Nächte, kalte Tage ,
Eis und Schnee , Wind und Wetter . Zu den
langen Winterabenden gehört auch das gute
Buch. So war die „Woche des deutscheu Buches "
Rüstzeit geistiger Art , und Freiburg , die Hei-
matstadt vieler Dichter mit Namen von Klang ,
konnte hier etwas Besonderes tun : zwei Dichter -
abende füllten den Saal des Kaufhauses bis
auf den letzten Platz . Selbst unter den geöff-
neten Türen standen noch Menschen und
lauschten den Worten der Dichter . Den ersten
Abend eröffnete Heinrich Mohr . Er sprach über
Heimat und Schrifttum . Zurückweisend in die
Zeit des Krieges , wo viele Soldaten im Tor -
nister ihren „Faust " oder „Wilhelm Tell " mit
sich trugen , nannte er dies ein Kapitel in der
Urgeschichte des Dritten Reichs . Er sprach von
der guten alten Sitte der Hausbücherei , die
neu aufleben soll , damit die natürliche Zusam -
mengehörigkeit zwischen Dichter und Volk , den
Geber und Empfänger wertvoller Gaben , neu
hergestellt werden kann . Joses Albicker, das
Urbild eines Alemannen im Dichten und
Persönlichkeit , las als erster . Ihm folgte Her -
mauu Eris Busse und Schwarzkops . Emil
Strauß hotte abgesagt . Für ihn las Schau -
spieler Mathias Stamnitz die Novelle „Der
Laufen " aus dem Novellenband „Hans und
Grete "

. Den zweiten Abend eröffnete Karl
Willy Straub mit kurzen Worten über das
Verhältnis von Dichter und Volk . Außer ihm
lasen noch Wilhelm Kotze - Kottenrodt , Friedrich
Schnack und Franz Johannes Weinr : ch . Wein -
rich riß die Herzen der Zuhörer auf mit einer
erschütternd grellfarbigen Szene aus den
Grabenkämpfen des Weltkriegs . Friedrich
Schnack gab in drei kleinen Sachen Zeugnis
von seiner erstaunlichen Vielseitigkeit . Einer
phantastischen , aber doch milieustarken Auto -
gefchichte folgte ein zartes Naturstimmungs -
bild und schließlich eine ergreifende Tier -
gefchichte aus Madagaskar .

Eine Buchausstellung bot Einblick in das
gesamte moderne deutsche Schrifttum Den

besonderen Ehrenplatz nahm dabei das neueste
Werk des Freiburger Dichters Emil Strauß
ein , der Roman „Das Riesenspielzeug "

, den
das deutsche Volk andächtig und dankbar aus
seinen Händen entgegennimmt . L . Kl.

Villinger Wochenbrief
Mit den üblichen Herbstkonzerten trat in

Villingen zunächst der Gesangverein „Sänger -
kreis " auf den Plan , und zwar mit einem
außerordentlich starken Erfolg . Von den
Chören gefielen am besten „Waldesweben " von
G . Weber und „Auf der Lüneburger Heide"
von Kirchl . Letzterer Chor wurde derart flott
wiedergegeben , daß er wiederholt werden
mutzte. Als Solisten traten die Pianistin
Alexandra Steide ! und Franz Bornheim als
Baritonist aus Frl . Steide ! verfügt über ein
bewundernswertes musikalisches Gedächtnis ,
das sie befähigt , auch Werke von Chopin und
Liszt ohne Noten zu spielen . Musikdirektor
Bornheim sang Lieder von Rich. Strauß und
Schubert mit vollendeter Schönheit . Die Lei-
stuugen deS „Sängerkreis " haben sich unter
BornheimS Stabführung merklich gehoben .

Anfangs der Woche wurde hier „Nachtquar -
tier " von Zdenko Krafft gegeben . Der Alte
Fritz wurde von Otto Gebühr gut verkörpert .
Da auch die übrigen Darsteller Vorzügliches
boten , wollte der Beifall kein Ende nehmen .
Solch vollendete Kunst hatte man hier felten
gesehen.

Im alten Rathaussaal fand in der Woche
des Buches eine Ausstellung statt , die sich eines
starken Besuchs erfreute . Die Buchhandlungen
Wiebelt und Liebermann haben mit viel Ge-
schmack in dem altehrwürdigen Saal eine
große Zahl guter deutscher Bücher ausgelegt ,
wohlgeordnet nach bestimmten Gesichtspunkten .
Es war begrüßenswert , daß auch die Schüler
der Volks - , Handels - und Gewerbeschule , so»
wie die des Realgymnasiums die Ausstellung
besichtigten.

Freistett (bei Kehl ) . <Das alte Lied .) Ein
4 Jahre altes Mädchen hing sich an ein vom
Felde heimkehrendes Fuhrwerk . Plötzlich siel
das Kind herunter und wurde von den Rä -
dern des nachfolgenden Wagens überfahren .
Mit einem Achselbruch und sonstigen schwere »
Verletzungen mußte die Kleine ins Kranken -
haus nach Kehl verbracht werden .

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagens

0 .00 Bauernfunk - 6 .10 Choral - MorgenfunI - 6 .15
~ S7 n5 " if, 1 — 6 -42 Zeit , Wetter , Frühmcldungen —
.7 .00 Fruhlonzert — 8 .30 Gymnastik II — 8 .45 Wetter ,
Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 45

Vauernsunk und Wetter — 1Z.00 Zeltangabe , Saardienst -
13 .05 Nachrichten . Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst -

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
Sonntag , 11 . November

6.35 Hafenkonzirt — S. 15 Zelt , ' Nachrichten, Wetterbericht
8 -as -' «»» mastit — 8.40 Bauer , hör zu ! ~ 9.00 Kathol .

Morgenfeier — 0 .45 Junge Lyrik : Emil Böhmer — 10 .10
Morgenmusik — 10 .45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe —
11 .30 Reichssendung : Langemarck - Feier anläßlich des 20 .
Jahrestages — 12 .10 Richard -Wagner -Morgenseier — 13 .00
Kleines Kapitel der Zeit — 13 . 15 Eine halbe Stunde bunte
Musik — 13 .45 Stunde des Handwerks und Handels —
14 00 Klnderstunde : Äasherl als Detekttd — 15 .00 Stunde
des Chorgesangs — 15.30 Ein deutsches Dorf wird auf -
gebaut : Oeschelbronn — 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00
Heiteres Intermezzo — 18 .30 ,,D ' Wcnterhtlfe " . ein Hör¬
spiel von Manfred Zehnder — lg .15 Saarländische j ând .
schastsbilder — lg .45 Sportbericht — 20 .00 Unterhaltungs .
konzert des Leipziger Sl ' mphonicorchefters — 21 .30 Niertcs
Meifterkonzert des deutschen Rundfunks — 22 .00 Zeitangabe
Nachrichten . Wetter - und Sportbericht — 22 .45 llnterhal -
tungsmusik der Kapelle Willi Wende — 24 .00—2.00 Nacht¬
musik , Schallplaten .

Montag , 12 . November
S.4S grauenfunk — 10 .15 Schulfunk — 10 .45 Lhrtfche

Stücke von Edvard Grieg — 11 .00 Musik für Kammerorgel —
11 . 15 Funkwerbungskonzert — 12 .00 . Mittägskonzert der
Bundeskapelle des NSDFB . — 13 .15 Ein Stündchen bei
Hahdn , TchtillplaUSnkonzert — 15 .80 Ein deutscher Tropen -
arzt erzählt — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Auf zwei
Flügeln durch drei Länder — 18 .00 Hitlersugendfunk —
10 .30 „ Ton -Skala "

, -.Hör -Schan " der Instrumente — 20 10
Volk und Wirtschaft an der Saar — 20 .30 „ Tie Martins -
gans " — LI .15 Fortsetzung aus dem Kabarett „ Ton -Skala "
— 22 .30 '

Max Reger spielt eigene Werke — 23 .00 Tanzfunk
— 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
Sonntag , 11 . November

12 . 10 Glückwünsche — 12 .20 Deutsche Forscher kämpfen
um den Ranga Parbat — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Mit -
tagskonzert — 14 .00 Kinderfunkspiele — 14 .30 Viertelstunde
Schach — 14 .45 Melodien aus „ Ter Freischütz " von Weber
— 15 .00 F . Chopin — 15 .30 Stunde der Lande « —
16 .00 Klänge aus Ungarn — 18 .00 Plautermann meint . .
— 18 .30 Fröhlich mit der Kapelle Fröhlich — 19 .40 Er -
Lffnung der Winiersportwerbewoche — 20 .00 Unterhaltings ,
konzert — 20 .35 Funkbericht von dem Wintersportabend im
Sportpalast — 21 .30 Viertes Meisterlonzert — 22 .00 Nach -
richtendienst — 22 .30 Zeitfunk — 23 .00 —0 .30 Spätkonzert
aus Hamburg .

Montag , 12 . November
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall¬

platten — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm -
Hinweise , Wetter , Börse — 15 .15 Von deutscher Frauen -
kunst — 15 .40 Werkstunde für die Jugend — 16 .00 Nach -
mittagskonzert — 17 .00 Erstmalig vor dem Mikrophon deS
Deutschlandsender « — 18 .00 Gehupst wie gesprungen —
18 .30 Um deutsches Recht — 18 .55 Da « Gedicht . Anschl . :
Wetterbericht — 19 .00 Beim Heurigen ! — 20 .00 Kernspruch .
Anschl . : Kurznachrichten — 20 .15 Zwei lunge Künstler
musizieren — 20 .45 Schiller und Dänemark — 21 .30 Wir
suchen und finden — 22 .00 Nachrichtendienst 22 .25 Meine
Brettl und was sonst noch dazu gehört .— 23 .00 —24 .00 Tanz -

Die langen Winterabende
verschönern Sie durch ein gute «

Radio-Gerät
vom Musik - und Radiohaus

FPitZ Müller Karlsruhe , Kai $erstra6e 96
Teilzahlung • Reparaturen

OEFEN
Gas - und Kohlen -

HERDE
Ofenschirme
Kohlenkasten
Wärmflaschen

L. I . ETTLINGER
Eisenhandlung » Seit 1832

Telefon 5700
Ecke Kaiser -
u . Kronenstr .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt G. m . b.H.

Telf . 6440
Hebelst 3

Verkaufsraum Waldstraße gegenüber dem Resi

Geräte wie : Telefunken ,
Saba , Mende , Körting .
Blaupunkt , Lorenz,Tef .ig ,
Sachsenwerk , Loewe ,

» Schaub , Emuel u. a.

Volksempfänger I
65 . - und 76 . - RM . |

Beamtenbank -Abkommen e Günst . Zahlungsbeding .

Radio
Rsdio-MeißnerKaiser¬

straße 79
Beachten S >e meine Schaufenster

Pelze
kailfen Sie am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

LelmSieiW .MlsWlWlatt "

„Kleine Anzeigen"
im Karlsruher Tagblatt

find billig und erfolgreich ! Bedeutend ermäßigte Preise für Private !

SÄ " Ehe -Aufgebote
j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - and Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung .'

Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer .'

Wilder und(Rahmen
gut und preiswert bei

Biichle »» > . ! W. Bertich
Ludwigsplatz
Ehestandsdarlehen

Für Ehestandsdarlehen : Matratzen , Federbetten ,Metallbettstellen , Stepp - und Daunendecken
im Leinenhaus

O Kaiserstraße 171

Hans Britsch , Maler . Wielanbtftr . 6 — Elsa
Licht . Borderstr . 27.

Karl Dülk . Kaufmann . Erbvrin,enstr . 1 —
Emma Haaenbucher , Akademiestr . 32.

Edmund Belle , Wachbeamter . Cacilias « . 88 —
Maria Hemmer . Ciiciliastr . SS .

Albert Wal, , Kaufmann , Ttuttaart — Margareta
Meter , Geora -f<riedrich -Ttr . 14 .

Robert Suber , Kaufmann . PVilivvstr . 19 — Herta
Erb . Nelkenstr . 15.

Friedrich Gretber , Kaufmann , Gartens « . 1 —
Caroline Beelch . Südliche Uferstr . 6.

Emil Schreiber , Kaufmann , Waldstr . 01 — Anna
Schmid , Radolfzell .

Ludwin Burkhard », Schneider . Scherrstr . IS —
Elsa Saupe . Entenstr . 10.

Erwin Höllstern . Feinmechaniker , NuitS Str . 10
— Hilda Alteraott . Krieasstr . 260.

Auaust Breslein . Musiker , Essenweinstr . IS —
Liselotte Birmelin . Gerwiastr . S.

Arthur Hock, Divl .-Ina . , Heidelberg — Marta
Loser , Klovstockstr . 1.

Werner Dörina , Kaufmann , Waldstr . 14 — Char¬
lotte Saß , Gerwiastr . 3.

Johann Rimmele . Bildhauer . Amalienstr . 65 —
Dorothea Schöner , Amalienstr . «5 .

Hermann Scheür . Maschinenarbeiter , Schützen -
str . 81 — Martha Budde , aeb . Beck . Schützen -
str . 81.

Edaar Schmidt . Berkiiufer . GotteSauer Str . 7 —
Josefa Gla » , Waldstr . 14/16 .

Gute Schuhe KSl
Waltz & Würthner " Wi

Ecke Kaiser - und LammstraOe

Pas » uvarlHnlse FachgtuhlK |

massiv fiold
vom Fachgeschäft

G . Schmidt-Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafie 164

In jede deutsche Familie
ein Christi . Bild

JE
gerahmt « und ungerahmte Bilder In jeder
Größe und Preislage .

■Dorer . Kom. Oes.

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

Qescfjwister Qutmann
Damenhüte

1 ,

WU-WUMM
für den Haushalt

Erleichtert «
Zahlungsbedingungen

KARLSRUHE
Kaiserstr . 203

Schlafzimmer, Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co.
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Ehestandsdarlehen

Dreyfuß & Siegel
Du führend * Htui für

Möbelstoffe e Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. V Kalserstr . 197 — Ehesttndsdarlehen

. . . und als Zeitung beftellen wir die ftets interefjante fflorgen$eitung, das

Karlsruher Tagblatt
Dannkönnen wir uns/Won am frilbftückstiftb überallesinformierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Wnterbaltungslektüre !
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(4. Fortsetzung .)
Als er dem Kind noch — wenn auch mit

Widerstreben — ein «Geldstück in die kleine ,
unsagbar schmutzige Haud schob, öffnete sich der
Kreis der Umstehenden sofort . Zwar ohne be -
sondere Bereitwilligkeit , so daß Stanburys ju -
geudlicher Mut und Leichtsinn dazugehörte ,
dennoch den Weg fortzusetzen und nicht schon
jeyt an den Heimweg zu denken.

In einer der Auslagen kaufte der Capt 'n
eine wundervolle , aus Aadestein geschnittene
Halskette . Miß MeGregor wehrte ab, aber er
bestand eigenweilig darauf , ihr dieses Anden -
ken an ihren Ausslug „ in den wilden Orient ",
wie er lachend sagte , zu erstehen .

Der Händler verlangte einen unverschämt
hohen Preis .

„Tu bist verrückt , Kerl "
, schimpfte Stanbury

zornig . „Für drei Pfund kaufe ich in London
sechs solcher Ketten ."

Der Händler verzog das Gesicht und streckte
die Hand aus , um die Kette zurückzunehmen .

„Dann müisen Herr Kette in London kau-
fen"

. sagte er im schlechten Pidgen - Englisch.
„Haben Sie schon eine derartige Frechheit er -

lebt ?" brauste Stanbury auf . „Früher waren
die Kerls froh , wenn man ihnen einen Dreck
abkaufte , jetzt . .

„Um Gottes willen , seien Sie still", flüsterte
Miß MeGregor , sich in Stanburys Arm hän -
gend . „Die Leute machen so drohende Gesich -
ter !" Scheu sah sie zurück. Stanbury folgte un -
willig ihrer Bewegung . Tatsächlich , schon wie-
der waren sie von einem dichten Kreis gelber
Menschen umstanden , die sich leise , sichtlich höh-
nische Bemerkungen zuflüsterten .

„Zwanzig Schillings ? " fragte Stanbury .
Der Händler schüttelte abweisend den Kopf.

* „Three Sounds , Sir ." -
Mit zusammengezogenen Augenbrauen ent -

itaym Stanbury seiner Brieftasche drei eng-
tische Pfundnoten .

„Gib her "
, sagte er .

Vorsichtig hielt der Chinese jeden der Geld -
scheine gegen das Licht , als müsse er sich erst
von ihrer Echtheit überzeugen .

„Berd . . ." Stanburys Zorn hatte seinen
Höhepunkt erreicht . Seine Hand zuckte nach
der Tasche , in der er den Browning trug .
Miß MeGregor klammerte sich an seinem Arm
fest .

„Mein Gott !" flüsterte sie . „Setzen Sie doch
unser Leben nichts aufs Spiel ."

Beschämt hielt Stanbury inne . Mit einer
spöttischen Verbeugung reichte der Chinese Miß
MeGregor die Kette hin . Er kreuzte die Arme
über der Brust .

„Beehren mich wieder , please , hoher Herr ",
sagte er devot .

Ein höhnisches Lachen der Gaffer folgte .
Miß MeGregor hielt die kostbare , wirklich

schön geschnittene Kette in der Hand . Sie
drängte zum Rückweg. Stanbury folgte schwei -
gend ihrem Wunsch. In ihm kochte es . Aber
Miß MeGregor hatte recht. Es wäre hirnver -
brannt gewesen , angesichts der drohenden Hal -
tnng der Menge eine Auseinandersetzung zu
suchen . Langsam bahnte er der folgenden Lill
einen Weg durch die Reihen der Umstehenden .

Stanbury gestand sich ehrlich , daß auch er
erleichtert aufatmete , als sie dann den warten -
den Wagen erreichten und einstiegen . Als
Stanbury vorsichtig zurückstieß, um wenden zu
können , war es ihm , als lächelten ihm die
Gelben ringsum hämisch zu . Aber das war
sicherlich eine Täuschung . Er war nun auch
nervös und erregt . Ekelhaft .

Aber dann trat dennoch ein Ereignis ein ,
das Stanbury , wenn er weniger übermütig
und leichtsinnig gewesen wäre , zu denken ge-
geben hätte . —

Er hatte Lill ins Hotel zurückgebracht und
dankbar ihre Einladung angenommen , mit ihr
zu lunchen . Sie plauderten angeregt . Sie hat -
ten beide das Empfinden , daß das gemein -
same Abenteuer dieses Vormittags sie irgend -
wie verband . Stanbury hatte seine Sicher -
heit wiedergefunden und war ganz der schar -
mante Plauderer , der sich bisher im Leben
über fehlendes Glück bei Frauen nicht zu be -
klagen hatte . Er konzentrierte sich auf sein
entzückendes Visavis . verstand es , der Unter -
Haltung über gleichgültige Dinge jenen gewis¬
sen Unterton zu geben , der Frauen die schönste
Musik ist . Es war Flirt . Und doch schon wie -
der mehr wie Flirt . Sie fühlten es beide, und
— ignorierten es .

„Sie sind die reizendste Engländerin , die mir
jemals im Leben begegnet ist", gestand Stan -
bury lebhaft . „ , y

„Ihr Kompliment gilt nur halb "
, lachte Miß

MeGregor .
„Wiefo ?"

Tophright 1933 LH Tarl Otto Windccker

„Nur mein Vater ist Schotte , also Englän -
der . Meine Mutter war eine Deutsche. Ham -
burgerin ."

„Ah ?"
Das paßte zwar nicht ganz zu Stanburys

schönen und festgelegten Prinzipien , aber er
ivar gerne bereit , diesen Prinzipien einen
sicheren Fußtritt zu versetzen.

„Uundervol "
, strengte er sich an , „I spreck

auck deutsch ein bisken ."
Er freute sich selbst königlich über diese kläg-

lichen Reste früherer Studienkeuntnisse , die er
sich während weniger Monate Studienzeit in
Darmstadt und Karlsruhe als Maschinen -
student erworben hatte .

„Herrlich "
, sagte sie . „Tann müssen wir

manchmal deutsch zusammen sprechen. Ich bin
in Deutschland ausgewachsen und liebe die
Heimat meiner Mntter sehr .

"
Stanbury war mit Vergnügen bereit , anzn -

erkennen , daß die Deutschen ein nnndervolles
Volk seien. Uebrigens meinte er das verhält -

nismäßig ehrlich . Soweit ein Engländer ehr -
lich die Qualitäten eines anderen Volkes an -
zuerkennen vermag . — Als Stanbury sich end-
lich verabschiedete , war er seinem Vater noch-
mals dankbar , daß er damals die famose Idee
hatte , seinen Sohn für einige Monate nach
Deutschland zu schicken. Denn er war über -
zeugt , daß ihn diese genau sieben Worte
Deutsch Miß MeGregor hundertmal näher ge-
bracht hatten als die ganze übrige Unterhal -
tung zuvor . —

Er begleitete Miß MeGregor zum Lift , ver -
ließ dann das Hotel . Die große Glastüre
verlassend , galt sein erster Blick seinem Wa -
gen . Neben seinem Auto stand eine Limousine ,
die vorher noch nicht hier gewartet hatte . Ein
buntes Fahrzeug , grüner Aufsatz, gelbe Kot-
slügel . Ten Wagen kannte er doch ? War das
nicht die Limousine des kleinen Chiuadandy
Li - fu - Den ? Ta die Limousine in diesem Augen -
blick anfuhr und in scharfer Kurve in die
Straße einbog , sah Stanbury sie genauer . Ja .
Es stimmte . — Nun lachte er . So hatte
Li - su - Dens Wagen ganz still und friedlich ne-
ben dem feinen gestanden !

Stanbury setzte sich an das Steuer seines
Kabrioletts . Er ließ den Motor brummen .
Jeder Sportsmann behauptet , hin und wieder
einmal die Stimme seines Fahrzeugs hören
zu müssen. Nur Nichtautomobilisten bezeichnen
das als eine Ungezogenheit der Mitwelt
gegenüber .

Es war nicht mehr weit bis zu den Bnnga -
lows der Offiziere . Die Unterhaltung mit
Lill hatte den Capt 'n träumerisch , oder doch

Abrechnung in Klein-Chikago
Von Heinrich Riedel

Durch die Ladentür von Stoffer Croee in
Little '̂ hikago im wildesten Kentucky — wo
ein Mann genau wissen muß , wann die rich-
tige Zeit für einen gutsitzenden Faustschlag
gekommen ist — kam ein Farmer hereingestie -
felt , um die aufgelaufene Rechnung zu be -
zahlen .

Croee , ein ehrsamer Selfmademan , konnte
nicht schreiben und hatte sich in seiner Buch-
führnng als Ersatz für die alphabetische eine
Art urtümliche Bilder - und Symbolschrift
zugelegt , mit deren und Gottes Hilfe er sich
denn auch verblüffend schnell und sicher in
allem herausfand , so daß es bisher » och nie -
mand gelungen war , ihm etwas schuldig zu
bleiben . „Also"

, sprach Croee schließlich , als
er mit rechnen fertig war , „dn hast zwei Zent -
ner Heusamen , ein Pfund Rattengift , zwei
Dreschflegel , sechs Meter Buckskin, einen
Pserdestriegel . fünfzehn Flaschen Whisky und
einen ganzen Schweizerkäfc . Macht zusammen
37 Tollar 10 Cents ."

„Was , einen ganzen . . . ! Tu hast wohl
einen Sonnenstich ? Ich will meine Stiefel
auffressen , wenn ich auch nur die Rinde von
einem dreckigen Käse gesehen habe !"

„Guck her . Da steht es !" erividerte Croee
ruhig , indem er dem Farmer unter sciuen
Kritzeleien im Hauptbuch einen grobgezeich-
neten Kreis zeigte . „Das bedeutet bei mir
immer einen Schweizerkäse . Also hast du einen
erhalten . Wirst ihn wohl inzwischen vergessen
haben ."

„Na , jetzt will ich aber verdammt sein !"
bellte der Farmer nud beschwor in ziemlich
blumiger Redeweise das Gegenteil . So eut -

MII

stand — nicht nach und nach , sondern mit einer
urweltlichen Plötzlichkeit — ein Krach, daß die
Scheiben wackelten und der Mostrichtopf ans
der Theke bebte . Er endete damit , daß beide
Betrachtungen darüber anstellten , wer von
ihnen der größere Ochse sei .

Da sie sich auch hierin nicht einigen konnten ,
nahm der Farmer einen Stuhl , sagte , er
werde es ihm gelegentlich eintränken Und
schlug Croee nieder .

Ter war zum Glück ein sehr kräftiger
Mann , ergriff praktischerweise aus dem unter -
sten Fach der Theke einen Forkenstiel , und
nun versuchten die beiden , sich mit diesem, dem
übriggebliebenen Stuhlbein und wilden Flü -
cheu gegenseitig zu überzeugen . Nur die
Gleichheit der Kräfte verhinderte es , daß einer
totgeschlagen wurde .

Schließlich fetzten sie sich ermattet hin und
überlegten sich die Sache in Ruhe .

„Mann Kottes !" rief nach fünf Minuten der
Farmer plötzlich und schlug sich krachend auf
die Lederhosen . „Jetzt weiß ich , ivas ich noch
von dir bekommen habe , du gottverdammter
Sohn einer Kanone : das war ein Mühlstein !"

Dann riß er seinen riesigen Mund aus und
fing breit und dröhnend und ganz langsam im
Viervierteltakt an zu lachen. Es klang wie
abgemessene Paukenschläge .

Stosser Croee aber verzog keine Miene ,
denn er dachte nach . Der Farmer klappte un -
erwarteterweise seinen Mund wieder zu , und
eine Weile herrschte Totenstille . Aus einmal
brüllte Croee :

„Uuaaih . Es stimmt . Ich habe vergessen, in
der Mitte das Loch zu machen !"
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nachdenklich gestimmt . Er fuhr ganz langsam .
Und das war sein Glück.

Ruhig , gemächlich glitt sein Wagen durch
das Getriebe der Straßen , — nun noch zwei
Ecken , nun noch eine , nur noch wenige Meter ,
— übermütig gab Stanbury nochmals Gas —
im gleichen Augenblick suhlte er , wie der Wa -
gen sich senkte — ausschlug — es ritz ihn nach
vorne — mit der Brust auf das Steuerrad —
er hörte noch einen dumpfen Schlag — dann
verlor er das Bewußtsein .

Als er erwachte , lag er in seinem Bett .
Fowler saß neben ihm und legte nun , als er
sein Erwachen bemerkte , die Zeitung fort , in
der er bisher gelesen hatte .

„Na , old boy ?" lächelte er . „Von den ewigen
Jagdgründen zurückgekehrt ?"

Stanbury , der zunächst nicht wußte , was er
mit sich selbst, geschweige denn mit dieser
blödsinnigen Frage ansangen sollte, richtete
sich auf .

„Was ist denn los ?" fragte er .
Ein stechender Schmerz in der Brust beant »

wortete seine Frage schneller als ihm lieb war .
„Au . . . !"
Fowler beugte sich über ihn .
„Schmerzen , Stan ?"
Stanbury schüttelte unwillig den Kopf. Dann

versuchte er noch einmal , sich auszurichten .
„Hell . . . !" , schimpfte er , „Willst du mir nicht

sagen , warum ich hier im Bette liege und du
wie eine zarte Totenwache Zeitung bei mir
liest ? — au "

, sügte er etwas unmotiviert hinzu
und griff nach seiner Brust .

Fowler konnte ein Lachen nicht verbeißen .
„Da sich das Rad deines Nonplusultra aus

reiner Sportbegeisterung eine Extratour ohne
das übrige Vehikel erlaubte , warst du ein
wenig im Dreck gelandet , Stan ."

„Was ? " Nur allmählich kam ihm selbst die
Erinnerung zurück.

„Der Wagen ist — futsch ?" fragte er .
„Nein . Aber , Gott sei Dank , du auch nicht.

Du mutzt ja ausnahmsweise langsam gefahren
sein. Die Sache sah jedenfalls übel aus , als
du da lagst ."

„Lag ?"

„Herrgott , ja ! Du wurdest auf das Steuer -
rad geschleudert und hast dir dabei eine
Quetschung zugezogen . Ich sagte es dir doch.
Es ist noch gut abgegangen ."

Stanbury hatte sich wieder in die Kissen
zurückgelegt . Jetzt schüttelte er ben Kopf.

„Ein Rad hat sich gelöst, sagst du ? Ein Vor «
derrad natürlich ?"

„Allerdings ."
Stanbury sah geradeaus .
„Ich begreife immer noch nicht" , murmelteer .
Fowler sah ihn sragend an . „Sag , Stan .

sollten dir bei dem Unfall einige Gehirnwin -
düngen in Trümmer gegangen fein ? Das ist
alles sehr einfach : Durch die Hitze haben sich
mit der Zeit die Schrauben des Rades ge-
lockert. Diese Erfahrungen macht jeder , der
sich in den Kolonien einen Wagen zulegt . Du
hättest eben die Verschraubungen öfters nach -
sehen lasten müssen. — Du kamst also ange -
kutscht , schön langsam , wie man dies bei dir ,
weiß der Himmel , nicht gewöhnt ist , nnd gerade
hier vor der Ecke ließ sich dein Wagen aufs
Knie nieder . Er kippte natürlich um und du
lagst aus der Nase ."

„Schön "
, sagte Stanbury mit Anstrengung .

Er hatte starke Schmerzen in der Brust , das
Sprechen wurde ihm beschwerlich. „Alles ka-
piert . Aber erstens habe ich nur fünf Tage
vor deiner Rückkehr an allen vier Rädern neue
Gewinde aufschneiden lassen und zweitens . .

„. . . und zweitens . . . ?"

„. . . nichts . Eine dumme Idee ." Stanbury
dachte an die bunte Limousine Li-fu - Dens , die
neben seinem Wagen gestanden hatte , während
er mit Miß MeGregor lunchte.

„Willst du mir einen Gefallen tun , Fowler ? "',
fragte er .

„Gerne ."

„Also , — besorge doch bitte den Wagen zum
Reparateur . Er soll sich ein wenig beeilen
damit . Ja ? Und dann . . ."

„Und dann . . .?"
Stanbury richtete sich auf .
„Ich bitte mir aus , daß du jetzt nicht grinst ,

Fowler , sonst sind wir geschiedene Leute ",
knurrte er . Dann legte er sich wieder hin.

„Also ?"

„Hm .
" Aufmerksam betrachtete Stanbury das

Gesicht das Freundes . Es war todernst .
„Also : gehe bitte zu Miß MeGregor

grinst du ? . . . . und entschuldige mich . Ich
hatte ihr versprochen , sie heute zu besuchen.
Willst du so lieb sein ?"

Fowler rührte sich nicht. Mit Leichenbitter -
stimme sagte er endlich : „Ich werde mich be-
mühen , Miß MeGregor plausibel zu machen,
daß du ihren Besuch kaum noch erwarten
kannst ."

„Go to hell !"
Aber Fowler war schon draußen .
„Au"

, machte Stanbury .
(Fortsetzung folgtj
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Ein Marsch ins Ltngewisse
Kriegserlebnis von Hans Henning Freiherr Grote

Aus den Trümmern von St . Ouentin her -
aus hatten wir den großen Durchbruch er -
zwangen . Das Netz der feindlichen Stellungen ,
dessen Zerreißen uns harte Arbeit gekostet
hatte , lag hinter uns . Am Nachmittag des
dritten Tages erreichten wir den Crozat -
kanal bei Pithon und schützten die Arbeit un -
screr Pioniere , die gesprengte Brücken wie -
der geh - und fahrbar zu machen hatten , mit
unseren Maschinengewehren und Geschützen
der Infanterie - Begleitbatterie . Dann über -
schritten wir die einigermaßen wiederherge -
stellten Planken , um den letzten britischen Wi -
Verstand zu erdrücken , der sich uns noch am
jenseitigen Ufer entgegenstemmte . Vornehm -
lich aus den weiten Zeltlagern her — oh ,
welche köstlichen , fürstlichen Zelte , die an Nei -
feerzählungen aus fernen Ländern erinner -
ten ! — schlug dem Bataillon unermüdlich das
englische Feuer entgegen , und gen Osten zu
schienen die Unsrigen noch weit zurück zu sein .
Unheimlich auch schwelten zur anderen Hand
aus dem Grunde vor uns Brände hier und
dort , schlugen plötzlich zu lodernden Flammen
auf , dichteten sich zu schwarzen Rauchfahnen ,
die schicksalgewaltig langsam über den Hori -
zont davonzogen . Das war Ham , die Stadt ,
von der niemand wußte , wer zur Zeit der Herr
in ihr war , der Engländer oder wir .

Da traf plötzlich ein Divisionsbefehl ein ,
der die unsichere Lage , die zur Zeit die
Schlacht für beide Seiten kennzeichnete , mit
einem Male klärte . Gewiß nicht für den
Generalstäbler und Strategen , auch nicht für
den Zaudernden , Bedenklichen unter uns
alten Westkämpfern , denn zum Zögern und
Sorgen war gewiß keine Zeit . Es ging sogar
aus diesem Befehl hervor , daß Ham durch
einen überraschenden Gegenstoß von den Eng -
ländern zurückgewonnen sei , während er ge -
rade uns kilometerweise tief in den Feind
hineinbefahl , so daß die feindliche Stadt uns
weit im Rücken bleiben mußte . Wie es aber
in der linken Flanke ansfah , wußten wir
selbst , schlugen wir uns doch nun seit Stun -
den schon mit den feindlichen Nestern hernm .

Der Befehl war einfach genug . Unter dem
Schutze der Dunkelheit sollte sich das Regi -
ment , wie im Vormarsch 1914, mit Troß und
Artillerie auf die Marfchstraße setzen — un¬
beschadet der offenen und bedrohten Flan -
ken — und die bezeichnete Route geradeaus
marschieren , solange Nacht nnd Atem reichten .

So begann eine der seltsamsten Nächte mei -
nes Kriegslebens . Es hieß schon Kunst , die
ausgestreuten Teile des Bataillons zufam -
menznbekommen , um die geschlossene Kampf -
einheit für die kommende Aufgabe wiederher -
zustellen . Denn fast alle Kompagnien waren
mit Sonderaufträgen beschäftigt gewesen . Hin¬
ter mir die Ulanen , im frohen Gliicksaefühl ,
nach den langen Stellungsjahren endlich wie -
der im Sattel zu sitzen , so preschte ich durch
das Dämmer und verlor mich noch in ein
Gefecht eines Zuges unserer achten , die sich
mit dem Tommy bei Eancourt herum -
schlug und nur ungern von ihm abließ , der

schon das Dorf zu räumen begann . Ich setzte
die Leute in Marsch und ritt weiter .

Die Dunkelheit war allmählich hereinge -
brachen , zur Rechten nur leuchtete Tageshelle
herüber , das brennende .fiöm . Ab und zu er -
schüttelten Lust und Erde von gewaltigen
Detonationen , wenn drüben in der Stadt
wieder ein englischer Munitionsstapel mit
Donnergetöse explodierte . Einmal auch oer -
fing ich mich in einen Telephondraht , der
kürzlich noch irgendeiner englischen Etappen -
kommandantur gedient haben mochte , und
küßte um ein Haar die lehmige Erde . Aber
meine Stute war verständig und hielt brav
inne , bis ich den Knäuel um unsere Leiber
entwirrte . —

Dann endlich meldete ich mich beim Kom -
mandeur zurück . Von allen Winden auch
schon, so wie wir uns igelartig offensiv zur
Wehr gesetzt hatten , kamen unsere Leute . Die
Kompagniesührer meldeten persönlich, ' Blicke ,
die seit Tagen nur den Feind gesehen , brann -
ten , wenn auch für Spannen nur , so doch um
so inniger ineinander : Freund grüßte den
Freund .

„Die Bataille beginnt jetzt erst "
, sagte der

Hauptmann . Da wußten wir , daß es Ernst
war , denn nur dann gebrauchte er sein Lieb -
lingswort . „Soweit ich die Laqe sehe"

, — und
er hatte noch immer das Rechte getroffen —
„sind wir mit unserem Angriff am weitesten
vorwärts gekommen . Auf beiden Seiten hän -
gen die Unseren noch rückwärts — also : wir
gehen weiter vor ! Das Bataillon folgt ge -
schlössen , ich reite an der Spitze "

Die Hände flogen an die Helme , Hufgetrap -
pel . Ohne Kommando bann , lautlos , soweit

es menschenmöglich war , setzte sich unsere Ko -
lonne feindwärts in Bewegung .

Ueber uns kreisten feindliche Flieger , war -
fen Leuchtkugeln . Wie gebannt verharrten
dann Mann und Pferd an ihrem Platze , um
von neuem , sobald der Schein verloschen war ,
Fuß und Huf zu heben . Jetzt prasselten
Schrapnells , zu hoch , über unseren Köpfen .

Wir erreichten das erste Dorf . Gespenstisch
still grüßten die ersten niederen Häuser . Be -
sondere Kommandos , deren Führung mir der
Hauptmann anvertraute , drangen in die ver -
schlossenen Häuser , in denen wir zuweilen
einen Tommy im Schlaf oder beim Mahl an -
trafen , um sein Erstaunen über die jähe Stö -
rung schnell in bleiches Entsetzen zu verwan -
deln .

Aber das Dorf schien verwünscht . Plötzlich
prasselte aus dunklen Winkeln Maschinen -
gewehrfeuer auf uns ein . Neben mir schrie
einer auf : Armschuß . Wir lagen platt auf
dem Bauche , während kaum zwanzig Meter
von uns , um die nächste Straßenecke , in un -
erschütterlicher Ruhe das Regiment vorwärts -
marschierte , immer vorwärts .

Ein leiser Pfiff , ich hatte meine Begleitung
verständigt . Zu beiden Seiten der Häuser
schlichen mir vorwärts — alles stumm — ver -
flucht , die Bande war verschwunden , wie von
der Erde aufgesogen . Doch halt — ein ver -
dächtiges Geräusch dort hinter der Hecke, ein
Gefreiter ist schneller als ich . aber dann bin
ich ihm nach , greife mit zu . so daß die ver -
zweifelte Gegenwehr des Engländers stiller
Gelassenheit weicht . „Wo sind die anderen ?"
Er zuckt die Achseln und zeigt nach Osten , wo
die große Lücke klafft . „Viele ? " — „Sebr ,
sehr viele !" Und drüben , kaum zwanzig Me -
ter , vorwärts , in uuerschütterlicher Ruhe im -
mer vorwärts marschiert das Regiment .

Wir haben es eingeholt . Vor uns liegt das
Feuer feindlicher Geschütze und sperrt die
Straße . Wir haben Zeit , und die Nacht ist

Der nachkommenreichste Vater der Welt
Erfahren hat man eigentlich seinen verblüf -

senden Weltrekord erst durch zwei amerikanische
Touristen , die kürzlich einmal dem Pascha von
Marrakesch in Marokko , Machthaber für vier
Millionen Araber , einen Besuch abstatteten und
dabei folgendes hübsches Stückchen erlebten :

Die beiden Herren boten im Verlauf des
Empfangs und der Unterredung nach altüber -
lieferter Sitte des Orients dem Pascha eine
Hundertdollarnote als Geschenk an . Der Groß -
Würdenträger nahm den Schein , betrachtete
ihn aufmerksam und ließ sich dann eine Schere
bringen . Bevor die Besucher es verhindern
konnten , hatte der hohe Herr fein säuberlich den
auf der Banknote abgebildeten Kopf des ame -
rikanifchen Präsidenten Benjamin Franklin
herausgeschnitten .

„Das ist ein hübsches Bild eines guten Philo -
sophen "

, meinte er versonnen . „Ich werbe es
zum Andenken behalten . Den Rest des Papiers
können Sie zurückhaben ."

Ein Original ist er schon , dieser Pascha von
Marrakesch , mit Namen El Hadj Thami el

Glaoui . Das Originellste aber an ihm ist , daß
er , wie die beiden amerikanischen Besucher ver -
sichern , einfach außerstande ist , die genaue Zahl
seiner Kinder zu bestimmen . Als treuer Die -
ner des Islams besitzt er die ihm nach dem
Koran zustehenden vier Hauptehegattinnen , da¬
neben aber enthält sein großzügig angelegter
Harem noch ungefähr dreihundert der nach dem
arabischen Gesetz in beliebiger Anzahl gestat -
teten Nebenfrauen . Ueber die Zahl der aus
diesen Ehebüudnissen entsprossenen Kinder ist
der Vater - Pascha , wie er selbst eingesteht , nur
ungenügend orientiert . Nach seinen eigenen
Schätzungen dürfte sie sich auf einhundert -
achtzig bis zweihundert Söhne und Töchter be -
laufen — aber Genaues weiß man nicht . . .

Nun , das eine immerhin kann man behanp -
ten : stimmt die Zahl auch nur einigermaßen ,
so wäre damit der marokkanische Würdenträger
der mit den meisten Nachkommen gesegnete Ba -
ter unseres Erdballs .

Dieser El Hadj Thami el Glaoui , Pascha von
Marrakesch , ist übrigens nächst dem Sultan
einer der mächtigsten Fürsten Marokkos .

lang . Endlich verstummen die drüben , — und
weiter , weiter .

Zu beiden Seiten der Straße schwärmen
unsere Patrouillen . Ich nehme zwei Ulanen ,
schließe mich ihnen an und bin den Fußgäu -
gern bald voraus .

Jetzt höre ich es deutlich — oder habe ich
mich in der Richtung getäuscht ? — : nicht weit
von mir das unverkennbare Geräusch einer
marschierenden Kolonne , dumpfen Marschtritt ,
Hufgetrappel , Wagengerassel , verhaltenes
Flüstern , Klirren von Spaten . — Unser Ba -
taillon ? Unsrige überhaupt ? Und der ge -
dämpfte Lärm läuft doch in entgegen -
gesetzter Richtung , mar erst hier , ist jetzt
schon drüben , oberhalb der dunklen Busch -
reihe . Kein Zweifel , feindliche Reserven ! Ich
jage zurück .

Ein Jnsanteriekommando unter Führung
eines bewährten Offiziers erhielt den Son -
Verauftrag . Es gelang ihm , Gefangene einzu -
bringen : Franzosen . Ein als besonders
kriegsbewährt gerühmtes Regiment , das vor
wenigen Stunden aus Lastkraftwagen einge -
troffen war und gen Ham marschierte . So
zogen wir friedlich nebeneinander in ent -
gegengesetzter Richtung . Hätten sie gewußt !
Eine seltsame Nacht !

Sic wurde es noch weit mehr , als wir end -
lich G o l a n c o n r t erreichten . Einsam lag
es im Mondenlicht . Hundegebell empfing uns .
Hinter geschlossenen Vorhängen bewegte es
sich, vom Hofe krähte zag ein Hahn und erin -
nerte an den Morgen .

Das vorläufige Ziel des nächtlichen Mar -
sches an den Feind war erreicht . Wo ein jeder
gerade stand , ging er in ein Haus . Ich hatte
Glück , denn ich fand den Kaffee des englischen
Etappenkommandanten noch warm auf dem
Tisch vor, ' das Ei , wenigstens eines , von dem
anderen nur die Schalen , lag bequem dane -
ben . Wir griffen zu , bestrichen das weiße ,
knusprige Weißbrot mit köstlicher Marmelade ,
füllten die Tournister . Oberst Jones , so er -
sah ich ' s aus seinen Papieren , die der Eng -
länder bei dem schleunigen Aufbruch wild im
Zimmer umhergestreut hatte , saß jetzt derwei -
len frierend auf den Höhen und harrte voll
Rache des Tageslichts .

Auch wir warteten . Erst später erfuhren
wir , daß dieser nächtliche Vormarsch unserer
Division das strategische Ziel der großen
Schlackt erzwungen hatte : die Trennung
der Briten und Franzosen .

Doch nur für 24 Stunden konnte es be-
wahrt werden . Wohl stemmten wir uns einer
neuen Vereinigung beider Heere mit allen
unseren Kräften entgegen , als der strahlend
aufgehende Morgen uns im tiefen Taldorf
von drei Seiten umzingelt sah und von den
Höhen die feindliche Artillerie unsere Reihen
zerschmetterte . Wohl schritten wir auch an die -
fem Tage für unseren Teil zn neuem Siege .
Denn nach erster , unvermeidbarer Verwir -
rung griffen wir den dreimal stärkeren Feind
an nnd rissen uns so aus der drohenden Um -
klammerung . Nach wieder 12 Stunden war er
in voller Flucht gewichen .

Aber weit rückwärts in ihren alten Stel -
lungen von 1916 reichten sich die englische und
französische Armee von neuem die Hände und
retteten so ihren Völkern den Krieg . Denn
sie standen sechs gegen einen — und wir
hatten keine Reserven mehr .

Wachsendes Vertrauen
zum Kabinett Flandin

Der Ministerpräsident für sparsame
Verwaltung

X Paris . 10 . Nov .
Die ersten Maßnahmen des Kabinetts Flau -

din , die der Bekämpfung der Wirtschaftskrise
und der Arbeitslosigkeit gelten , haben den
günstigen Eindruck von der neuen Regierung
nur verstärkt . Der rssenkundige Wunsch des
Ministerpräsidenten , die Erneuerung auf allen
Gebieten durchzuführen , wird als Bürgschaft
für eine längere Lebensdauer des Kabinetts
angesehen .

Ministerpräsident Flandin hat die Minister
gebeten , sich bei der Zusammenstellung ihrer
unmittelbaren Mitarbeiter auf das gesetzlich
znlässige Maß zn beschränken . Jeder Minister
soll sich mit einem Kabinettsches . zwei stellver -
tretenden Kabinettschefs , einem Privatfekre -
tär und zwei Mitarbeitern für parlamen -
tarische Angelegenheiten begnügen .

Das Staatsparlament von Morelos Mexiko !
verkündete ein neues Kultgesetz , durch das die
Zahl der Priester im Verhältnis zur Bevölke -
rnng aus 1 : ZV 000 festgesetzt wird , entgegen der
ursprünglich vorgeschlagenen Verhältniszahl
von 1 : 75 000.

- A .- Gruvvenführer Wilhelm Brückner
der Adjutant des Führers

wurta Aurn Sberaruvvensübrer befördert

In der Weimarer Fürsiengrnfi
Dem Gedenken Friedrich Schillers

) : l Weimar , 10. Nov .
Einen außerordentlich eindrucksvollen Auf -

takt zur Schillerfeicr in Weimar bildete am
Samstagvormittaq ein Gedenkakt in der
Fürstengruft , in der Schiller neben Goethe
und Karl August ruht .

Kurz nach 12 Uhr erschien die Großherzogin
von Sachsen - Weimar . begleitet vom Erbprin -
zen Karl August nnd der Prinzessin Sophie ,
ferner der Neichsstatthalter , der thüringische
Ministerpräsident und die Mitglieder der
t/inringischen Landesregierung . Sie begaben
uch mit den übrigen Ehrengästen in den
oberen Rauni der Gnist . iu dem rechts und
links die beiden Kolcssalbttsten Goethe ? nnd
Schillers stehen . Bei gedämpftem Orgelklang
legten sodann an der Gruft selbst die Groß -
Herzogin und der Erbprinz Karl August
Kränze in den Farben des Sachsen - Weimar -
Hauses am Sarae nieder . Ihnen folgten der
Reichsstatthalter für die NSDAP . Thüringens
und der Ministerpräsident mit Kränzen in den
deutschen und den thüringischen Farben . Für
Reichsminister Dr . Goebbels wurde ein mit
dem nationalsozialistischen Hoheitszeichen ge -
schmückter Lorbeerkranz niedergelegt .

Im Lause des Tages nahmen auch viele
Weimarer Bürger Gelegenheit , als Zeichen
dankbarer Verehrung für den großen Deut -
schen in der Gruft Blumen niederzulegen .

Die große Schillerfeier in Marbach
) : l Marbach , 10 . Nov .

Marbach , die Geburtsstadt des schwäbischen
Dichtergenius Friedrich Schiller , stand am
Samstag völlig im Zeichen des dankbaren Ge -
denkens der Heimat an ihren großen Sohn .

Feierliche Glockenklänge läuteten die Kranz »
niederlegung ein , die in dem mit Girlanden
und Fahnen reich geschmückten Geburtshaus
Schillers stattfand . Im Schillermnsenm be-
merkte man als Vertreter der Reichsregie -
rung Außenminister Freiherr von Neurath ,ferner u . a . Reichsfendeleiter Hadamovsky ,
Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsident und
Kultusminister Mergcnthaler , Oberbürger¬
meister Dr . Ströli « , Stuttgart , sowie zahl -
reiche Vertreter der Partei und ihrer Glie -
derungen . der Reichswehr und der Landes -
Polizei . Die Urgroßnichte Schillers , Amalie
Kießling -Möckmiihl , war ebenfalls als Ehren -
gast zu der Feier geladen .

Nach dem Gesang des Liedes „Freiheit , die
ich meine " trgt Ministerpräsident Professor
Mergenthaler vor das Mikrophon und führte

u . a . aus : Männer mache » nicht nnr die Poli -
tik, sondern auch die Kultur - und Geistes -
gesch ' chte eines Volkes . Uns Heutigen ist
Schiller ein heiliges Vermächtnis, ' er ist der
Verkünder der heldischen Lebensauffassung , des
sittlichen Idealismus und der Vaterlandsliebe .
Wir appellieren an die Welt draußen im An -
gesicht des großen deutschen Dichters Friedrich
Schiller . Wir fordern Gleichberechtigung , den
Frieden der Ehre , wir können uns nicht damit
begnügen , das Volk der Dichter nnd Denker
zu sein . Ein 60- Millionenvolk braucht sein Le-
bensrecht , sein tägliches Brot . Nach dieser Rede
spracb der stellvertretende Ganleiter Schmidt .
Die literaturhistiorische Würdigung Schillers
unternahm der Direktor des Schillermuseums
und Vorsitzende des schwäbischen Schillerver -
eins , Geheimrat Professor Dr . von Giintter ,der anschließend die Weihe des Neubaues des
Schillermuseums vornahm .

Endlich feierte Gaukultnrwart Dr . Schmückle
zugleich im Namen der schwäbischen Dichter -
akademie Friedrich Schiller in feinsinnigen Wor
ten als den Urschwaben , der seine Heimat ge -
liebt habe wie keiner .

„Friedrich - Schiller - Universität
zu Jena "

) ( Jena , 10 . Nov .
In einer akademischen Festsitzung der thü -

ringischen Landesuniversität Jena verkündete
am Samstagmittag der thüringische Volksbil -
dungsminister Wächtler den Beschluß der thü -
ringischen Landesregierung , daß fortan die
Jenaer Hochschule den Namen „Friedrich -
Schiller -Universität zu Jena " führen solle .
Staatsminister Wächtler betonte in seinen
Glückwnnschworten , daß die Friedrich - Schiller -
Universität diese Ehrung als eine Berpslich -
tnng auffassen möge , im Geiste Schillers eine
Pflanzstätte nationaler Bildung und Er -
ziehuug zu sein . Für die Universität gelobte
deren Rektor , Staatsrat Professor Dr . Esan ,
diese Verpflichtung mit allen Kräften erfüllen
zu wollen , und zwar im Sinne des Führers ,der den Glauben Schillers an ein einiges und
großes Vaterland habe zur Tat werden lassen .

I « einem Madrider Vorort fiel der Bezirks -
bürgermeister den Kugeln von Marxisten zum
Opfer . Es handelt sich um einen Racheakt von
Arbeitern , die wegen Beteiligung an den Un -
ruhen entlasse » worden waren .

Schwere Kämpfe in China
Chinesische Negiernnastruppen gegen

Kommunisten
® Tokio , 10 . Nov .

Eine japanische Nachrichtenagentur teilt mit ,
baß in ben chinesischen Provinzen Szetschuan
und Kwantnng heftige Kämpfe zwischen chine -
fischen Negierungstruppen und kommuuisti -
schen Streitkräften im Gange seien . In Kwan -
tung hätten die chinesischen Negierungstruppen
eine Niederlage erlitten . Zwei Städte seien
von den Kommunisten , deren Streitkräfte
etwa 100 000 Mann stark seien , besetzt worden .Von chinesischer Seite seien sämtliche verfüg -
baren Truppen eingesetzt worden . Die Zahl
der Toten und Verwundeten werde auf 1000
geschätzt .

Der Präsident des Deutschen Aeroklubs ,von Gronau , ist auf einer kurzen Flugreise
zum Studium bes südamerikanischen Flug -
wesens und zum Besuch des südamerikanischen
Aeroklubs und ber deutschen Kclonien am
Freitag in Rio de Janeiro eingetroffen ,
von Gronau wird Mitte November wieder
nach Deutschland zurückkehren .

In einem Kohlenbergwerk bei Hokkaido in
Japan kam es zu einer C'rplosion . 37 Berg -
lente wurden getötet , 107 verschüttet , aber
dank schneller Hilfe gerettet . 5 Bergleute wer¬ben noch vermißt .

II!!

SS .-Grupvensübrcr Walter Buch .
Reichsleiter

wurde sunt Oberaruvvenfiibrer befördert
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'rr M w 'jw Ĵ ^ .5 2 « S „S« SB « WäSä « sssrS »

g -ZKTIL ö - ü STK >
g $ ^ g « 2 § 3 "° 3 I
_ « '

»irS ^ « Ä .

*
P

*̂
*- vS ' '̂ trrP ^3 ^1t ; P .S «

C* P p P -«--» P 0 '^" u «1>» jj )
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& ẑ cr¥ ,
Sgf a s

<t>g
*o ö

ö © ? 3 ' ? "

™ 2 jo » «so »»
6> 5 - ß » 2 ®

sJ25 « 2 S » 3 : g2 ® f
_ S « - 3 ? a « Sg ^ fS - 3gs

-
•""*;o 2 ^ w *•+■*i 3 cy-

« ■§ * Ö3Ä ° 2
Seo «» socw

CTry 3 w ~W w —*• Q "
" S
c** I-L ^ c -t<

« B' SCTh «
3 3 3 ^ « "

^ a
t rt i

a -i '
a o

- «
'
=» 3 3oi*>_> s>! o o a <»»»»® ij iiir ^

S |
= -« S «

| g | § ^ 3
• 2 ° c ^ 2Äa5 HDH " !'^ OCOra ^ » »

a Z.

^ *5 .5 " «o 3 g
S ST-S '

p 'S M
5 "

s
s

i
s '

fi
"
^

3 WZ W» W ^r> <v <v 2a <ö*i m a jj3 3 £ >2 ^ 3 »
TO"3 ! 3

OS - 3 ®r " " n ■£
3 » o g .M er

g g 5? 6 ^ ? T ?» 5 » 3 . 5 « 3Za ^ » a ^ . ^3 a o cr «k

afö̂
. «-tÖ ÄlH 3 5 0 »

3 3 2 . 2 (*! " ^=:-J» &; 2 . 3 ^ "3 ° " 3 2 » w3
s2aS o 5 - - - 2 o ^ 1 ' " ' ' i
3 » 2 : " oS ' ^ » 3 2 . 3 » !" ?Z " ^ 2 rö3 s „ £ ~ »^ TO_ TOM- . TOL « ' ^ «I>>"

» K

ds
<? 3

" H 3b n 3 o■* « af » c 3 - "® " S - o<v ^ ! . /vwc» 22 «̂ - " o ' 0 ' 0 " 2: 3 (je M ^ ^' . «A3 2 3 <a>

§ I TO„ Jäg
' -

» Ssls3 °
Sl ? s

££ « 2 fs

-
ssg -g sWs « 2Z5ZT

3 tfSgÄl S » " TOTOH m
g"

aSsi *" Ö>2 . 3 .Ä2 s « -2 & Ä3S

& 3
"3 » is

« - pg 3s a _

0 .
?. <v

Z. a

« -S -
s - 3

? ?2■
SSKr * «° 3

'
£

2s > a ^
3 a 2_ o^ oS . ® 3

«fs - » « *2 _ „ _ .""
.? as>

TOi5 , -S ts23 .; - --e ? -

» a S 3
O -~V ^ üä a e 2 a
?v cr>S 5 a

» w ^» o ,-zx. a a w"
2 2g H: s

^ $ä :o
"
o ^

3 72 . 2 ?

rw" «
TO- ^ a - ^ 3 Sa2
3

af - « 3 -g, |

SlJlii ^ ^
^

laaafa
^ VSI & SJPiSsfs * 83

? 2e fi S ^ IP
■öo <T> 3 » « a .a 0 •
- - r . «y » » £ - ,0P o a

V3( «
-ts S ^a j> «5»

a . a o 'If griff

3 3
ZI. ü *-" cy w cr 'Ä3 . —1 CTa ♦ 2 . a «©

t
* 2^ s> ^ P* ai S 0 ^ »>2 a^ a ^ erjj

- agg . S ^ E,
a o ^ 2 - a a » 2 2

• — ^ W » : S * CrD C 5Z. Z.
9SÄ «

Ii
®

!
3 s ^ § 5A - S2Z

ä » äs & ssSgf 25f ss
^

sio -fseÄäl
- s ^ S ^

grfflS «
m « « « « « w 'J®rt Ö<̂ w ,Sr «-«'i£ 2 ^ S xa 5^ ,3 «— a o a -̂cr k crJtor ® jx » ?& a » 3 & o ^c>» 75?" v^ isa „ o « « j - o ^ zfa ^± —»<» w 2 <*
- '2 . 3 - er » » o ^ gi ^ säft » » « äE22 . a ? „ aS3 -H -s a b r ft « ■rt Ja *—* ^ ^ ^ a w* 0 3 . — 5o « 3Sa « ^ a ^ - £ - 2 —
® 3 2 3 qS 03 3S ® 3 - & !1 - " ' *
« ? 3irc * Ti «S0O-» . BTOTO

■- 3 s S e c «
«r § « S3

>» 3 g ; TOÜ «Jo2.« X>2 ^« ** • «P

o (« 3 C 3 ^ 3^ S 3
» : Zf Uo

WorC ' . O^ o :

z - !S - - as
TOg S, ® 3 ™ »
2 - 3 ' 3 3 » 3 3
3WS ? Z-? "
r - g '

s . aS ; !»--»- «■». O W
5 a

C
3 «

TOCr <̂ 2 . js oa £ ^ 3 3 -

r» « 3 2, -3 A ? 2 .
^ » « j ^ o »

. <, <* * £ TO^ Z 3 S ^ 3 & Ä0 *toT3 - H - " - - crD to <5 H.
g ^

^ H ^ sg ^ ggTO « -
t ? >3 2 s , 2 .3 lg " 5» .H
2 . Ä3 M o - S <y - - M 3 3 © e
3 2a ^ aSäoo 2 . g «So 2 :

'S 3 » 3 2S >5 E ? 2 »
S ? S « ? ! SS 3

32 5 S |
2S>« 2 - S— Ä a «Öl H :to » a

«o
S

« -§ .» 2 .a "^ »| >S ; ® |«: » TO

-» 333TOC, - ,

TOWto £«-t » - - 2cr3 g 3' C:

3 2 . W
= 2 . - . a = »

'5 , ssis : 5i s :saasss « s -s :ä
TO<v -3 ^ n to -H3toto «o «©TO? »-»- a » ^ u ? <-» aa «-̂

® CöiS « !
g2S3 — TO? «

».» „TOSOTO•r » 3 to

>VT]—•«TO ü * W M.? W- I3n3 2 <=" - g .
o a * ^ ® Q. .

, g ^ 3HÄ a s ; ®
n " ,»- C: Sa H -—»S r> S ' a

? = ® r , & ! 1g - S .a | | s S
|a - t v 3 » toS .

g 5-
"

S « ^ 2 2 a -* as i ^ >& ats ^ a p 52,5 3 TOa
^ sK » 3Z -Ms ° ^ k .

»• 2; TO3 w . TOw _*. ♦ Jŝ\
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- 2,aTTTOtiTWTÔTO-»- 3 Cr '*
2to3 ^ to3toK > 2 a : to2,2 « - 2 » « 3 to 5 rtjC^ 3 w 3 to» rt « « TO. to-,TO

* » « 2"
2 . 3 3-31 o : -"Cr —— 3 TO- — _=r - a ®

2 - 33 °°
S a 3 Cr TO-TSO «y rt to!

rt to a
to a g .

tes & "
2 ® S

ro 3 to S- » 2 .
- ? 3 2 - 2a -
2 ^ a " # « S
äff 3: 2g ff 3a to 3 ^3 ^ to'

^ ^ . 3 Zs
Sa « 2 ;

S ^ " i23
f*-(>f to _ aS2 3- 3 «
GZ .» ® «
TO — 2 » Z
_,as tso2 .© « 3 ! « Ö«
^ § aQ — »
3 wo -S & o» O - 2 a : =
O 3 TO2,3 TO
» » crS 23 " O: 3 3 [£>
»

| 2S © »
2 ®

f «o | to
» © ^ 2, —
rt er (y^ to . er
a ' 3 ~ -;3 ^ 33 TO*3 TOto 3to TOCr3 ag

© 2Zg
TOff — A
5

"
» - Z

•fSäw

er V

M £? 3 &
» ZZff «
2 . to- 3S er 2 SS
TO. TOg „ 3

^
~

» S© — TO.a —
2 « 2 . s 3 .

- r2 . ff

. 3
TO

- sä 3 a3
S . 2 . 3 ff
« 2Tto! » a, « a
3 rt U0S 3;» . » — «' 32' S » TOs2 .

1? ö? « 3 to!ff

3
» - . »TO1TOto CT»n _ a - .TOto3 2 - TOTO- TO^ yO ^jJ.
wto2S . ° « « —
"

o, TOn »

K3Zx - ^ Za2 .
« 2 a » to 3 3
TO»50 — C"TO2 TO»
H ? « 3 ? 3n ?

? K2IffZ -W

3isfi | aSi ?.- TO2 . 3 3 - rt «
- a — rtga » 23 s 2 2 2 : — & s 3 2 — 25 «© Ort « Sa ~ ,TO3a ^ « « TOrt2 —.-TOa a re a » :»

— 3TOa TO> TO«
2 3 - 2 Wa ©. a «3 —- Q? a * — 3 ö j—er
33öTOag «oa P;
® r»otfi3 "T»3 ^ 3 a^ 2 ^ 2 "" TO 3
2 2 2 » - » zy.a
a » 2 a » ^35 ■a 0 2 — — TO

to to — ta a
f0

2 a totort.3 ^er a_ rt 3
3 TOj»
» a a — ' 32
» TO3 | " 2Z,f to3 ~ g2 TO0 *"* *̂

a *rt 2 t

sSs ' S 3
g« a » , 3 5- - « üüa ®

TO Sa ?" » 2 ' .. 5 .

! « äa2 » a ^3 er to rt a ^ jj — to
a TOTOTO 3 a 3 .' e!^ TO? /<»3 3 ^ . rt>3 TO

2. 2 2
3 3 ®:

s CÜ

3 «
» Hto . to » a

© 2aa © 2 ^ §
5- ° » "° 233Z -
3 2 » ffag ® a
" 2 « 3

a

? «og -S7 - ,
; 3 ff a to W
!. 3 » «->2 . 2 .aa a " - ° : 3
: er ^ ^ 3to a ^ art " « "3' 3 /j ) 3 to er rtaerai2
!* to 3 ^ er -»♦ to TOa G -jr 3 0 a ^3
^ Ss ^ to 3 « s ..
^

3 ISO a g —
! Stf 3 S3Z

s aS « @ «*
■WO 3 : 2 . 3
?ernf «-»»-r a

2 ^ « 2 ^ a
* er,Qr 3 3 aW . . _a « - TO«caa3crTOa *a a * a to « a^

cra ; 3 3 ^ 3 3 . 3 .»3 ^ 35 — ^P '—̂ füo 2 -.
STO 3 2 ff » s 3 2

z « crO '
er . .3 (?)

? 3

. TOa rt aa -

» ^ « 5,3 :3 3 33 ^a7T « 2 a --z
1 a >aTO 3 TO CM_ ♦—

to
*3 - 5,3 ^ 3 3 a

» © TO3 2
^ 2 @-rt

ff ff g 2 ?°s
32Ä 3 3 c

3 3 . .
c3 a ?3 2 -: 2

3 er <y 3 ^
» S 1» » J« TO«

— "er er

ato ?

TOrt a *TOJJ*" u <to3 2 . a ^TOa to 2a - ^ 3 ^ a « .
er2 03 2 to «rtSrtH - ß - hOjwTOa ^TOTO^ a 3 . 3 a

TO 3 z ^ errt
ffcS? - & to va -

o "to2 2s « ^
23 ^? « OTO «
a 2 — 2 » » ff2 ?
to 3 3 3 TOTO. TOer x?. n 3 tt TOrt To H a

5o

rt 33 ^ 35 0 a .cm to 3 (Sja ^ oa *rt 2 . a 2to a .
» 2g ; g :

M = .
« g ff2 - S
» 'w o

"*
Sa - -®

2 3 0 « § « 3
- TOU

© TOTOjg . » ä = - 3X ^ er - er 3 TO
<? ffl 2 3 Bzz — 2 0 .» 2 *
S « 2 ° 2 2aS ) 2a 3

g ^ ^ sZZ ^ « aa
" " ^ " 231 ? » B <3
3 3 a <y ^ 3 3 3 era ^
332a - to 2 ° 2 a" 2 5 S- $? ® ?o » 3 a
S2agias » 2 ; - S •
oö ^ § 3aS " 3s ^ ^ ^

O 5t) - w
■ --+» TOTO

a to » 3 * aö — aw55 . ^ <C '
3 58 «- *

er

TOTO- ^
3

TO- toa3 « TO— « "Sa 3 cra
rss

3 Wg ^ G 3 K33TO - « TO 0 3
« 3 3 " a to 3 . 30

» 2 - ^ a ^ Z 2 3 g . S »
3 2sSaa ^ ' s . aw . «bto o s . ^j) er a 0 a a 2a ! * 3 S *a 3 «

« JSra « TO2lt S a 23
"

S =- 3 er to - « » -
n 3 » «•

>3 rt 3 <3a - a ; 50 •
erera ; o " r̂, - r TO—• 2 ÜI

, rtrt „ TO S ^ to -

^a rt

a 3
a : 3

« ag ff » § , ^ 0 ; «
SS » TOff 3 7 ® » a3

jxQa er er to
Z TO TOTO
ä » » ö —»
^ lajriagf ^
TO * TO** qt «ro TO—»- - er to ;3to- , *£ 3 a, P3 to ^ ^0 3 a a * <a —
- « . TO 3 3 az — er TO
ra . -■\ ^ 3 er» ff « ZTOzZ a3 «° « TO3,a -

» 2 TOTOo a : _ H » 22- —' TÔ! . •• 33 ' * TOTOo " —•
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Btimmuunsbericht vom 1V. Wawtntet

Still aber freundlich
Da » Börstnaeschäst kam »um WochenschluG faft

rSllia «um ffirlitatn . Immerhin war etn etwas
sr «» « dli <herer « rnnhtoit festzustellen . So kamen
Hoesid -Köln -Neuefien l>.75 Prozent . Mannesmann
0,96 und ManSfelder Berabau 0.5 Pro, «nt böber
an , während Rhetnstabl mit minus 0.75 Prozent »u
den am stärksten « drückten Papieren des Marktes
acbörten . Braunkobleniverte waren unverändert ,
garben M . k? olds » midt 1.5 . Rütaers lN Prozent
««bessert . Durchweg sreurrdlicher lasen Elektro -
pavtere . An den übriaen Märkten fallen mit ari >-
ßeren Verändernnaen aus Boael Draht lolus
Schubert u . Salier lminu » Z) . Sotelbetrieb lvlus
1,2V ) und BSW . ivlus Z.S5 Prozent ) .

Zluch am Rentenmarkt blieb es sehr still . Ledia -
ltch in Warschau -Wiener Eiienbahn -Prioritäten ent -
wickelte sich lebhaftes Geschäft bei einem Kurs von
15,5 Prozent . Reichsaltbesitz aaben um H Prozent
nach . Kommunalumschulduna um 5 Pka . aedrückt .
Pfandbriefe und Staatsanleihen notierten unser -
ändert . Sehr still blieb es am Markt der Pro -
» in,anleiden . Von Industrieobliaationen büßten
Karbenbond « 0 .5 Prozent ein .

Gcae » Schlnh der Börse trat »ereinzelt Nachsraa «
aus . die leichte Kursbeflerunaen zur k̂ olae hatte .
Die freundlichere Stimmuna aina von der Belesti -
auna der Karbenaktien um % Prozent aus 189 aus .
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zustande .
Am tkaffamarkt machte sich nach den aestriaen Rück -
schläaen stärkere Riickkaulneianna bemerkbar , so ae -
wannen Eschweiler Berawerk 5 .95 . Glückaus Braue¬
rei 5 . Maschinenfabrik Buckau 4,5 . Nur weniae
ltassawerte waren rückaänaia . Bon Bankaktien find
Kommerzbank mit minus 1 , Meininaer Snv . mit
minus 1 .75 und Rhein . Hnv .Bank mit vlus 1.5 zu
erwähnen . Bon Tteuerautlcheinen aclanaten die
SN er 5 Pf « , und die 38 et 10 Pia . höher zur Notitz ,
während die übriaen unverändert blieben .

Am Geldmarkt notierte Blankotaaesaeld unser -
ändert 8%—4 % Prozent . Am Balutenmarkt er »
rechnete sich der Dollar etwaS leichter mit 2 .487,
während das englische Pfund mit 12.422 gehalten
» litb .

Deutscher Genossenschaftsverband
Aufschwung im Geschäftsjahr 1988

Da » diesiäbriae Jahrbuch des Deutschen Genos -
senschastsverbandes e. B . erscheint zugleich im Ge -
» enken an das 75 sährlae Bestehen des Deulscheu
Genolsenlchaftsverbandcs . Rein zahlenmäßig ist der
Ilusfchwung in der Eniwickluna erkennbar . Es zeigt
sich dies schon bei den 15 aenossenschastlichen Kredit -
» entralen . die eine Ausdehnung ihres Geschäfts -
umfanacs von 229 auf 242 Mill . Rm . zu verzeich -
nen haben . Die Gesundung seht konform mit der
Zunahme der Einlagen um 10 aus rund 40 Mill .
Mm . und mit der Zunahme des Eiaenkavitals um
0,4 auf 16,ft Mill . Rm . Der Geldumsa «, einschlich -
lich der beiden Tonderbanken beläuft sich auf 7.8
(6,8 ) Milliarden Reichsmark . Die Gesamtauslei -
bungen stellen sich aus 122 Mill . Rm . Ohne Be -
rücksichtiguna der im Jahre 1033 hinzugekommenen
rund 70 ( davon 54 berichtende ) Beamtenbanken des
Deutschen Beamten - Genossenfchaftsverbandcs und
der drei Kleinlchiffer -Genollenlchaften ist die Bi -
lanzsumme von 148« aus 1S88 Mill . Rm . und mit
diesen Genoflenschalten um weitere 00 aus 1682
Mill . Rm . aestieaen . Dabei konnten die Einlagen
von rund 1100 auf 1281 Mill . Rm . zunehmen : das
Eiaenkavital beträgt 2S8 (286) Mill . Rm . Unter
Hinzurechnung der 77 nichtberichtenden Genoffen -
schatten können die Gelamtkredit « aus sast 1 .5 Mil -
liarden R «ichSmark anaenommen werden . Rund
1,4 Mill . Svarkonten und 1 Mill . Konten in lau -
s «nd «r Rechnung werdeu bei den Genossenschaften
aesllhrt . Der Reingewinn beläust sich aus 12 ( 12.8 )
Mill . Rm . Di « gesamten Mittel belaus «n sich aus
»11 Mill . Rm . (300 Mill . Rm . oben di « Zentral -
b «zugsa «noss.enlchasten ) . Die im Revisionsverband
deutscher Bausparkassen zulammeng «schloslen «n 14
G «noff «nschasten verfügten Ende 1VS8 über 70 000
Mitglieder . Die Bilanzsumme aller betrug 106
Mill . Rm . . davon sind 04 Mill . Rm . Sovotbeken
und Bauspardarlehen . während die flüssigen Mittel
lich auf rund 8 Mill . Rm . bezisfern .

Bevorstehende Verhandlungen über den deutsch-
rumänischen Zahlungsverkehr . Der rumänische
Sandelsminister Manolescu Strunga erklärte
Prefstvertretern . er werde sich nach dem 15. Novem -
ber nach Berlin begeben , um dort Verhandlungen
über eine Neuregelung de« deutsch - rumänischen
ZahlungS - und Wirtschaftsverkehrs auszunehmen .
Der Handeltminister hob hervor , daß Deutickland
bi «ber den aröhten Teil de « in Rumänien aekaus -
ten Getreide « nach Solland und England weiter
verkaust bat und auf diese Weise sowohl Devisen
hereinbekommen , wie auch Ausfuhrwaren in Ru -
mänien unterbrinaen konnte . Da dieser Vorgang
durch die neue Einfnhrordnuna nicht mehr möglich
sei , habe Deutschland auch kein Interesse mehr , in
Rumänien zu hohen Preisen Getreide zu lausen .

Di « Ken « ,isser der GrodhanbelSvreis « stellt sich
sür den 7. November auf 101,4 (1913 gleich 100) :
sie ist demnach gegenüber der Vorwoche (101 .8) we «
nia verändert .

Güteprüfungen von Wollstra
Vielfältigkeit i« der Spiuutechuik — Höhere Zerreißfestigkeit gegenüber Wollgarn

Es ist ei » weitverbreiteter Irrtum , daß die aeaen «
wärtig so Säusig genannte deutsche Spinnfaser
„ Bistra " ein Produkt sei . das seine Entstehung erst
ber angespannten Rohstosslaae ber letzten Zeit ver -
dankt . Diese Ansicht ist nicht nur salsch . sie ist vor
allem auch gefährlich , denn sie erweckt im Publikum
die Vorstellung , als werde mit dem Anspruch der
Vollwertigkeit eine unvollkommene , weil unerprobte
Ware dem Verbrauch zugeleitet . In Wirklichkeit ist
di« Vistra - Kaser schon 1921 von der Köln -Rottweil
A .-G . entwickelt und seither unaufhörlich vervoll ,
kommnet und variiert worden . E « kam damals ,
ganz ähnlich wie heute , darauf an . die Rohstoff -
knavphcit der Nachkriegszeit zu überwinden , und
zwar nicht mittel « eine « „ Ersatzstoffes "

. sondern mit
Silke eines wirklich brauchbaren und verläßlichen
Werkmaterials , das man schließlich in der Viskose -
Spinnfaser fand . Eine besonder « ausfallende Eigen -
Ichast dieser neuen Käfer war ihre Bielsältigkeit ,
die es gestattete , ie nach der Tvinntechnik Garne
und also auch Gewebe verschiedenartigsten Charak¬
ters zu erzielen .

Eine wesentliche Aufgabe bestand nun aber auch
darin , nicht nur tnvische äußere Züge der Tchai -
wolle zu erzielen , sondern auch den Oualitäts -
Merkmalen der Wolle nach Festigkeit und Dehnbar -
feit möglichst nahezukommen . Die « wurde namcnt -
lich in der Weise versucht , daß man zu einer ae »
meinsamen Verfpinnnng von Bistra nnd reiner
Wolle überging . Das Ergebnis war das unter der
Bezeichnung „ Wollstra " geschützte Mischgarn . daS die
beiden Materialien ie zur Hülste enthält (vielsach
übrigens auch in einem anderen MenacnoerbältniSi
nnd seit längerem in der Kleiderstoffweberei mit
gutem Erfolg verarbeitet wird . Um über die Mög -
lichkeiten einer erhöhten Berwenduna von Wollstra
an Stelle der Wolle Klarheit zu schaffen , find neuer -
dinas eine Reihe Laboratoriumsuntersuchunacn vor -
genommen worden , in denen vergleichbare Woll -
garne und Wollstragarne bestimmten PrüsungSvro -

zessen unterworfen wurden . Nach einer im letzten
Heft der Kachzeitschrift »Die Kunstseide " enthalte -
nen Darstellung sind diese BeraleichSuutersuchungen
sehr befriedigend ausgefallen , und zwar ergab sich
bei Berücksichtigung ber üblichen PrüsunaSmethoden
folgendes : Die Zerreißfestigkeit des Wollftra -GarnS
ist . wenn man von groben Nummern absieht , höher
als die des Wollgarns gleicher Stärke .

Ie feiner die Garne ausaefponnen werden , um
so größer ist die Widerstandskraft der Wollstra ac -
genüber der Wolle . Weniaer günstig schneidet Woll¬
stra bei einer Priisung der Elastizität ab . die sür
die Knitterfestigkeit und Traasähinkeit von Bedeu -
tuiv ist : Wollgarn der Nr . 82 beispielsweise besitzt
elnc Dehnung von 11,7 Prozent . Wollstragarn der
gleichen Nummer nur eine solche von 6 .6 Prozent .
In den seineren Nummern ist jedoch auch hier wie -
der eine Ucberleaenbeit ber Wollstra zu beobachten .
Die Gleichmäßigkeit der Wollstragarne ist fast in
allen Garnstärken größer als die der Wollgarne .

Von besonderer Bedeutung sind aber die verschic -
denen Oualitätsvrüsunaen , die man an fertigen
Wollstra -Herrcustosfen voracnommen hat . Am aus -
fallendsten war hierbei die Ueberlegenbcit dcS Woll -
strastosses in der Reißfestigkeit , die Ueberlegenbcit
des reinen Wollstoffes in der Elastizität . Trotzdem
sollen , wie hervorgehoben wird , praktische Trag -
oerfuche mit Wollstra -Anzügen sehr günstige Er -
gebnisse aebracht haben . Die Anzüae wurden bei
Büroarbeiten , also bei starker Beansoruchuna . ae -
tragen . Es zeiate sich dabei , daß die Knitterleftia -
kcit der Stoffe befriedigend war . Entstandene Kal -
ten ließen sich durch einfaches Aufhängen wieder
entfernen .

Von besonderer Bedeutung wäre ledoch auch der
Einfluß der Keuchtigkeit aus den Wollftrastoss . Sier -
über sind Angaben in den erwähnten Gütcprüsun -
gen leider nicht gemacht . ■ Gerade hierdurch könnte
aber manches Vorurteil beseitigt werden .

Billigere Düngemittel
fördern die Volksernährung

Der Verein der ThomaSmehlerzeuaer hat . wie
berichtet , die Preise um etwa 10 Prozent herabge «
setzt . Bisher wurden jährlich noch nahezu 1 Mil -
liou Tonnen ausländisches Thomasmehl nach
Teutschland einaesübrt , während andererseits die
deutsche Stahlindustrie aroße Vorräte an Thomas -
schlacke hatte , die keine Verwendung finden konn -
ten . Die Preisermäßigung erfolgt im engsten Zu -
sammenhange mit der Herabsetzung der Kali - und
Stickstosspreise . Auch in diesen Köllen sind die deut -
scheu Erzeuaer bis an die äußerste Grenze der mög -
lichen Preissenkungen gegangen . So bat erst , wie
wir berichteten , in diesen Tagen Proscsfor Martini
in der Generalversammlung der Ruhrchemie AG .
betont , daß die jetzigen Stickstosspreise eine Ren -
tabilität deS StickstossgeschLIti « kaum noch zulassen .
Das Beispiel ber Kali -Industrie zeigt , daß es sehr
wohl möglich ist . die Preisermäßigungen durch eine
entsprechende Zunahme des Berbranchs nach und
nach auszugleichen . Denn die mitteldeutsche Kali -
Industrie hat kürzlich berichtet , daß ihr Inland -
absatz weit stärker zugeuommcu habe , als er a » S
jahreszeitlichen Gründen zu erwarten gewesen sei .
Auch die Thomasmehlerzeuger werden dieses Ziel
erreichen können , da ihnen ja die Preislenkung
die Verdrängung einer nicht unbedeutenden auS «
ländischen Konkurrenz erleichtern wird . Aber noch
stärker als die RentabilitätSsraae muß bei der
PreiSregeluna der künstlichen Düngemittel daS Be¬
dürfnis der Landwirtschaft nach einer Verbillig » »«
ins Gewicht fallen . Denn erst die Verbillig » » «
ermöglicht der Landwirtschaft eine vermehrte Ver -
Wendung der Dünaemittel . die dann zu einer Stet -

gerung der Ertraasfähigkeit des deutschen BodenS
führen soll .

Amerikanische Baumwollsorgen
Rückgang deS BaumwollversandeS

Zu der am Kreitag verössentlichten Meldung über
Tauschabsichten von 500 000 Ballen Baumwolle ge -
gen deutsche Waren , veröffentlicht die „New Nork
Times " einen Aufsatz , in dem ausgeführt wird , der
Gedanke eine « TaufchhandelS mit Deutschland und
einer möglichen Kreditgewährung an Sowietruß -
land werde durch die Besürchtuna veranlaßt , daß
die Regieruna zu Beginn nächsten Jahres mög -
Itcherweise lech« Millionen Banmwollballen vor »
rätig haben werbe . Die Abnahme der Banmwoll »
ausfuhr nach Deutschland sei eine der Sauptursacheu
des Rückganges des BaumwollversandeS nach dem
Auslande . Gleichzeitin nehme der Baumwollver »
brauch in den Vereinigten Stgate » ab , während
der Baun ' wollbeftand Anfana August 10 Mill . be-
tragen habe , der drittgrößte Bestand , der iemal «
erreicht worden sei . Dazu komme die voraussicht¬
liche Ernte des nächsten Jahres mit 11800 000 und
die diesjährige Ernte mit 0 H34 OOO Ballen . Dieser
Ausblick gebiete eine Einschränkung der gcgcnwär .
tige » Anbaufläche von 41 Mill . AcreS um 25 v . S .
Eine solche Einschränkung sei unbebtnnt notwendig ,
selbst wenn die oben genannte AuSsuhrsörderuna
zustande komme .

Wirtschaftliche Rundschau
Schaiiinölanbbahu A .-G .. Kreibura i . Br . — Sa -

nierung . Die ordentl . Sauptverlammluna am 4 .
Dezember , der der Abschluß sür das Geschäftsjahr
1988 vorgelegt wird , soll auch eine Hcrab !eti » iig de«
Aktienkapitals von fiOOOOO Rm . auf 150 000 Rm .
beschließen . Der dabei entstehende Buchaewinn
wird zur Beseitigung der Unterbilanz verwendet .
Schon im Geschäftsjahr 1032 war ein Gesamtver -
lust von 859 882 Rm . ausaewicsen worden . Das
Aktienkapital soll anschließend um einen Betrag von
bis zu 500 000 Rm . . also bis auf 650 COO Rm . . ilnter
Ausschluß de» gesetzlichen BezugSrechte « der Aktiv -
» äre erhöht werden .

DaS Ergebnis des Rationalen Spartaaes in Ba¬
den . Nach einem erste » Teilergebnis wurden am
Nationalen Soartaa in Bad ?n (80. Oktober ) von
13 160 lim Vorjahre 2074 ) Einlegern 621 080
(288 398 ) Rm . einbezahlt .

Samstags keine Devisenzuteilung . Mit Wirkung
vom 10 . November 1931 ab nimmt die Tevisen -
zuteilungskommission bei ber Reichsstelle sür Dcvi -
scnbewirtschgstuna aus technischen Gründen an den
SamStagen Devisenzuteilungen an die Devisen -
stellen nicht mehr vor . Es emvsichlt sich daher ,
eilige Anträge bei den Devisenstellen so einzurei -
chen . daß sie in die zum Kreitag bei der Devisen -
zuteilunnSkommiffio » vorzulegenden Liften aufge -
nommen werden können .

Ausfuhrverbot für Kleesaateu . Durch eine im
„ ReichSan,ciaer " veröffentlichte Verordnung des
RcichsministerS für Ernährung und Landwirtschast
wird di « AuSsuhr von Rotkleesaat . Luzernesaat ,
Teradellasaat , Weißkleesaat und sonstigen anders
nicht genannten Kleesaaten , ferner von Ranaras .
Thimothefaat sowie anderer GraSsaat — außer Ka -
nariensaat — unter Verbot gestellt . Dieses Verbot
war notwendig , um die Versorgung der deutschen
Landwirtichast mit dielen Sämereien sicherzustellen .
Tie Erteilung oder Bersaaung der AuSsuhrbewilli -
nun « erfolgt durch den Reichskommissar sür Ein -
und AuSsuhrbewilligung .

A « sl » hrsördcrung In der Laftanhänaerinduftrie .
Unter Kühlung de « Vorsitzenden der Vereinigung
deutscher Lastanhängersabriken ist am 2. November
1984 in Hamburg die Delaport , Deutsche Last -
anhänger - Ervortgemeinschaft gegründet worden .
Die aeschloffenen Kirmen stellen sich mit einer neu -
aufzubauenden großzügigen Organisation in den
Dienst der Erporisteigeruua und der Devisenbe -
schajsung . Sämtliche Auslandsproiekte dürfen nur
noch gemeinsam bearbeitet werden . Eine einbeit -
liehe Preisaestaltuna sorgt dafür , daß ein Preis -
Wettbewerb der Kirmen auf dem Weltmarkt unter -
bleibt .

Der Termin der Leipziger Krühjahrsmefse ist aus
ben 8.—10 . März 1985 festgelevt worden .

DaS neue holländische Devifen - Elearinasgefet ! .
durch das der Regierung ausgedehnte Befugnisse
sür etn Devisen -Zwangselearina erteilt werden ,
wurde von der niederländischen Zweiten Kammer
genehmigt . Der ReichSwirtschastsminister kündigte
die Errichtung eines staatlichen Organs zur Rege -
lung deS Handelsver kehr » mi t dem Auslände an .

Der Londoner Goldpreis vom 10. November ist
ausgeblieben .

Nürnberger Hopfenmarkt
In der Berichtswoche sielen die nngeii ..enden

Zufuhren an Hopfen der diesiähriaen Erntt ani .
Dagegen hat sich der Absatz beträchtlich erhöht . Bc
sonders das Anslandsneschätt nahm einen größere »
Umsann an . Die Veranlassung dazu ist darin zu
erblicken , daß der freie Handel von Siegelkomcn
zwischen Erzeuaer und Hopfenbandel bzw . Braue -
reien aufgehört hat und nur noch durch die Tentich ^
Sopsenverkehrsgesellschatt betriebe » werden dari .
Es wurden infolaedcfsen in der Berichtswoche zu
Exportzwecken nahezu 1000 Ballen 1934 er Hopfen ,
und zwar Hersbrucker Gebirashopsen von 165 bis
175 Rm . und Rheinpfälzer *» 165 Rm . . daneben
aber auch noch einige Posten 1933 er Hollertaxer von
150 bis 175 Rm . übernommen . Das Inlandsgejchgft
brachte tn der gleichen Zeit einen Umsatz von 100
Ballen , wobei Sallertauer mit 260—800 Rm . . Würt -
temberger mit 265 Rm . . Spalter mit 345 Rm . und
Sersbrucker Gebirgshopsen mit 2?5 Rm . ie Ztr . be-
zahlt wurden . Tendenz bei Wochenschluß sest .

Dem Nürnberger Platze sind im O ' tober in 17«
( im Vorjahre 14 788) Ztr . © Opsen mit der Balm
zugefahren worden , und damit in den beiden ersten
Monaten der laufenden Saifon 49137 (39 9671 Ztr .
Mehr als die Hälfte stammte aus Bauern leibst ,
dann folgten Baden und Württemberg : an Ans --
landshopfen kamen die größten Mengen aus Bei -
gie » . etwa 1450 Ztr . Ab Nürnberg verfrachtet wur -
den 8113 (4870 ) Ztr . . in den beiden ersten Monaten
dcr Saison 15 423 ( 10 099) Ztr . : ber Hauvtervort
erfolgte nach Amerika .

Am Saazer Platze bei unzureichendem Annebot
starke Nachfrage . Bei durchaus gesunder Markt -
lane und fester Stiv ' muua Notierungen von 1900
bis 2100 Kronen . — Am belgischen Markte ruhige
Tendenz und Notierungen von 575 bis 590 Kranes .

Sonstige Märkte
Maadebura . 10. Nov . Wcißzucker (einschl . Tack

unb Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Mandeburai innerhalb 10 Taaen
31,80 . November 31,85 u . 81 .40 u . 81 .50 . November
bis Dezember 31 .40 u . 31,50 Rm . Tendenz ruhig ,
stetig . — Terminorelfe für Weißzucker (inll Sack
frei Seefchifffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) : No¬
vember und Dezember 8,60 Br . . 8,50 G . : Januar
3,70 Br . . 3.60 G ; Kebruar 8,60 Br .. 8 .70 G . : März
8.90 Br . , 3 .80 Mai 4,10 Br . . 4 .00 August
4,40 Br . . 4,80 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 10 . ?! ov . Zlaumwolle . S ch l n ß k n r s .
Ameriean Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 14 .58 Dollarcents .

Vom ladischen Obstmarkt . Das Serbstobstgeschäit
entwickelte sich durch die anhaltend warme Witte -
runaen länger , als im Interesie der reichlichen Etn »
lagerungen von Winterobst erwünscht ist . Einzelne
kühle Tage wirkten sich aus die Haltbarkeit des
Obstes reckt aünstia ans . Im allgemeinen waren
die Anfuhren auf den Märkten noch reichlich , doch
konnte alles abgefetzt werden .

De vi 36 n n e r !>j n cge n
Berlin, 10 November 1934 ( Funk . )

Kairo 1 Ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio del 1 Milr .
Sofi 100 Leva
Canada 1 k. D .
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reva 100estn . Kr .
Helsgfs 100 t. M.
Paris 100 Pres .
Athen 100 Dreh
Amsterdam 100 G.
Island
Italien

•ugoslav *
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lars

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc .
Bukarest
Stockholm
Schwel *
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes
100 Kr .
1 r . P.

Geld
10 . 11.
12. 725
0 .636
58 .17
0.904
3 .047
2 .547
55.40
81 .12
12 41
68 .68
5 .475
16 .38
2 364
168 .11
56 .15
21 .30
0726
5 .694
80.92
41 .71
62 .34
43 .95
Ml
hr,
80 93
33.99
10.375
1 .974
0 .999
2 .488

Brie
10. 11 .
12.755
0.640
58 .29
0 .206
3 .053
2 553
55.52
81 .28
12 .44
68 .82
5 -485
16.42
2 .358
168 .45
56 .27
21 .34
0 .778
5 .706
81 .08
41 79
62 46
49 .05
47.07
11 .28
2 .492
64.09
81 .09
34 .05
10 .395
1 .978
m

Geld
9. 11 .
12.72
0 .636
5817
0 .204
3 .047
2 .546
55.38
81 .14
12 .<05
68 .68
5 .475
16 .38
2 . 354
168 .26
56 .13
21 .30
0 .725
5 .694
80 92
41 .66
62 .32
48 .95
46.97
11 -25
2 -488
63 .96
80 .98
33.99
10.375
1 .972
0 .999
2 .489

Brl. l
9. 11 .
12.75
0 .640
58 -29
0 .206
3 .053
2 .55?
55 50
81 .30
12 .435
68 82
5 .485
16.42
2 -358
168 60
56.25
21 .34
0 .727
5 .706
81 .08
41 .74
62 .44
49 .05
47 .07
11 .27
2 .492
64 .08
81 .14
?o

4 $
1 .976

3' /. - 41/.
1 3'/. I

R. lchsbankdiskoni 4 %

3 ' /.—4 1/.
3 '/.

Berliner Deoifennotierungen am Usaneeumarkt
vom 10 . Nov . London —Kabel 4,09 % , London —
Schwei -» 15,89^ , London —Amsterdam 7,88M , London
— Paris 75,78 . London —Mailand 58,81 , London —
Spanien 88,56 . London — Brüssel 21,38 .

Züricher Devisen vom 10. Nov . Paris 20 .Ü4,
London lö,83M , Nenoork 3,07 ^ , Belgien 71,70. Ita¬
lien 2«,28H , Spanien 41 .02J4 , Holland 207,70 , Ber¬
lin 128,40 , Wien 72,80 , Stockholm 70,00 , OSlo 77,00 ,
Kopenhagen 88,45 , Prag 12,82 . Warschau 57,95 . Bel¬
grad 7,00 , Athen 2,91 . Konstantinopel 2,50 , Buka¬
rest 8,05 , Helfingfors 6,76 , Buenos Aires 78,50 , Ja «
van 89,75 ,

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt10. Nov .
1934

Berliner Kassakurse
» . 11. 10. 11.

Stau . rfutach . ln .

Gr . I CaKuri 102 .3 102 .3
Gr . II « II. 193 « 103 .7 103 .7
„ .. . 1935 106 105"

.. 1936103 .2 103 .7

„ . .. 1937100 100" 1938 98 .5 *8.®

Fattvarzinslich «
103 .2'

S 96 -5
A-cbesItl
6 Mich » 2/
6 Schttztnw

DR 23
Younganl .
6 ßtden 27
6 Bay. rn 27
6 Sachten 27
6 ThOrlnf . 26 95 ? 4 .

'

6 Po«« 30 II 100 .1 100.
Sehut « eb1908 — 9 .6

Pfandbrief « flff.r . eh «!
fr . Pfandbri . 1an»t ,

t <»> Reih . * 94 .7

Pr . Z . ntralatatfuchatt
6(8) Reih . 3,6,10
« • > .. » Iii

10 . 11 .

6(8) Reihe 14. Ii
6(8) „ 20 . 21
6(7) 28

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Parbenb

Hypoth « k« nb .. Pfandbr .
Bayr . Hypo «h.<

u .Wecha.- B 96 9
Bay.V. relnjb . § 6 .7
Rh Hyp .B.Pfbr 93 .5

Pr Zentraiboden

». 11 10 11.
We «cd. ut «cher Boden

6<8)R. lh«70
II. 22 92 92

6I8Xom .I1/23 — —

Aullandsrenten

t 18) Reihe 24
5W lhe
6(8)Kom .26-28

91.5

8 '

Pr . Plandbrie bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

91 .7
89.5

Rh. Watii . Bodenkredit

6 (B) Reihe 4 u. w
6 (B) Kam . 1« m

9. 11
Dc.Cencr . Bod . £ 3
Dresdner
Melnlnf . Hyp
Reicht bank
Rh. Hypoth

5 Mex . abf . 12 .5 12 .1
l ösc . Gold 28 .5 28 .1
4 Türk. B»fO — -
4 Türk Zoll - —
4 Ung. Gold 7 .6 7 .76
Anatol . I. 25er 33 .7 —

Aktien
Vorkehrsworte

AG .Verkehr 77

Induetrioaktion

Accum ulat
Aku .
A.fi.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Aucsb .NM

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlf .
Commerzbk .
D D-Bank

10 . 11.

?i .5 ?l
109 110 -5

U
M

*
W .

Vs

66 .2 „70 .5 69 -5

Bemberf
Berger Tit .
BI.Krlsr . lnd

Klndl
Kritik *
Masch .

Bubltf
BremBesfh
Brownßov
Buderus
Chart .Waase
I. G .Chemie
.. 50 % ein ».
Chem . Htyden 89 5 90 .7
Chade
ContGumm 132.1 132.5

Linoleum 55 5
Daimler 45 45 .1
Dt .Atl .Tol 115 .7 U6

14.7 15

127 5̂ -

9. 11. 10 . 11
Dt .Conc . Ga > 117.7
.. Erdö '
.. Linoleum
.. Steins .
.. Tonstein
.. Eisenh .
Düren Met
EILIefer .
EI.LIchtKrh
Enz. Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
German !? P»-
Gesfüre '
Grltzner
GrünBIM .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbs
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kall Chemu
Kü (Aschers
Klöckner
Knorr , Holl br
Koks w. u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

•7 U 8
101 .7 101. 2
601 60
110 .2 HO

i
WM
102 101.7
137 1M -1
114 .2 116

67 .7 | 1

Uw
2 §

_
28

_
104 -

a. 55
' 55

817 -

r =
85.2 8^

215

ÄS » -

KAb

9. 11. 10 . 11 .

Llngnerwerke 114 113
Mannesm . 73 73 .5
Mansield 75 .5 76
MaschB . U. Dü " " "

Metallges ,
MezAG . Frelb
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk .

Elektr -
Stah '

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Prki .
Schub .Sal*.
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsteff —

Stahl 38 L . . .
Westerepein — 111. «
Zellst .Wa 'dhof 45 45

Vorsiehemnfor
A iStuttVora . 200. 2 200
Dt © Leben — 198

Kolonialworte
O arlMine 12 12
Schantunr - 52

Frankfurter Kassakurse
10. 11.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIkast
Altbesitz
Schutzg . 190k

10. 11.
Pfandbrief «

96 2 Meln . Hyp .B. 6
95

'

Pfälz . Hypothek .

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o

Stadt -Anloihen

6 Darrmt . 26
7 Franki . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwlgsh 26
ü Main * 26
i Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Pforzh . 26
0 Plrmas . 26
8 B.-Bad 2/

, achwertanleihor

(ohne Zins '

* B. -Bad. Ho .z k*
6 GroQkr . Mhm . 23 15 7
6 Mhm .St. Kohl . 23 16.55
7 Bad.Kom . Gold .26 91
8 Bad.Kom . Gold .30 —

-Bk

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 IS—25
8 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —1?
4 % Liquid.
6 Rh. West .G. Hyp

.7

.77

\kIi7
93

WQrttemb . Hypoth . Bk
dSere u. U 95 2

Württ . Creditverein
8 Reihel 95 .2

9. 11 10. 11.

Aktien
Bankaktion

118 .5H9Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 72
DD .Bank 70 .7
Dresdner 72 .5
Ff. Hypoth . —
Pfalz . Hypoth . 78
Rhein . Hypoth 109 .2
Wtb .Noten 100

nduetr ' eaktien
Lowenbrau
Brauerei

Piorzheim
Elchb W

A.E. G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSiiber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnior
Eßi . Masch
JGFarben
Grltzner
Grün -BIH.
Haid & Ne
Hochrlei
Holzmann
Junghans

216 216 .5

61 .5 61 .5
2<j>.5 26
15

3
15.2

110.5 110.5
44 .7 45 .2
208 208
60 60
64 .2 64 .2
99 .5 100
101.5 —

& S » 7
28

^
28

20 20
108 108 .5
74 .1 73 .7
60 59 .7

KielnSchenz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walz/m .
Mai nkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&HalsKe
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellat .Aschafi .
Zellst .Wildho

9. 11. 10 . 11

^02 . 2 202
47 —

- 118
87 .7 87 .2
116 117
Ii5

? ®
103 .5 103.5- 99 .2
93 93.2
91 .7 91 2̂

- 135 .2
- 186

62 63
451 46 .7

Montanaktion
Buderus 82
Gelsenklrcner . 53
Harpener
Aschersleber
Salzdetschi .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

104
110

71 .2
72
45 .1
8A2
220
38.5

82 -7
58
103.7
110.7

70
73
45
214
87 .2220
38

leichenerklirung :
- kein Angebot und
4 keine Nachfrege' repartiert

exl .
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A/Iän käufl - Stoffe
noinvWoll «

VVe,ien ^ - re P e moderne Gewebe < CA
in schönen Kleiderfarben , ca 95 cm brt . Mtr . V # ■

4 .50Crepe Craquele Si'-
.Ä

Gewebe , moderne Farben , für das Nach¬
mittagskleid . ca. 130 cm breit Mtr .

Boucle Diagonal melange
reine Wolle , gute strapazierfähige Qua¬
lität , für das moderne Sportkleid , ca. 130 cm
breit Mtr .

Mantel Boucle ÄÄo £
mantel , ca. 140 cm breit Mtr . 5.50

Mantel Boucle
lität , dankbar im Tragen , ca.. 140 cm br . Mtr .

Mantel- Marengo
Qualität , ca. 140 cm breit Mtr .

5 .75
4 . 95
6 . 50
7 .50

Reversible Kunstseide r \
weichfließende Kleiderware für das Nachmit - OQ
tagskleid , ca. 95 cm breit . Mtr . "

Marocain Kunstseide
moderne Druckmuster , ca. 95 cm brt . , Mtr .

Köper-Velvet vorzügliche Qualität,
schöne Farben für Kleider und Handarbeits¬
zwecke , ca . 70 cm breit Mtr .

Täffct ' SchottGn und Streifen ,
Kunstseide , moderne Stellungen , ca. 85 cm
breit Mtr . 3.50

Crepe Hansa - Kunstseide unsere
Spezialmarkt moderne Kleiderfarben . . . Mtr .

Crepe -Satin und Reversible
für Besatz u. den modern . Kasack ,w ' ' ca. 95cm brt . , Mtr . 4.90

2 .90
3 .25
3 .25
3 .90
4 .25

Original -König in - Christine - Kragen
Alleinverkauf für Karlsruhe

veiewer -/ - iMANh
UNDi

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Kenntnis , daß ganz unerwartet mein lieber
Mann , Vater und Großvater

Friedrich Gerhardt
Schriftsetzer

aus dem Leben geschieden ist .

Grötzingen , den 10 . November 1934.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Frieda Gerhardt ,
nebst Kinder und Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet am Mon¬
tag, 11 Uhr , in Karlsruhe statt

sehr füllkräftig , per Pfd .

m . 2 .50 2 . 80 3 .90 4 .50
Inletts und Daunenköper

in allen Farben .

Bolönder
Lammstr . 6 , EckeKaiserstr .

Amtliche Anzeigen

Viirgersteuer 1934
A . Entrichtung der 4. Mate durch die

veranlagten BUrgerftcuerpslichtigen :
Die 4 . Rate der mit besonderen For¬

derungszetteln angeforderten Bürger -
steuer 1V34 war auf 10 . 11 . 1934 fällig .
Zur Zahlung der noch rückständigen
Betrüge wird eine letzte Frist bis 20 .
II . 1934 gewährt . Wer bis zu diesem
Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht be >
glichen hat . setzt sich der Gefahr einer
mit Kosten verbundenen Zwangsvoll -
streckung aus . Besondere persönliche
Mahnungen ergehen nicht.

B . Ablieferung der am Lohn der
Arbeitnehmer cinbehaltenen Bürger -

steuer durch die Arbeitgeber :
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bllrgerfteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuerkarte 1334
( Ziffer I bzw. II ) angeforderten Teil¬
beträgen bei der nächsten auf die Fäl¬
ligkeitstage folgenden Lohn- oder Ge -
Haltszahlung einzubehalten und an die
Stadthauptkasse abzuliefern (Abschnitt III
Seite 4 der Steuerkarte 1834) . Bis
jetzt waren die auf 10 . und 24 . der
Monate Januar bis Oktober 1S34 fällig
gewesenen Teilbeträge einzuschalten und
jeweils bis 20 . des betreffenden Monats
bzw . 5 . des folgenden Monats an die
Stadthauptkasse abzuliefern .

An die Erfüllung dieser Abliefrrungs -
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 11 . November 1934.
Etadthauptkasse .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Schlafdecken
per Stück Mk . 10 .- 8 .- JA

6 .50 4 .40 3 . 30 1 .80 I W
Große Auswahl

wadf«hVe Pferdedecken
Pferdeteppiche

ArtburBser rialserst.
193

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch .

vessenMe
Versteigerung
Montag , den 12,

Rov . 1934, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
stratze 45a , gegen
bare Zahlung öf-
fentlich versteigern :
33 Aktien ä 100 XU
9fr. 1—33, 3 Stf.
tien ä 20 Ä 9!r ,
1—3 und 3 Anteil¬
scheine a 5 M
Nr . 1—3 der Jndw
striebedarf u . Hau .
delsaktiengefellfchaft
Karlsruhe tvortn .
Metzer Brauerei -
aktiengefellschaft.

Karlsruhe , den
10 . November 1S34.

Stellhan ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverfteigerung
Dienstag , den

13 . 9!ov . 1934,
nachm. 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herren -
stratze 4Ka , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
Wersch. Möbelstücke,
ferner 2 Schreib -
Maschinen , 2 Aus -
legckaften , 1 Boden -
teppich, 1 Radio -
apparat u. 2 Laut -
sprecher, 1 Stand¬
uhr , 1 Standgram¬
mophon in , Platten ,
1 Warenschrank , 12
Paar Herrenschuhe ,
24 P . Damcnschuhe,
1 Partie Bilder -
leisten, 1 Lastkraft -
wagen , Ford , 2
Tonnen , bestimmt
wird verst . 1 Kla -
vier .

Karlsruhe , den
10 . November 19 ?4 .

Winterhalter ,
Gerichtsvollzieher .

Offene Stellen

Branche kundige
Vertreter¬

innen
geg . hohe Provision
und Spesenzuschutz
sucht Grotzbanda -
genhaus M . Säger ,

Magdeburg , Gr .
Diesdorserstr . 230.

Bezfrki - Lelter
für den Privatver¬
trieb lebensnotwen
diger , umwälzender
Neuheit der Heiz-
technik . Spesenzu -
schütz laut Anst .-Ver -
trag . Vewerbg . an

„Agunmaran " "
Wanne -Eichel,

Postfach 1.

Heimarb . rtrilblTtrllJ
Tllilli , Hindun13

Sämtliche

Farben, Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa'
Waldstraße 15

beim Colosseum

Pecetto , Nappa , Glac6,
Chairleder , Mochetto u . a.

Georg Doli
Lederhandlung , Werderplatz 39

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo -Känachen Mk. 1,30
Alleinverkauf :

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

BILLIGE WARME

Schlafdecken
Onduliere

dich selbst
In 10 Minuten
Versuchen Sie die
leichte Art des Selbst¬
ondulierens . und Sie wer¬
den von dem Erfolg über¬
rascht sein . Ohne Gas
oder Elektrizität I Das
Haar wird einfach um
den Arm des Wellers ge¬
wickelt , und in 10 - 15
Minuten erhalten Sie
vollkommene Ondula -
tions Wellen und Locken
für moderne Frisuren .
Dabei sparen Sie Zeil
und Geldl Der „West
Electric Weller" Ist mag¬
netisch kann das Haar
weder verbrennen noch
brechen oder beschädi¬
gen . Versuchen Sie diese
hervorragende Erfindung
ohne Risiko ; denn wenn
Sie nicht zufrieden sind ,
werden wir Ihnen das

Geld zurückerstatten .

Schlafdecke kamelhaar -
färben , mit Streifenborde , f % Qff
140x190 cm Stück

Jacquard -Schlafdecke n qcin schönen Mustern . . . Stück

Schlafdecke kamelhaar -
färben , mit Jacquard - und
Grecqueborde . schwereQua - Ji "JE?
lität 5 . 50 H \ /ü

Jacquard - Schlafdecke
in mod . Mustern , schöne flau¬
schige Ware , Stück . . . 7 .45

2 .45Biberbettiicherrohweiß
sol . Qual . , 140 X 220cm 2 .95

Biber - Oberbettücher
vollweiß , mit festonierten
Bogen O OK
150x250cm 4 .50 140x220 O . C. D

Eine Karte mit *
4Stuck . . . . . . . I .
Vorführung u . Ver¬
kauf in unserer
Parfü merie - Abtei -
lung im Parterre .

Immobilien
Privat - u . Geschästs-Häuser
Villen , Bauplätze ,
Bäckereien etc . zu
verlaufen .

August Schmitt ,
Hypotheken/Häuser ,

K 'he . , Hirschstr. 43 .
Telephon 2117.

gegründet 1879.

Verkäufe
Möbelhaus

NIESS
Schlafzimmer
KUchen
Wohnzimmer
Einzelmöbel

stets billig
Mtihlbnrg , Geibel-
stratze 3 , Ehestands -

darlehen .
Neuer Frackanzug ,
mittl . Figur , preis ,
wert zu verlausen
Schönfeldstratze 6 ,
1. Stock.

Schlaf -
zjmmev

Nutzbaum , sehr gut
erhalt ., für 100 JIM
zu verkaufen Rüp
purrerftr . Ig II .

Piano
gebraucht , kreuzsait .,sehr schöner Ton ,
billig zu verlausen .
Douglasstraße 26,Laden .

Neuzeitliche Villa
mit Garten , nahe Hauptbahnhof ,

umständehalber sofort zu verkaufen .
stnfl . unt . Nr . 3995 ans Tagblattbüro

1 Couch
2 Sessel

2tüt Kleiderschr . ,
verschiedene Boden¬
teppiche, 1 Eisschr .,
1 Flaschenschr., 1
Kinderb ., 1 Kinder ,
wagen u . Diverses .
Anzus . Hahdnplatz 2
II , 9—11 und S—7
Uhr.

Mehr Licht
t . bis 5mal hellere
Tischbeleucht. , oder
3/ « Stromersparnis .
Patzt auf jede Glüh ,
lampe . —,7$, 1,05 ,
1,35 . Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Kirn er

& Co. , Jtaifetftr . 120

Geschäftshaus

zu verkaufen!
Vierstöckiges , massiv gebautes Geschäftshaus im Zentrum der
Stadt mit großen Erdgeschoßräumen (Laden , Büro und Lager
zusammenhängend mit über 220 qm und 120 qm Schienenkeller )
ferner 3 Sechszimmer - und 4 Dreizimmerwohnungen mit guter
Rendite zu günstigen Zahlungsbedingungen umständehalber zu
verkaufen . » Angebote unter Nr . 3994 ans Tagblattbüro erbeten

Umständehalb ., gut
erhaltene

Chaiselongue
m . Kasten f. Bettz .,
dsgl . Wäschewring-
Maschine u . berfdj ..
billig abzugeben .
Herm .-Billingstr . 2,
II t . Anzus . bis
5 Uhr .

r̂ lrderp'^

Beachten Sie bitte bei Ihrem abend¬
lichen Spaziergang meine Ausstellung in

Bernstein , in Armband - ti.
Taschenuhren :

die hochwertige Präzisionsuhr

„
*ZßTltVCl "

die ganggenauen Uhren
„Jutigl ) Otis die guten deutschen Uhren

Große Auswahl — sehr preiswert im
Fachgeschäft für gute Uhren u. Schmuck

Waldstraße 24
neb . Colosseum

Wilkendorfs Importhaus
Japan - , China- und Orientwaren

Qesdjenk-flrtikel
die Freude bereiten , in jeder Preislage
und größter Auswahl

Waldstraße 33 , gegenüber Colosseum

Durch sehr günst .

Abschluß
ca . 20

iileils
in 140 cm und

160 cm Breite .
Eiche m . Nutzbaum

per Stück

.* 85 .- -* 115 .-
Hierzu passend Tisch

und 4 Stühle
-* 55 .—

Verlaus nur solange
Vorrat reicht.

Möbel »

HESS
Friedrichsplatz 7

( Nähe Lammstr .)

Wohn¬
zimmer

eiche gebeizt
best , aus

1 Büfett , mod .
Modell , reich¬
lich mit Nuß¬
baum abge¬
setzt , Silber¬
kasten , Auszug

1 Tisch
4 Stühle

nur 195 .-
Krämer
Kaiserstraße 30

Tochier-
zimmer

von musterhafter
Schönheit ,

Elfenbeinschleislack ,
bestehend aus :

Garderobcnschrank ,
Frisierkommode mit
Steil . Spiegel , dazu
1 Gondel , 1 Bett -
stellt , sow . 1 Nacht-
schrank m . Glaspl .

komplett
■* 250 .—

Möbel -
HESS

Friedrichsplatz 7
(Nähe Lamwjtr .)

Mgel
gebr ., wenig ge -
spielt , v . Bechstein,
Steinweg , Schied-
mayer usw ., sehr
schön im Ton , ver -
kauft mit voll
rantie äutz. billig .

Pianohaus

JjMüII«
Schiihenstraßc 8.

Billig zu Berk , sind:
1 elektr . Zuglampe ,
2 Nachttischlampen,
1 Bügeleisen , 1
Heizsonne . 1 Heiz¬
kissen , 1 Esi -Staub -
sauger . Schirm - u .
Handluchst . , Koch- u .
Kartoffelkiste , 6
Obsthorten , 1 Wasch -
ständer m . Stützet ,
4 verschied. Wasch¬
wannen , 2 Wasch¬
häfen , 1 Waschgar¬
nitur , Wasch - und
Handkörbe , Kohlen -
decken und Füller ,
Waschseile u . Klam -
mern . Slldend -
stratze 25 II .

am
lunier D.

-fox
5 Mon . alt , in gute
Hand abzugeben .
Artillerieftr . 4 II .

Kaufgesuche

Kaufe
getragene Kleider ,

Schuhe , Wäsche,
Pfandscheine usw.
Meer , Kaiserftr . 37.
Komme aus Wunsch

ins Haus .
Altdeuliche

Briefmarken
gesucht geg. Bilder -
schecks. Ang . unt .
Nr . 3998 ans Tag '
blattbüro .

Bar¬
darlehen
für Anschassungen ,
Entschuldungen u .
Hypotheken in jeder
Höhe aus Zweck -
sparbasts evtl . Zwi-
schenkredite durch :

Generalagentur
Karlsruhe i . B .,

Herrenstr , 27 III .
Büroftunden : Mon -
tag/Freitag 11—3
Uhr , Samstag 11
bis 2 Uhr , Sonn
tag 11—1 Uhr .

Vermietungen

HerrschJohnung
6 Zimmer , 2 Man¬
sarden , Bad , Diele
etc. , in freistehend ,
Villa , in schönster
Lage, Zentrum , auf
1. April ev . früher
zu vermiet . Näh .

Architekt Wille».
Adlerstratze 22 .

Schöne
5 Z.-Wohn.
( Eisenlohrstr ., 2 .
St . ) m. Wohndiel .,
Veranda , Etagen -
heizg. a . Jan . od .
später zu verm .
Ang . u . Nr . 8981
ans Tagblattbüro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Zimmer

Möbl . Zimm .
m . Heizg . u . Bad -
benützung , Bahn¬
hofsnähe , b. Nicht-
ariern , fof . günst .
zu Perm . Zu ersr .
im Tagblattbüro .

Stefanienstr . 21,
3 . Stock , ist ein
möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .

Mademieftr . 23,
Seitb . , 3 . St ., r .,
freundl ., neuherger .
M .-Zimmer m . el.
Licht bill . zu verm .

Mietgesuche

Leeres Zimmer
per sofort gesucht.
( H .-Thoma -, Jahn -,
Fichte- , Mottle - od .
Stefanienstr ., Sei¬
tenbau od. Garten -
Haus ) mit Licht .
Ofen , Wasser. Ang .
unt . Nr . 3996 ans
Tagblattbüro .

Mod8rnu .Kanifw6bart
Diwandecken . von 9 -00 an
Tischdecken . .■ von 6 . 00 an
Wolle mit Kamelhaar gemischt
Reisedecken . von 17 . 00 an

Moderne u . persische
gemusterte Teppiche in allen

Preislag

Gardinen -fchulz
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi

4 Schaufenster orientieren Si «
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